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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Wir theilen heute unſerem Leſerkreiſe er⸗ 
gebenſt mit, daß Anfang Januar im Geſelligen 
der neueſte ſoziale Original⸗-Roman von 


Gregor Samarow 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 


deginnen wird. 


12. Sitzung am Montag, den 4. Dezember. 
Die Novelle zum zn über den Unterſtützungs⸗ 


* 


wo hnjig, welche an erſter Stelle auf der Tagesordnung ſteht, 
iſt im Weſentlichen gleichlautend mit der vorjährigen Vorlage. 
Sie ſetzt in der Hauptſache die Altersgrenze für den Erwerb und 
Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes vom 24. auf das 18. Lebens⸗ 
jahr herab. 

Zur erſten Berathung nimmt das Wort: 

Abg. Greiß (Centrum): Die Herabſetzung der Altersgrenze 
für Erwerbung und Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes iſt im 
Hinblick auf die gewerblichen Verhältniſſe und im Intereſſe der 
Gemeinden geboten. Das 24. Lebensjahr als Anfangsjahr für 
die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit iſt gegenwärtig nicht mehr 
als richtige Grenze anzuſehen, dieſe Selbſtſtändigkeit und damit 
die Auswahl des Wohnortes tritt vielmehr ſchon weit früher ein. 
Ob die Wahl des 18. Lebensjahres richtig getroffen iſt, wird ſich 
in der Kommiſſion erörtern laſſen, ich würde das 19. Lebensjahr 
als Grenze vorſchlagen. 

Abg. Brühne (Sozdem.): Die ſozialpolitiſchen Geſetze haben 
nur zum kleinen Theil ihre Aufgabe erfüllt; die Armenlaſten 
ſind trotz derſelben in einzelnen Provinzen immer noch ſehr hohe 
und die Armenunterſtützungen werden von den Arbeitgebern 
vielfach als Erſatz der Löhne angeſehen. Ich wünſchte, daß die 
Armenlaſten gleichmäßig über das ganze Reich vertheilt würden 
und man das Geſetz auch auf Elſaß⸗Lothringen und Bayern aus⸗ 
dehnte. Die bayeriſchen Behörden verfahren gegen die Unter⸗ 
ſtützungs⸗Bedürftigen außerhalb ihres Landes geradezu grauſam. 
Eine alte Frau, die ſeit ihrer Jugend in Frankfurt am Main 
wohnte, wurde unterſtützungsbedürftig, die bayeriſche Gemeinde 
aber, um Hilfe angegangen, verlangte die Ueberführung der Frau 
in ihre Bannmeile. In der Vorlage habe ich die Strafbeſtimmung 
8 bemängeln gegen Leute, welche die Unterſtützung ihrer nächſten 

erwandten unterlaſſen; hier müßte eine Lohngrenze ſeſtgeſetzt 
werden, unter welcher niemand zu ſolchen Unterſtützungen heran⸗ 
gezogen werden kann. Wenn ein Arbeiter nur 1 oder 2 Mark 
täglich verdient, kann er ſeine Verwandten nicht unterſtützen. 


Abg. Oſann (natl.): Die Mängel, welche aus der Verſchieden⸗ 
heit der Geſetzgebung entſtehen, laſſen ſich auf dem Wege der 
Verwaltung beſeitigen. Bayern gegenüber müſſen wir uns an 
dieſen Ausweg halten, während auch nach meiner Anſicht die 
Einführung des Geſetzes in Elſaß⸗Lothringen thunlich und zweck⸗ 
mäßig wäre. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Die ſchreiendſten Uebelſtände ſind 
jedenfalls beſeitigt worden. Die Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wendigkeit, das Geſetz auch auf Elſaß⸗Lothringen auszudehnen, 
wird von weiten Kreiſen, auch von der Reichsregierung, 
A Eine Aufrage an die Landesregierung in Elſaß⸗ 

othringen hat ergeben, daß dieſelbe der Sache freundlich 
gegenüberſteht, daß ſie aber nicht eher damit vorgehen will, 
bevor die in Angriff genommene Neuorganiſation der Verwaltung 
und die Steuerreform beendet iſt. 

v. Hollenffer (dk.) Auch wir find im weſentlichen mit der 
Vorlage einverſtanden. Es würde aber den wahren Verhältniſſen 
viel mehr entſprechen, wenn die Altersgrenze auf Erlangung 
des Unterſtützungswohnſitzes auf das 16. Lebensjahr herabgeſetzt 
würde. Die Beſtimmung, daß die Landarmenpflege dann ein⸗ 
tritt, wenn der Unterſtützungswohnſitz nicht zu ermitteln iſt, hat 
zu Unzuträglichkeiten geführt, und es wird zu erwägen ſein, ob 
nicht anſtatt dieſer negativen eine poſitive Beſtimmung in das 
Geſetz aufgenommen werden kann. Der Verweiſung an eine 
Kommiſſion ſtimmen wir bei. 

Abg. Dr. Böckel (antiſ. Ref.): Wir begrüßen die Vorlage mit 
Freuden im Intereſſe der ärmeren Gemeinden. Wenn man er⸗ 
wartet hat, daß die Arbeiterverſicherung die Armenlaſt vermindert 
und der Arbeiterbevölkerung zu gute gekommen iſt, ſo hat man 
ſich geirrt. Bei dieſer Gelegenheit ſpreche ich den Wunſch nach 
einer Aenderung des Freizügigkeitsgeſetzes aus. Es muß mit 
den liberalen Traditionen aufgeräumt werden. Die wirthſchaftliche 
Schrankenloſigkeit muß beſeitigt werden. Anſtatt wirthſchaftlicher 
Freiheit muß wirthſchaftliche Ordnung kommen. 

Abg. Gamp (Reichsp.) verlangt Herabſetzung der Altersgrenze 
auf das 16. Lebensjahr. Was die Beſtimmung des $ 24 betrifft, 
daß die Gemeinden für die Familien auf lange Zeit internirter 
Verbrecher zu ſorgen haben, ſo möchte ich wünſchen, daß dieſe 
Laſten auf größere Verbände reſp. auf den Staat übertragen 
würden. Wir verfolgen Alle daſſelbe Ziel, die Beſtimmungen des 
Geſetzes ſo praktiſch wie möglich zu geſtalten, hoffentlich gelingt 
uns das diesmal in der Kommiſſion. 

Redner befürwortet dann als Altersgrenze das 60. Jahr, 
wo der Unterſtützungswohnſitz erlöſchen ſoll. 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher erklärt ſich gegen letztere 

orderung, denn die Erwerbsfähigkeit erlöſche nicht bei allen Ar⸗ 
beitern gleichmäßig. Bei induſtriellen Arbeitern erlöſche ſie eher 
als bei landwirthſchaftlichen. Eine ſolche Beſtimmung würde zu 
einer maſſenhaften Abſchiebung derjenigen Leute führen, die ſich 
dieſem Alter nähern. Die induſtriellen Arbeiter, die frühzeitig 
aus dem Lande nach der Stadt gewandert ſind, würden kurz vor 


dem 60. Lebensjahr wieder nach dem Lande geſchoben werden. 
Eine derartige Beſtimmung liege alſo nicht im agrariſchen In⸗ 
tereſſe — und das agrariſche Intereſſe ſei für die Regierung ja 
auch bei dieſer Vorlage mitbeſtimmend geweſen. 

Der Entwurf wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 


Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung folgt die erſte 
Berathung der Novelle zum Geſetze über die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen. Die Vorlage erweitert 
den Umfang der polizeilichen Maßregeln, welche das Viehſeuchen⸗ 
geſetz vom 23. Juni 1880 zuläßt, um eine wirkſamere Abwehr 
der Maul⸗ und Klauenſenche und der Lungenſeuche des Rind⸗ 
viehs zu ſichern. 

Abg. Pingen (Centrum) iſt mit der Vorlage einverſtanden 
mit Ausnahme des 8 7, der die Vorſchriften über die Impfung 
gegen Lungenſeuche enthält. Dieſe Impfung bringe viel Auf⸗ 
regendes mit ſich und ſchaffe keinen Nutzen. Der Redner be⸗ 
re die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mit 
gliedern. 


Abg. Conrad (Centr.) bittet um beſſere Bekanntmachung der 
im Auslande ausgebrochenen Seuchen; die meiſt auf Reiſen be⸗ 
findlichen Viehhändler bekämen die Nachrichten meiſt zu ſpät. 
Das ins Inland beſtimmte auswärts zu verladene Vieh müßte 
ſchon im Auslande von deutſchen Thierärzten unterſucht werden, 
überhaupt wären ſchärfere Maßregeln gegenüber Seuchen jenſeits 
der Grenze, namentlich in Rußland, durchaus geboten, denn dort 
höre die Verſeuchung niemals auf. 

Preußiſcher Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Heyden: Die Er⸗ 
fahrungen, welche wir in den letzten Jahren gemacht haben, 
führten mit Nothwendigkeit zu den vorliegenden Vorſchlägen, die 
eine einheitliche Bekämpfung der Seuchen ermöglichen ſollen. 
Vor Allem will die Vorlage ja nur die Möglichkeit bieten, der 
Maul- und Klauenſeuche erfolgreicher entgegenzutreten als bisher, 
und deshalb auch die Ställe der Händler unter thierärztliche 
Kontrole zu ziehen. Wenn das erſt geſchehen iſt, dann wird die 
Möglichkeit der Verſendung von krankem Vieh nicht mehr groß 
ſein. Der Haupteinwand, welcher gegen die Vorlage bisher ge⸗ 
macht wurde, iſt der, daß der Zwang zur Entſchädigung nicht 
bezüglich der Lungenſeuche mehr ausgebildet ſei, auch keine Ent⸗ 
ſchädigung für Schweine und Rindvieh vorgeſehen ſei. Dieſe Frage 
hat die verbündeten Regierungen ſeit langer Zeit ſehr eingehend 
beſchäftigt, es hat ſich aber herausgeſtellt, daß zur Zeit bezüglich 
der Verſicherung der Schweine die Vorlegung eines Reichsge⸗ 
ſetzes nicht geboten ſei. Die Verſicherung der Schweine dehnt 
ſich immer mehr aus, und in Preußen ſind ſchon in 2500 An⸗ 
ſtalten 2 Millionen Schweine von 7 Millionen verſichert. Die 
verbündeten Regierungen glauben es den Landesregierungen 
überlaſſen zu können, hier einzutreten. In Preußen iſt man 
der Frage ſchon näher getreten. Die Tuberkuloſe des Rindviehs 
hat die verbündeten Regierungen ſchon lange beſchäftigt, aber 
die Angelegenheit iſt noch nicht ſpruchreif. Es iſt bekannt, daß 
mit Genauigkeit bei anſcheinend geſundem Vieh die Tuberkuloſe 
nicht erkannt werden kann. In Preußen ſind in den Schlacht⸗ 
h äuf ern 900000 Rinder unterſucht worden und beinahe 9 Proz. 
für tuberkulos befunden, die ſchlechteſten Rinder werden aber jeden⸗ 
falls nicht in die Schlachthäuſer gebracht, die Tuberkuloſe iſt 
alſo ſehr ſtark. Ueber dieſe Dinge können wir in der Kommiſſion 
in nähere Erörterungen eintreten. 


Abg. Böckel (Antiſem., Reformp.): Wir können dem Entwurf 
in ſeiner jetzigen Form nicht zuſtimmen. Die Verbreitung der 
Seuchen iſt meiſt auf die Händler zurückzuführen. Dieſe möchten 
zu genauer Buchführung über Ein⸗ und Ausgang von Vieh an⸗ 
gehalten und von den Behörden genau kontrolirt werden; die 
jetzigen Kontrolmaßregeln, die ſich gegen die Landleute wenden, 
nützen nichts und verbittern die Leute nur. Ja, wenn der Bauer 
noch im Ueberfluß lebte! Aber unter dem erſchwerten Daſein, 
das er führen muß, iſt jede Schikane doppelt verhaßt. Ich 
wünſche, daß in die Kommiſſion möglichſt viel praktiſche Landleute 
und möglichſt wenig Mediziner kommen. Daß der Impfzwang 
durch die Vorlage eingeführt wird, während die Begründung den 
Nutzen der Impfung als zweifelhaft behandelt, geht doch nicht 
an. 5 10 des Geſetzes, der auch die Schafräude mit einbezieht, 
erregt in weiteſten Kreiſen, namentlich in Heſſen, beſondere Er⸗ 
bitterung; die Leute verſichern, daß ſie bei ſolchen Erſchwe⸗ 
rungen die Schafzucht eingehen laſſen müſſen. 

Miniſter v. Heyden: Auch ich wünſche, daß in der Kommiſ⸗ 
ſion möglichſt viel Landwirthe vertreten ſein mögen, gewiß wird 
in ihren Augen die Vorlage mehr Gnade finden, als bei dem 
Herrn Vorredner. ( Heiterkeit.) 


Abg. Rettig (konſ.) wünſcht ein Verbot des Hauſirhandels 
mit Schweinen während der Klauenſeuche, weil gerade dieſe 
Hauſirer am meiſten zur Verbreitung dieſer Seuche beitragen. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. (Stempelſteuergeſetz.) 


Politiſche Umſchau. 

Der Arbeitsplan des Reichstags iſt bis zum Be⸗ 
ginn der Weihnachtsferien feſtgeſtellt. Auf die erſten Be⸗ 
rathungen jedes einzelnen Steuergeſetzes werden min⸗ 
deſtens drei Tage gerechnet. Das Stemp,labgaben- 
geſetz wird heute Dienstag, den Reigen eröffnen und 
vielleicht bis zum Donnerstag einſchließlich durchberathen 
ſein, falls man, wie es beabſichtigt iſt, den dieswöchentlichen 
Schwerinstag ausfallen läßt. Am Freitag (8. d. M.) wird 
fall Plenarſitzung wegen des katholiſchen Feiertags aus⸗ 
allen. 
des Tabakſteuergeſetzes beginnen, um etwa bis Mitte 
nächſter Woche zu währen. Den Schluß wird die erſte 
Berathung des Weinſteuergeſetzes machen und den Reſt 
der nächſten Woche ausfüllen. Sollten die erſten Be⸗ 
rathungen der Steuergeſetze weniger Zeit, als man glaubt, 
in Anſpruch nehmen, ſo würde noch die zweite Be⸗ 
rathung der Handelsverträge (mit Rumänien, 
Spanien und Serbien) ſich anſchließen. Der Reichstag ge⸗ 
denkt am 16. Dezember in die Weihnachtsferien zu gehen. 
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Am Sonnabend würde alsdann die erſte Berathung 


— ——— —ͤ—üä— nn 


Als eine Generalprobe für das parlamentariſche Schickſal 
der Handelsverträge gilt manchen Politikern die ſeitens der 
Handelsvertragskommiſſion des Reichstages mit 14 gegen 
6 Stimmen erfolgte Genehmigung des deutſch⸗ſpaniſchen 
Vertrages. Konſervative Anträge, die Giltigkeit des Ver⸗ 
trags auf ein oder drei Jahre zu beſchränken, wurden gegen 
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Mit dem ſchrift⸗ 
lichen Bericht wurde Abgeordneter Dr. Paaſche beauftragt. 
Die Kommiſſion hofft bis nächſten Mittwoch mit ihrer 
ganzen Arbeit fertig zu werden, ſodaß am Sonnabend die 
Vertheilung des Berichts und Montag, 11. Dezember, der 
Beginn der zweiten Leſung ſtattfinden könnte. 


Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der 
„Kleinen Handelsverträge“ kam am Montag in 4ſtündiger 
Sitzung, von 10—2 Uhr, über allgemeine Erörterungen zum 
Vertrage mit Rumänien nicht hinaus. Es wurde zunächſt 
die Lage erörtert, inwieweit andere Mär te aus den Deutſch⸗ 
land ſeitens Rumäniens gemachten Zug ftändniſſen Vortheil 
ziehen und wie ſich die Veförderungs erhältniſſe geſtalten 
werden. Weiter wurde von den Vertretern der verbündeten 
Regierungen das Intereſſe feſtgeſtellt, welches Deutſchland am 
Zuſtandekommen des Vertrages mit Rumänien habe, ferner 
eine Ueberſicht über die Einfuhr⸗Tarife gegeben und darauf 
hingewieſen, daß die Mehrzahl der dentſchen Induſtriellen 
ſich dahin erklärt hätte, ſie zöge ſchon die bloße Bindung 
des rumäniſchen Generaltarifs einem vertragsloſen Zuſtande 
vor, was zu einer Erörterung über die Stellungnahme der 
verſchiedenen Induſtriezweige zum Abſchluß des Vertrages 
führte. Nach faſt dreiſtündiger Debatte begann der Kampf 
über die Getreidezölle, wobei Staatsſekretär v. Marſchall, 
unterſtützt von dem Abg. Dr. Paaſche ausführte, daß eine 
Sperrung der rumäniſchen Grenzen der Land⸗ 
. keinerlei Vortheil bringen würde, während 
eine differentielle Behandlung unſerer Ind uſtrie uns 
in empfindlicher Weiſe ſchädigen müſſe. Heute Dienstag 
wird die Debatte über die Getreidezölle fortgeſetzt; doch er⸗ 
lahmt das Intereſſe bereits, da das Centrum ſich abſolut 
ſchweigend verhält. 

Das heute zur Berathung ſtehende Reichs ſtempel⸗ 
geſetz iſt keine einheitliche Steuer, ſondern ein ziemlich 
buntes Steuerbouquett. Den wichtigſten Beſtandtheil der 
Reichsſtempelſteuer bildet die Börſenſtener. Die Vor⸗ 
ſchläge tüchtiger Nationalökonomen, die Börſe beſonders 
durch eine Emiſſionsſteuer heranzuziehen, haben keine Be⸗ 
rückſichtigung gefunden; man hat ſich mit einer Erhöhung 
der zur geit beſtehenden Steuerſätze begnügt. Der Stempel 
für inländiſche Papiere ſoll verdoppelt, der für auswärtige 
verdreifacht werden, wobei die Aktien und dergl. nach wie 
vor höher beſteuert werden ſollen als Schuldverſchreibungen 
von Staaten, Korporationen u. ſ. w. Die Steuer auf 
Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte ſoll durchweg ver⸗ 
doppelt werden. Haben wir es ſoweit lediglich mit einer 
Erhöhung ſchon beſtehender Steuern zu thun, ſo kommt 
als neu ein Fixſtempel von 10 Pf. für Quittungen, Checks, 
Girvanweiiungen und Frachtbriefe und ein Stempel von 
30 Pf. für Ladeſcheine hinzu. | 

Als im vorigen Reichstage der ſächſiſche Abgeordnete 
Dr. Mehnert (Meißen) das Verlangen nach einer ſtär⸗ 
keren Heranziehung der Börſe zu den öffentlichen 
Abgaben in einer ſehr ſachlichen Darlegung begründet hatte, 
verſuchte man an der Dresdener Börſe eine Art von Rache⸗ 
boycott gegen dieſen freimüthigen Volksvertreter durchzu⸗ 
ſetzen, indem man damit umging, den Papieren des von 
ihm vertretenen Inſtituts, einer landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
bank, die Börſe zu verſchließen. Indeſſen hat ſich Herr 
Dr. Mehnert dadurch nicht beirren laſſen, vielmehr neulich im 
ſächſiſchen Abgeordnetenhauſe eine Anfrage an die 
ſächſiſche Regierung gerichtet, ob ſie im Bundesrath für eine 
ausgiebige Beſteuerung des Börſeuverkehrs, insbeſondere für. 
eine höhere Steuer auf Zeitgeſchäfte und für eine Emiſ⸗ 
ſionsſteuer auf ausländiſche Effekten, eintreten werde. Herr 
Dr. Mehnert gab einer vielverbreiteten Meinung Ausdruck, 
wenn er ſagte: Die Börſe werde etwas zu zimperlich an⸗ 
gefaßt und könne doch einen kräftigen Griff vertragen. Bei 
Grundbeſitzverkäufen betrage die Steuer volle 1 bis 2 pCt., 
bei Werthpapierenverkäufen aber nur / oſtel Prozent! Die 
Erhöhung der Börſenſteuer wäre demnach nur ein Akt aus⸗ 
gleichender Gerechtigkeit. Doch genügten die nen vorgeſchka⸗ 
genen Sätze nicht. Die wirklichen Lieferungsgeſchäfte mögen 
durch die Verdoppelung der Steuer genügend betroffen werden. 
Die Zeitgeſchäfte ſeien aber viel höher zu beſteuern und zwar 
nöthigenfalls, um ſie ſicherer zu treffen, in Form einer 
Nachſteuer, ſobald ſich herausſtellt, daß nicht effektiv ge⸗ 
liefert werden ſoll, mit etwa 1 Proz. Die Börſenſteuer 
könne ſehr wohl mindeſtens 50 Millionen Mark abwerfen. 
Herr Dr. Mehnert befürwortete auch eine Emiſſionsſteuer 
auf ausländiſche Werthe unter Hinweis darauf, daß ſeit 
1888 in Deutſchland davon gegen 2 Milliarden Mark auf 
den Markt gekommen, dem Volke dabei etwa 500 Millionen 
Mark verloren gegangen, von den Emiſſionsbanken aber 
viele Millionen Mark an Proviſion verdient worden ſeien. 
Auf allen Seiten des Hauſes fand Herr Dr. Mehnert 
Unterſtützung, nur nicht bei den Sozialdemokraten. 
Offenbar in Folge vorheriger Vereinbarung mit der Berliner 
Parteileitung erklärte ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Goldſtein gegen die Börſenſteuer überhaupt. Die Aus⸗ 
wüchſe an der Börſe ſeien Auswüchſe des Kapitalismus, 
nicht der Börſe 00 Die Getreidepreiſe würden nicht durch 
das Börſenſpiel, ſondern durch die Zölle vertheuert 
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heuren Verluſte des u Nationalvermögens 
auswärtigen Staatspapieren nicht alle Kr. 
Volkes in Mitleidenſchaft gezogen hätten! Von der 
klärung des Staatsminiſter v. Thümmel zeigte. ji 
Mehrheit des Hauſes nicht befriedigt; er meinte, die bloße 
Spielgeſchäfte ſeien nicht genügend zu nuterſcheiden, 8 
auch nicht beſonders zu beitenern und gegen die Einführung 
einer Emiſſionsſteuer auf ausländiſche Werthe ließen ſich 
weſentliche Bedenken geltend machen. 
Die dritte Berathung des Centrumsantrages auf Auf⸗ 
ebung r r a ekuehhe 
ich no gen, wir ne ieſe Angelegenheit 
W eſchednlich u neues Konto 1894 herüber. Es bleibt 
dann insbeſondere den konſervativen Abgeordneten, welche 
im Rei bei der zweiten Leſung gefehlt haben — 32 
Mitglieder der konſervativen Fraktion, d. h. faſt die Hälfte 
fehlten damals! — noch genügend Zeit, ſich die Sache 
noch ein mal gründlich zu überlegen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit theilen wir mit, daß der Abg. Frhr. v. Budden⸗ 
brock⸗Kl. Ottlau — der in verſchiedenen Parlamentsberichten, 
auch in dem unſrigen, unter denjenigen Mitgliedern des 
Reichstages und zwar neben dem konſervativen Erbprinzen 
hringen aufgeführt war, welche für $ 1 des 
Antrages Hompeſ immt haben — uns ſchreibt, daß er 
r geweſen iſt, der betreffenden Sitzung beizuwohnen. 
iſt auf das dringendſte zu wünſchen, daß bei der 
dritten Leſ kein deutscher Reichstagsabgeordneter fehlt, 
der ni todtkrank iſt; das Centrum iſt vollzählig 
auf dem Platze, die anderen Parteien ſollten ſich daran 
ein Beiſpiel nehmen. Den deutſchen Schülern wird als 
leuchtendes Beiſpiel der Vaterlandsliebe ein römi⸗ 
ſcher Senator vorgeführt, der ſich, als er erkrankt war, 
auf einem Seſſel in die Senatsſitzung tragen ließ! — 
In der jeſuitenfreundlichen Preſſe iſt der Jubel über 


in 


teren nicht. Al 1 


den „Erfolg“ bei der zweiten Berathung des Centrums⸗ 


antrages natürlich ſehr groß. Der vatikaniſche „Oſſervatore 
Romano“ preiſt den großen Sieg des Centrums im deutſchen 
Reichstage. Es werde jetzt Sache des Bundes rathes ſein, 
das Werk der „religiöſen Beruhigung“ (ö) zu beſiegeln. 

Von ſeinem Hauptſitze Fieſole bei Florenz aus ſoll 
der Jeſuiten⸗Orden ſelbſt bereits die Einleitungen zu 
ſeiner Rückkehr getroffen haben, und die Begründung 
neuer Schulanſtalten, wie in Belgien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, vorbereiten. Bei dieſem Anlaſſe erfährt man, da 
der Orden reichlich 17000 offizielle Mitglieder zählt und 
daß dieſe außer in Italien und dem urſprünglichen Heimath⸗ 
lande Spanien beſonders in Amerika und Belgien leben. 
Das auf etwa drei Milliarden veranſchlagte Vermögen 
des Ordens ſoll überwiegend bei Londoner Bankhäuſern 
angelegt ſein. Die Mittel zu einem ſchnellen Eroberungs⸗ 
zug ſind alſo vorhanden. Er 

Die „Köln. Ztg.“ erörtert den Reichstagsbeſchluß über den 
Jeſnitenantrag unter der Ueberſchrift „Handelsgeſchäfte“ 
und ſchreibt in dem Artikel ſehr richtig: 

„Das Centrum hat ſeine Stellung zu den Handelsverträgen 
und Steuergeſetzen bisher im Dunkel gelaſſen. Was das be⸗ 
deutet, weiß man aus Erfahrung; die Dunkelheit der Dunkel⸗ 
männer wird ſich erſt aufhellen, wenn über die Frage der Ab⸗ 
löhnung Klarheit geſchaffen iſt. Der ultramontane Speiſe⸗ 
zettel iſt lang. Sobald man die Jeſuiten heruntergewürgt hat, 
kommt einer der andern ungezählten Punkte des Programms 
auf die Tagesordnung. Dann taucht die Forderung auf, daß 
die Volksſchule an die Geiſtlichkeit ausgeliefert werde, 
dann wird verlangt, daß die freie Wiſſenſchaft an den 
höhern Schulen geächtet wird; auch die ſogenannte paritätiſche 
Beſetzung der Miniſterien und der Verwaltung nicht nach den 
Bürgſchaften, welche Herkunft, Erziehung und Befähigung 
bieten, ſondern nach der Konfeſſion rückt in den Vordergrund. 
Endlich wird auch die Frage des Kirchenſtaats aufgeworfen. 
Man muß ſich klar darüber werden, daß es ſich um eine groß 
angelegte Aktion handelt, welche das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht des nationalen Staats und die deutſche Kulturwelt be⸗ 
droht. Und dabei reden die Leute, die erlebt haben, mit 
welcher Energie ſich das gebildete Bürgerthum gegen den An⸗ 
ſchlag auf die Volksſchule aufbäumte, von konfeſſionelle m 
Frieden in dem bekannten Ton, in welchem der Fuchs den 
Gän ſen predigt.“ 


Berlin, 5. Dezember. 


— Der Kaiſer hat, wie nunmehr bekannt geworden, 
ungeordnet, die in den Spielerprozeß in Hannover ver- 
wickelten Offiziere je nach ihrer Betheiligung zur gericht⸗ 
lichen oder ehrengerichtlichen Unterſuchung zu ziehen. 

Aus der letzten Sitzung der Hannoverſchen Landesſynode 
berichtet der „Hannov. Kurier“: Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung theilte der Vorſitzende, Geh. Reg.⸗Rath v. d. 
mit, der Kaiſer habe die Kommiſſion der Landesſynode 
huldreichſt empfangen und laſſe der Synode für ihre Hin⸗ 

bung jeinen Dank ausſprechen. Seine Majeſtät hege die 
Ueberzeugung, daß die anarchiſtiſchen Angriffe auf' die 
beſtehende Ordnung nur durch die Kirche und deren 
Heilmittel zu bekämpfen ſeien und vertraue, daß auch 
die Landesſynode ihn bei ſeinen Beſtrebungen in dieſem 
Sinne unterſtützen werde. 

— In ſämmtlichen Kirchen Berlins haben am letzten 
Sonntag Dankgebete ſtattgefunden für die Verhütung der 
Exploſion der an den Kaiſer geſandten Höllenmaſchine. 

— Die ſchleſiſche Provinzialſynode hat mit großer 
Mehrheit den vom Oberbürgermeiſter Bender ſcharf bekämpften 
Antrag mehrerer Kreisſynoden angenommen, wonach ein Chriſt 
nur von einem chriſtlichen Richter zu vereidigen ſei. 

— Der im Juſtizminiſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Strafprozeß verfahrens 
liegt augenblicklich dem Staats miniſterium zur Beſchlußfaſſung vor‘ 

— Es werden zur Zeit von der Unterrichtsverwaltung Er⸗ 
mittelungen über die im höheren Lehrfach eingetretene 
Ueberfüllung von anſtellungsberechtigten Lehrkräften angeſtellt, 
und zwar ſollen dabei diejenigen Kandidaten in Betracht kommen, 
die in der Zeit vom 1. April 1888 bis Ende März 1893 ihr 
Probejahr vollendet und die Anſtellungsberechtigung erlangt 

haben. Ferner ſoll feſtgeſtellt werden, wie viele erledigte Ober⸗ 
lehrerſtellen vom 1. April 1892 bis Ende März 1893 durch 
kommiſſariſch beſchäftigte Hilfslehrer an ſtaatlichen und nicht⸗ 
ſtaatlichen Anſtalten verſehen wurden, wie viele Stellen wiſſenſchaft⸗ 
licher Lehrer überhaupt fehlen und durch Hilfsunterricht 
verſehen werden und wie viele unter dieſen Stellen als dauerndes 
Bedürfniß anzuerkennen ſind. Die Regierung ſcheint zu beab⸗ 


igen, geeignete Schritte zu einer Abkürzung des jetzigen 


5; 
Kandidatenelends zu thun. 

— Wir meldeten bereits, daß kürzlich in Danzig ein Lehrer 
aus dem Amte entlaſſen wurde, weil er bei den Reichstags⸗ 
wahlen für den freiſinnigen Kandidaten agitirt hatte. Dem 
„Vorw.“ wird dazu mitgetheilt, daß der betr. Lehrer kurz vor 
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— Zur Generalverſammlung der „freiſinnigen Ber 
einigung“ die, wie ſchon gemeldet, jetzt den Namen „Wahl⸗ 
verein der Liberalen“ angenommen hat, waren etwa 170 

erren aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands (Bayern, 

ürttemberg und Baden fehlten) erſchienen. Nachdem ſchon am 
Sonnabend Direktor Schrader m. a. die Vorgänge, welche zur 
Trennung von der freiſinnigen Volkspartei geführthaben, beſprochen 
hatte; begründete am S in einer zweiten Zuſammenkunft 
Gutspächter Wilbrandt⸗ mehrere Vorſchläge zur Unter⸗ 
ſtützung der Landwirthſchaft. Die Forderung, daß eine ange⸗ 
meſſene Vertheilung des ländlichen Grundbeſitzes zu gewährleiſten 
ſei, begründet er u. a. damit, daß einem Zuſtand, in welchem 
von Gütern nicht ein Quadratfuß abgezweigt werden dürfe, wie 
er in Mecklenburg beſtehe, unbedingt ein Ende gemacht werden 
müſſe. Er hofft, daß bei genügender Aufklärungsarbeit die 
Bauern wieder einſehen würden, daß ihre Intereſſen mit denen 
des Liberalismus gleichbedeutend und daß eine blühende 
Induſtrie und eine kaufkräftige Bevölkerung von größter Wichtigkeit 
für die Landwirthſchaft ſind. 

In der Beſprechung bedauerte Herr L. Jordan, früher 
Mitglied des Reichstages, daß das Fideikommißweſen, freilich in 
der Stille, aber beſtändig fortſchreite; daß man die Bevölkerung 
in vielen Gegenden daran hindere, zu angemeſſenen Preiſen 
Land zu kaufen, grenze faſt an „Sachwucher“; man müſſe dem 
„Landhunger“ entgegenkommen. Es würde ſehr zur Hebung 
der Landwirthſchaft beitragen, wenn die Landwirthe ſich die ent⸗ 
ſprechende Vorbildung aneigneten, ſtatt, wie es jetzt bei einem 
großen Theile der Fall ſei, aus dem Offiziersberuf in die Land⸗ 
wirthſchaft überzugehen. Um leiſtungsfähige Gemeinden zu 
ſchaffen, müſſe man durch Geſetz die Gutsbezirke aufheben. Es 
müſſe verhütet werden, daß Güter von 20000, 30000, 50000 
Morgen ſich noch immer mehr vergrößerten. 

Abg. Thomſen legt dar, wie es zu einer Wiederaufrichtung 
des Liberalismus unbedingt nöthig ſei, das platte Land zu ge⸗ 
winnen. 

Herr Wiſſer bemerkt, daß man den „Bund der Land⸗ 
wirthe“ nur bekämpfen könne, wenn man den Bauern klar 
mache, daß ihre Intereſſen durch den Bund nicht vertreten werden. 

Der Abg. Barth beſprach die Steuervorlagen der Re⸗ 
gierung und meinte, die Ueberweiſung von jährlich 40 Millionen 
an die Einzelſtaaten ſei ſchon deshalb abzulehnen, weil der 
Reichstag keinen Einfluß auf die Verwendung dieſer Summen 
haben würde. Das Reich ſolle ſeine Ausgaben durch eigene 
Steuern decken und die Bundesſtaaten die ihrigen durch ihre 
Steuern. Gegen Tabak⸗ und Weinſteuer müſſe man ſtimmen, 
weil gewiſſe, bei Berathung der Militärvorlage gemachte Ver⸗ 
ſprechungen unbedingt einzulöſen ſeien. Dagegen ſei er für eine 
Erhöhung, event. Verdoppelung des Lotterieſtempels. Auf⸗ 
gehoben werden müſſe die Branntweinliebesgabe. Wenn 
die wirthſchaftlich Schwächeren auf andere Weiſe nicht geſchont 
werden könnten und neue Mittel unbedingt beſchafft werden 
müßten, ſo ſei auf direkte Reichsſteuern zurückzugreifen. 

Bei der Abſtimmung über die Programmfrage blieben 
die „Alten“ inſofern Sieger, als ihr Antrag, das deutſch⸗ 
freiſiunige Programm von 1884 zur Richtſchnur zu nehmen, 
Annahme fand. Es wurde aber ein Zuſatz beſchloſſen, welcher 
für eine ſpätere Verſammlung Vorſchläge über die „aktuellen 
Forderungen des Liberalismus auf politiſchem, ſozialem, wirth⸗ 
ſchaftlichen und rechtlichem Gebiete“ verlangt und als beſonders 
dringliche Fragen u. a. die Verbeſſerung der Ar beiterver⸗ 
ſicherung und die Lage des Kleingewerbes bezeichnet. 

— Der deutſche Tabakverein hat am Montag in Berlin 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung abgehalten, in welcher 
gegen die Tabakfabrikatſtener proteſtirt wurde. Kommer⸗ 
zienrath Schmidt⸗Dresden führte aus, daß man eigentlich bei 
Einführung dieſer Stener das Monopol im Auge habe, trotz⸗ 
dem das deutſche Volk im Jahre 1882 erklärt habe, es wolle das 
Monopol nicht. Die Berechnung in dem Briefe des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs Grafen Poſadowsky an den deutſchen Tabakarbeiter⸗ 
kongreß, in welchem die Behauptung, daß der Konſum um 33½ 
Prozent abnehme, beſtritten wurde, ſtimme nicht. Meyer⸗ 
Mannheim bezeichnete hierauf die Kontrolle als unzureichend und 
betonte, es liege die Gefahr der Korruption bei den Fabrikanten 
und Steuerbeamten vor; der Reichstag möge dem vorbeugen. 
Sodann wurde eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in 
welcher die Tabakſteuer auf das Entſchiedenſte verworfen 
und vom Reichstage erwartet wird, der Geſetzes vorlage die Zu⸗ 
ſtimmung zu verſagen. 

— Ein militärgerichtliches Verfahren iſt gegen den 
Rechtsanwalt Hertwig wegen deſſen Verhaltens gegen die im 
„Judenflinten⸗Prozeß“ vernommenen Offiziere und militärischen 
Sachverſtändigen eingeleitet worden. 

— Zum Gouverneur der Feſtung Ulm iſt für den penſio⸗ 
nirten Grafen Alten der Generallieutenant v. Zingler, Kom⸗ 
mandeur der 31. Diviſion (Straßburg) ernannt worden. 

Frankreich. Im Senat hat am Montag der Miniſter 
des Unterrichts Spuller die geſtern ſchon unter „Neneſtes“ 
mitgetheilte Erklärung des Miniſteriums verleſen, die mit 
Ausnahme einiger Punkte ſehr kühl aufgenommen wurde. 
In der Kammer hat der Miniſterpräſident Périer die 
Erklärung verleſen, gegen welche ſich nur die Sozial⸗ 
demokraten ablehnend verhielten. Der Scozialiſt 
Grouſſet beantragte eine allgemeine Amneſtie, 
worüber auf Antrag des Miniſters des Innern Reynal 
ſofort in die Verhandlung eingetreten wurde. Gronſſet 
verlangte die Amneſtie nicht nur für die Bergwerksarbeiter, 
ſondern auch für die verbannten Boulangiſten. Neynal 
bekämpfte den Antrag mit der Begründung, Vaterlands⸗ 
verräther könne man nicht begnadigen, was bei den Sozial⸗ 
demokraten heftigen Widerſpruch hervorrief. Schließlich er⸗ 
klärte der Miniſter, daß er eine milde Anwendung der Ge⸗ 
ſetze gegen die verurtheilten Bergarbeiter für ausreichend 
halte. 

Italien. Eine von 30 Deputirten der äußerſten Linken 
unterzeichnete Kundgebung an das Land verurtheilt das 
Wirken des Miniſteriums Giolitti auf das Lebhafteſte und 
führt als Abhilfemittel u. a. auf: Verminderung der 
Miniſterien, Herſtellung des Gleichgewichtes im Staats⸗ 
haushalt durch Erſparniſſe am Kriegsbudget und Herab⸗ 
ſetzung der Civilliſte des Königs. Ferner ſpricht ſich die 
Kundgebung gegen jede neue Steuer und gegen die Er⸗ 
höhung bereits beſtehender Steuern aus, verlangt eine im 
Einvernehmen mit den Gefühlen des Landes geleitete äußere 
Politik und ſchließt, die nationalen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen des Landes verlangen, daß die bisher geforderten 
übermäßig großen Opfer aufhören. Nach dieſem Programm 
zu regieren, wird dem neuen Miniſterium Zanardelli, 
dem ohnehin keine lange Dauer prophezeit wird, wohl 
ſchwer fallen. 

Nußland. Unter dem Verdachte der Betheiligung an 
nihiliſtiſchen Verſchwörungen ſind in Kiew und Czernikow 
An che Studenten ſowie mehrere Damen verhaftet 
worden. 

Der Zar hat ein Glückwunſch⸗Telegramm an den 
Kaiſer und den Grafen Caprivi zur glücklichen Abwen⸗ 
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Serbien. Na der König die kraukheit vom 
Miniſter Dokie wiederholt erbetene 5 5 e 
nommen hat, hat das geſammte Miniſterium ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht. General Gruei iſt vom König 
mit der Neubildung des Miniſteriums beauftragt worden. 


Nordamerika. Die am Montag im Kongreß zu 
Waſhington verleſene Botſchaft des Präſidenten Cleve⸗ 
land widerräth übereilte und nicht ausgereifte Maßnahmen 
zur Regelung des Geldumlaufs und erklärt, das Land be⸗ 
dürfe in dieſer Beziehung eines dauerhaften und umfaſſenden 
Finanzplanes. Ferner legt die Botſchaft nahe, daß der 
Präſident ermächtigt werde, jederzeit, wenn die Im: 
ſtände für eine Verſtändigung günſtig ſeien, eine inter⸗ 
nationale Münzkonferenz einzuberufen. Obgleich die 
Politik, welche die Kriegsmarine bis zur Höhe der nationalen 
Bedürfniſſe erhöhen will, gebilligt wird, hält die Botſchaft 
den Augenblick nicht für geeignet, um für dieſes Kapitel 
neue Kredite zu verlangen. Am Schluſſe berührt die Bot⸗ 
ſchaft die Tarifreform und jagt, dieſe Reform müſſe 
offenbar eine Ermäßigung der Eingangszölle auf 
die nothwendigſten Bedarfsartikel umfaſſen, ſowie die Be⸗ 
ſchränkungen der Einfuhr der für die amerikaniſche Induſtrie 
nöthigen Rohmaterialien beſeitigen. 

Afrika. Marſchall Martinez Campos hat die Grenze 
der ſpaniſchen Kolonie in Marokko beſetzen lajjen. Drei 
neue Forts ſind im Bau begriffen, deren Batterien bereits 
fertig geſtellt ſind. Die Kabylen beſchräuken ſich vorläufig 
auf aufmerkſame Beobachtung der Spanier und überſchritten 
bisher die Grenze nicht. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 


— Die deutſche Seewarte hat wieder eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niederen Luftdrucks iiber 
Südſkandinavien, oſtwärts fortſchreitend, ſtürmiſche weſtliche 
Winde wahrſcheinlich macht. 

— Die Weichſel, von der geſtern aus Warſchau laug⸗ 
ſames Steigen und kleiner Eisgang gemeldet wurde, iſt 
auch hier wieder etwas geſtiegen; der Pegel zeigte hier 
heute 2,02 Meter. In Warſchau iſt ſie heute wieder auf 
2 Meter gefallen. 


— Zur Erläuterung der Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche bringt der „Reichsanzeiger“ eine Er⸗ 
widerung gegen die von uns erwähnte Veröffentlichung 
des Hauptdirektoriums der Pommerſchen Oekono⸗ 
miſchen Geſellſchaft, welche die Verbreitung der Seuche 
als Folge des erleichterten Grenzverkehrs dargeſtellt 
hatte. Es wird darauf hingewieſen, daß das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſche Viehſeuchenübereinkommen erſt am 1. 
Februar 1893 in Kraft trat, während die Pommerſche Oe⸗ 
konomiſche Geſellſchaft ihre Eingabe über die Verbreitung 
der Seuche bereits am 18. Dezember 1892 eingereicht 
hatte, letztere ſomit die Erleichterung des Grenzverkehrs 
zu einer Zeit angeklagt hatte, als dieſe noch gar nicht 
eingetreten war. Nach Inkrafttreten des Ueberein⸗ 
kommens habe auch die Maul⸗ und Klauenſeuche in Dentſch⸗ 
land nicht zugenommen, ſondern ſei ſtetig herunterge⸗ 
gangen. Sodann wird nochmals der Behauptung ent⸗ 

egengetreten, daß von den vier an der Grenze zugelaſſenen 

chlachthäuſern aus ſich die Seuche verbreitet habe, mit 
der Hervorhebung, daß die Seuche bereits vor jener Zu⸗ 
laſſung im Inland verbreitet war. Das Schlachthaus in 
Tarnowitz iſt 1891, die Schlachthäuſer in Thorn, Beuthen 
und Myslowitz ſind im November 1890 geöffnet worden. 
Die Seuche war aber ſchon im September 1890 in 1186 
8 Gemeinden und 6156 dentſchen Gehöften ver⸗ 
reitet. 

— Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Stichwahl 
in der dritten Abtheilung zwiſchen den Herren Direktor 
Grott, Kaufmann Chomſe, Redakteur Hallbauer und 
Mittelſchullehrer Kröhn in der Ergänzungswahl wurden 
die Herren Grott mit 273 und Hallbauer mit 245 Stimmen 
gewählt; die Herren Chomſe und Kröhn erhielten 216 bezw. 
144 Stimmen. In der Erſatzwahl wurde Herr Maurer⸗ 
meiſter Gramb I mit 300 Stimmen gewählt; Herr 
Melz erhielt 139 Stimmen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Broſig einen höchſt intereſſanten Vortrag 
über das Waſſer, insbeſondere über Quellen und arteſiſche 
Brunnen, wobei er auch anf das Schneidemühler Brunnenun⸗ 
glück einging. Der Vortrag wurde durch viele Zeichnungen an 
der Wandtafel erläutert. In Anſchluß daran machte Herr Friedrich 
darauf aufmerkſam, daß von dem neuen Friedhof im Stadtwalde 
in Folge des dort beobachteten hohen Grundwaſſerſtandes verſeuchte 
Grundwaſſerſtröme zur Stadt gelangen und die Urſache von 
Epidemien werden könnten. Dieſer Befürchtung trat Herr Dr. 
Broſig entgegen, da durch die Filtration des Waſſers in den 
Sandſchichten ꝛc. die geſundheitsſchädlichen Keime zurückgehalten 
würden, was ſich ſogar bei dem Waſſer auf Kirchhöfen ſelbſt ge⸗ 
zeigt hat. Um aber allen ſchlimmen Möglichkeiten aus dem 
Wege zu gehen, empfehle ſich die Anlage einer Waſſerleitung. 
Der Vorſitzende theilte dann mit, daß für die Haushaltungs⸗ 
ſchule in Bromberg eine Lotterie genehmigt iſt. Eine Anfrage, 
wie es mit der hier geplanten Kochſchule ſtehe, wurde dahin 
beantwortet, daß die Kommiſſion nächſtens über dieſe Angelegen⸗ 
heit berathen wird. 8 

— Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin unter der 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Nolte wird am Donnerſtag 
Abend das Symphoniekonzert, das kürzlich im „Adler“ ſo großen 
Beifall fand, im Schützenhauſe wiederholen. Die Hauptſtücke 
des Programms ſind die 9. Symphonie von Beethoven und 
die Suite von Grieg. ö 

— Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie wird am 13. Dezember in Bromberg ſeine 
Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesordung ſteht n. a. 
für die geſchloſſene Sitzung: „Üſancen des Danziger Zucker⸗ 
handels“ und „Antrag betr. den Zahlungsmodus bei Zucker⸗ 
Verkäufen“ (Direktor Riepenhauſen⸗Wierzchoslawice); für die 
öffentliche Sitzung: „Ueber den Rüben zerſtörenden Pilz Fowa 
betae,“ „Wie wird der Prozent⸗Gehalt der Erde bei der Rüben⸗ 
abnahme am richtigſten ermittelt?“ (Direktor Riepenhauſen⸗ 
„ „Liegen neuere Erfahrungen über Anwendung 
von Chiliſalpeter als Kopfdüngung bei Rüben vor?“ (Direktor 
Schmitz⸗Neu⸗Schönſee), „Welche neuen Erſcheinungen ſind diefes 
Jahr im Betriebe aufgetreten?“ 

— Dem Regierungsrath v. Barnekow in Poſen iſt zum 
Ober⸗Regierungsrath ernaunt und ihm die Stelle als Dirigent 
der Kirchen⸗ und Schulabtheilung übertragen worden. 

t Dauzig, 5. Dezember. Die öſterreichiſche Kai t 
„Miramar“ it aus den eiſernen Son md der ten 
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ng unterzogen worden, gung des 


Danzig, 4. ember. (D. 3.) Heute feierte die Weingroß⸗ 
0a 8 8 \ 5 - 1 


lung Carl 3 das Jubiläum £ 
Wehen. — Ein ſchwerer Un lücksfall hat ſich am Sonn⸗ 
abend Vorne 45 Weigel in der Nähe des Durchſtichs⸗ 
ebietes ereignet. un einem Dampfer der Aktiengeſellſchaft 
hegeichſel“ wurde ein Kahn den Fluß hinab geſchleppt, der in der 
gähe des Kanals bei dem heftigen Sturm und Wellengang letk 
ſchlug und zu ſinken anfing. gen Frauen und Kindern glückte 
es, ſich auf ein anderes Fahrzeug zu retten, doch ging der 
Schiffer und Fein älteſter Sohn mit dem Kahne unter. Beiden 


gelang es, Deckbretter zu erfaſſen und ſich daran feſtzuhalten. 
Im Vertrauen auf ſeine Schwimmfertigkeit ließ nach einiger Zeit 


der Sohn los und ſchwamm dem Ufer zu, konnte daſſelbe jedoch 
nicht erreichen und ertrank. Der Vater wurde vollkommen 
erſtarrt im letzten Augenblick von dem Dampfer „Juno“ auf⸗ 
enommen. 

gend ie in der vorigen Woche beim Probinzial⸗Schultollegium 
abgehaltene Prüfung für Mittelſchullehrer hat ein ziemlich 
ungünſtiges Reſultat gehabt. 14 Lehrer hatten ſich gemeldet, 10 
unterzogen ſich der mündlichen Prüfung, und von dieſen haben 


5 die Prüfung beſtanden. 
Am Fiſchmarkte hatten zur Feier der Freigabe des Marktes 
geſteru mehrere Häuſer geflaggt, und auch die Böte der Ver⸗ 


käufer erſchienen im Flaggenſchmuck wieder an ihren alten An⸗ 


legeplätzen. 


t Aus der Kulmer Stadtniederung, 4. Dezember. Seit 


einigen Jahren findet die ärmere Bevölkerung im Winter beim 


Anfertigen von Strohmatten, Bienenkörben und Weiden⸗ 


geflechten einigen Verdienſt. Selbſt die kleinen Kinder können 


bei dieſer Hausinduſtrie ſchon mithelfen. Da die Leute aber nur 
gröbere Arbeit liefern können, auch das Abſatzfeld nur klein 
it, kann der Verdienſt auch nur gering ſein. Es würde jehr 


zweckdienlich ſein, wenn zur beſſeren Ausbildung der Arbeiter 


zu dieſer Winterbeſchüftigung Lehrkurſe mit ftaatlicher Unter⸗ 


ſtützung eingerichtet würden, wie dieſes in einzelnen Landes⸗ 


theilen, ſo im Erzgebirge, bereits geſchehen iſt. 
K Thorn, 4. Dezember. Heute hat die Erſatzwahl für die 
aus der Handelskammer ausſcheidenden Mitglieder H. 


Schwartz ſen., H. Schwartz jun., Julius Liſſack und Nathan Leiſer 


kattgefunden. Sämmtliche Herren wurden wiedergewählt. 
us Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Dezember. Neuerdings 


dpurde beabſichtigt, ſtatt der ſeſten Straße Glugowko⸗Chriſtfelde 
eine Tertiürba hn aus der Klein Schwetzer Niederung zum 
luß an die Bahn Terespol⸗Schwetz zu bauen. Da eine 


ſolche Bahn aber nur für einige Zuckerrübenproduzenten vor⸗ 
theilhaft wäre, findet das Projekt wenig Anklang. 

Königsberg. Die letzten Stür me haben auch ein Menjchen- 
leben gefordert. In der Windmühle der Frau D. in Birthen 
hatte der Sturm das Segel eines Flügels in Unordnung ge⸗ 
bracht und auf Veranlaſſung des Geſellen mußte nun der 
jährige Burſche längs des Flügels emporklettern, um die 
Leinwand in Ordnung zu bringen. Der Sturm war aber ſo 
ſtark, daß ſich die Flügel zu bewegen begannen und dann in 
einer Lage ſtehen blieben, in der ſich der entſetzlich ſchreiende 
Burſche nicht zu halten vermochte. Er begann hernieder zu 
ſteigen, verfehlte aber eine Sproſſe und ſtürzte 35 Fuß tief 
zur Erde hernieder. Bei dieſem Sturze brach der unglückliche 


junge Mann das Genick, ſch lug auch auf einen Stein, ſodaß ihm 


der Kopf gespalten wurde. 


R Kroue a. Br., 4. Dezember. Die Abſteckung für den 


Bahnhof in unſerer Stadt iſt nun auch vorgenommen worden. 


Der Bahnhof wird an der nach Klarheim führenden Chauſſee 
errichtet und zwar in geringer Entfernung nach der Stadt. In 
Folge der durch die Kleinbahn erzielten Verkehrsverbeſſerung iſt 
die Gründung einer Zuckerfabrik in unſerer Stadt in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dadurch würde für viele Landwirthe ein neuer 
Produktionszweig eröffnet werden, da der Boden ſich an vielen 
Stellen zwar ſehr wohl zum Anban von Zuckerrüben eignet, die 
ungenügende Verbindung aber einen ſolchen bisher nicht geſtattete. 
Für die weitere Umgegend iſt außerdem die Zuckerfabrik Schwetz, 
die mit Rückſicht hierauf auch einen Theil der Zinsgarantie für 
en Brückenübergang über die Brahe übernommen hat, Abnehmer 
ür Zuckerrüben. 


WSchueidemühl, 4. Dezember. Heute wurde vor der 


hieſigen Strafkammer gegen den Bürgermeiſter Eduard 
ung — ek ans Ditz wegen Unterſchlagung im Amte verhandelt. 
em 
Kraukenkaſſenbeiträge in Höhe von 232,33 Mk., ferner Pferde⸗ 
verſicherungsgelder 58,14 Mk. und Beiträge zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 109,63 Mk. unterſchlagen und in 


ſeinem Nutzen verwandt zu haben. Der erſt 30 Jahr alte, 
unverheirathete Beamte war ſeit dem 20. März 1891 als Bürger⸗ 
meiſter in Tütz mit 1200 Marl Gehalt angeſtellt. Nebeneinkünfte 


hatte er nicht. Schon nach Tütz hatte er nach ſeiner eigenen 


Angabe 200 Mark Schulden mitgebracht, welche er nicht decken 


konnte. Als die Gläubiger drängten, griff er die Kaſſe an. 


nicht zu erſchweren. Das Urtheil lautete auf 9 Monate Gefängniß. 
nen — 


— Nach Beſchluß des Bundesrathes wird die allgemeine 


Ermittelung des Eruteertrages im dentſchen 
Reiche, die den Zweck hat, durch Umfrage möglichſt zuver⸗ 


läſſige Angaben über die wirklich geerntete Menge an Boden⸗ 
erzeugniſſen zu gewinnen, für das Jahr 1893 in der Zeit 
vom 1. bis 10. Febrnar 1894 ſtattfinden. Die unmittelbare 

N Erhebung in den einzelnen Kreiſen, Ge⸗ 
meinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken iſt Sache der 


Ausführung der Erl 


königlichen Kreisbehörden und in weiteren Folge der Orts⸗ 
(Gemeinde)⸗Behörden. Die Feſtſtellung t nach Ge⸗ 


meinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken, fo daß der Ernte⸗ 
ertrag für jede Gemeinde und jeden Gutsbezirk beſonders 
nachgewieſen wird. Von dem zur Erhebung zu verwenden⸗ 


den Muſter werden jeder Gemeinde und jedem Gutsbezirke 


1 


durchſchnittlichen ' 
bezirkes vom Hektar für das Jahr 1892. 

E Dem Reichstage iſt ſoeben vom Reichskanzler eine Nach⸗ 
weiſung über die Geſchäfts⸗ und Rechnungsergebniſſe der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs anſtalten für das 


Jahr 189 2̃mitgetheilt. Im Einzelnen ſind die Einnahmen aus Bei⸗ 


trägen in den Lohnklaſſen 1 und 4 zurückgegangen, in den Lohn⸗ 
Aaſſen 2 und 3 geſtiegen. Von 100 geleiſteten Beiträgen ent⸗ 
fallen ie erſte laſſe (bis 350 Mk. Jahreseinkommen) 


Fine 1892 23,55, auf die zweite dohnklaſſe (356550 ME. 


a ) 1891 38,36, 1892 40,36 Beiträge, auf die dritte 
Lohnklaſſe (550850 Mk. Einkommen) 1891 21,66, 4892 22.34 
und auf die vierte Lohnklaſſe (Einkommen über 850 Mk) 1891 


7 Lac 94828134 


ngeklagten wird zur Laſt gelegt, im Sommer d. Js. 


zwei Stück zugeſtellt werden. Beide enthalten für die ein⸗ 
1 Fruchtarten die im ſtatiſtiſchen Bureau handſchrift⸗ 
lich eingetragenen Nachweise der Anbauflächen, ſowie des 
Ernteertrages des Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 


die eifte Lohnklaſſe, 171272806 auf bie 
auf die dritte und 58 42751 auf die Werts 
ohnklaſſe. 


falten in Beuge Nad Dei 1 am Sela dee Jules. 
anſtalten im | | a am ſe des Jahres 
1892 auf fait 152 Millionen Mark; davon hat den größten 
ae rn der Rhei in; mit über 16 
Millionen Mark, dann folgen Königreich Sachſen mit 14 Mill., 
Schleſien mit 12 Mill., Berlin und Sachſen⸗Anhalt mit je 9, 
Brandenburg und Weſtfalen mit je 8 Mill. Mk. u. ſ. w. Die 
Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen weiſt einen Vermögens⸗ 
beſtand von 3087723 Mk. auf, Oſtpreußen 3237 226 Mk., 
Poſen 355649 Mk. und Pommern einen ſolchen von 
4130 490 Mark. 


— Der Kaiſer zeigte ſeine bekannte Meiſterſchaft im 
Springe 
veranſtalteten eingeſtellten Jagen auf Schwarz- und Dam⸗ 


Schießen auch am letzten Sonnabend bei einem in 
wild. Nur wenige der bei ſeinem hübſch aus Tannenreiſern 
hergerichteten Stande zwiſchen den Bäumen in voller Flucht da⸗ 
hinſtürmenden Schwarzröcke entgingen ſeiner Kugel, die große 
Mehrzahl wurde, zum Theil noch auf bedeutende Entfernung, 


von ihm geſtreckt, und zwar faſt regelmäßig durch Blattſchuß. 


Nicht ſelten machte er auch, wenn mehrere der borſtigen Ge⸗ 
ſellen ſchußrecht kamen, Dpubletten mit der Kugel. Als nach 
etwa einſtündiger Dauer die Jagd abgeblaſen wurde, hatte der 
Kaiſer 57 Sauen, darunter 27 grobe, ferner 2 Schaufler und 1 
Stück Damwild, zur Strecke gebracht. Auch die übrigen an der 
Jagd theilnehmenden Herren hatten manches Stück Wild erlegt, 
ſo daß die Geſammtſtrecke betrug: 137 Sauen, darunter über 40 
grobe, 6 Schaufler und 24 Stück Damwild. 

— In Potsdam iſt die Ehrenſtiftsdame Fräulein Emilie 
von Waldenbur 9 fe ſtorben. Sie war eine Tochter des im 
Jahre 1812 auf einer Reiſe 
Anguſt von Preußen aus deſſen morganatiſch eingegangener 
Ehe. Prinz Auguſt war der jüngſte Neffe Friedrichs des Großen. 
Sie war eine Dame von feinem Kunſtgeſchmacke, den ſie in der 


Erwerbung von Kunſtgegenſtänden jeder Art bekundete, aber 
noch intereſſanter war ſie durch die Erinnerungen aus ihrem 
eigenen Leben aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts und aus 


den Erzählungen über den Prinzen Auguſt, deren Stoff noch in 
das vorige Jahrhundert in die Umgebung der königlichen Familie 
hinüber reicht. RN 

— Der Schriftſteller Ulrich Graf v. Baudiſſin iſt in 
Wiesbaden im Alter von 77 Jahren geſtorben. Der Ver⸗ 
blichene widmete ſich zuerſt dem Soldatenſtand, ſchied aber als 
Major aus der Armee, um ganz der Schriftſtellerei zu leben. 
Er hat ſich durch ſeine „Ronneburger Myſterien“ bekannt gemacht. 

— Ernſt Wichert hat ein neues Schauſpiel geſchrieben 
„Aus eigenem Recht,“ das im Berliner Theater ſeiner Erſt⸗ 
aufführung entgegengeht. Die hiſtoriſche Grundlage bildet der 
Kampf des Großen Kur fürſten mit den Ständen des Herzog 
thums Preußen um die im Frieden zu Oliva ihm zugeſprochene 
Souveränität in dieſem Lande. In der Mitte des 15. Jahr⸗ 


hunderts lag der deutſche Orden, als Landesherr von Preußen, 


mit ſeinen eigenen Unterthanen in heftigem Streite, der damit 
ſchließlich endete, daß das Weichſelland zu Polen fiel, das ſpätere 
Oſtpreußen aber unter polniſche Lehnshoheit kam; in dieſer ver⸗ 
blieb es auch nach ſeiner Umwandlung aus dem Ordensland in 
ein weltliches Herzogthum, bis endlich Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
ihm in ſchwerem Kampfe die Selbſtſtändigkeit erſtritt. Die 
Stände, Adel und Städte, wünſchten aber keinen Herrn aus 
eigenem Recht zu haben, glaubten vielmehr, daß ihre Privilegien 
im Schutze Polens beſſer gewahrt ſeien. Sie verweigerten des⸗ 
halb, durch den König von Polen heimlich unterſtützt, dem ſou⸗ 
veränen Herrn die Huldigung. Der Kurfürſt ſetzte dieſe erſt im 
Jahre 1662 durch, nachdem er das Haupt der gegen ihn wirkenden 
Partei, den Schöppenmeiſter Rohde, unſchädlich gemacht hatte. 


In dieſem durch ſeine Sinnesart und Handlungsweiſe ſehr merk⸗ 


würdigen Manne, der lieber im Gefängniß ſtarb, als daß er den 
Kurfürſten um Gnade gebeten hätte, kommt die Idee des 
summum jus summa injuria (das größte Recht kann zum größten 
Unrecht werden) zum ſchärfſten Ausdruck. Der Hohenzollernfürſt 
dagegen, der die Macht der Stände brach und den Grundſtein 
zu Preußens Monarchie legte, erſcheint als der Vertreter des 
Fortſchritts und bleibt deshalb auch moraliſch der Sieger. Von 
den kulturellen und politiſchen Zuſtänden jener Zeit, auf der die 
heutige Größe Preußens aufgebaut iſt, giebt das Wichert'ſche Werk 


Jein anſchauliches Bild, in welchem ſich die in dramatiſchen Gegen⸗ 


ſatz gebrachten Charaktergeſtalten des Kurfürſten und des Schöppen⸗ 
meiſters kräftig hervorheben. 

— Auf der Berliner Stadtbahn find die Zugführer 
ſeit kurzem mit Thermometern ausgerüſtet, um die 
einzelnen Abtheilungen auf den Wärmegrad zu prüfen. Sobald 
im letzten Wagen 10 Grad Wärme nicht erreicht Find, hat der 


Zugführer durch den Maſchiniſten eine ſtärkere Heizung herbei⸗ 


zuführen. 


— Die Influenza tritt in Gothen burg (Schweden) 


plötzlich mit großer Heftigkeit auf; ſeit 8 Tagen wurden 332 
Erkrankungsfülle angemeldet. 
— Durch den Schweineſchmuggel aus Galizien iſt 


Als ; — . j en a 
er vie Wnfberfung fürchtete, flüchtete er nach Berlin, wo r nach im Kreiſe Pleß (Oberſchleſ.) die Maul⸗ und Klauenſeuche ein 


wenigen Tagen verhaftet wurde. Der Angeklagte war in vollem 
Umfange geſtändig, weshalb der Rechtsanwalt den Gerichtshof 
bat, die Strafe nur auf ein Jahr Gefängniß zu bemeſſen und 
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte nicht zu erkennen, 
um dem — eg den Rücktritt in eine ehrenhafte Stellung 


geſchleppt worden. Es it deshalb die Wiedereinführung der 
Schwarz vieh⸗Buchkontrolle dort verfügt worden. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 
— Wird im Termin zur mündlichen Verhandlung vom 
klägeriſchen Anwalt ohne ein Eintreten in die Verhandlung 
der Sache die Klage zurückgenommen und beantragt hierauf 


der Anwalt des Beklagten, über die Koſten zu erkennen, 
ſo ſteht dieſem, nach einem Beſchluß des Reichsgerichts vom 
20. September 1893, auch wenn er einen Schriftſatz nicht hatte ganz beſonders für eichene Bohlen und Bretter. 
ſchwellen und Eichenſchwellen haben einen Preisrückgang von 


zuſtellen laſſen, die volle Prozeßgebühr zu. 

— Der Erſteher eines zur Subhaſtation gekommenen 
Pachtgrundſtücks iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
10. Mai 1893, im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts, nicht zur 
Rückgewährung der vom Pächter an den Subhaſtaten gegebenen 
Pacht kaution verpflichtet, wenn fie nicht auf ihn in Anrechnung 


auf das Kaufgeld übergegangen war; auch braucht ſich der Erſteher 


nicht ohne weiteres gefallen zu laſſen, daß Pächter ihm gegen⸗ 
über mit dem Anſpruch auf Rückgewährung der Kaution gegen 
die Pachtzinsforder ung des Erſtehers kompenſire 


— Bei einer im Gebiete der preußiſchen Städteordnung 


vom 30. Mai 1853 gegen den Magiſtrat einer Stadt verübten 
Beleidigung iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
16. Mai 1893, der Bürger meiſter zur Stellung des Straf⸗ 
antrags befugt; auch iſt der von ihm im Namen des Magiſtrats 


geſtellte Strafantrag wirkſam, ſelbſt wenn der Magiſtrat die 


Stellung eines Strafantrages garnicht beſchloſſen hatte. 


thümer zur Pflaſterung der Bürgerſteige gehört, nach 


einem Urtheil des Reichsgerichts vom 4. März 1893, zu den Ge⸗ 
meinde laſten, welche gegen die widerſetzlichen Hauseigenthümer 
nicht im Wege der Klage, ſondern durch das Verwaltungs⸗ 


Zwangs verfahren beizutreiben Find. 
— Zur Begründung des den allgemeinen Gerichtsſtand einer 


Perſon beſtimmenden Wohnſitzes (s 13 der Civilprozeß⸗Ordnung) 
reicht, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 3. November 
1892, in Preußen der Geſchüftsbe trieb allein, ohne das Hin⸗ 
zutreten eimer eingerichteten Wirthſchaft, jedenfalls da nicht aus, 


wo der Gewerbetreibende an einem anderen Orte eine eingerichtete 


und en wen, wel 


haben, 


in Bromberg verſtorbenen Prinzen 


Herbftgeſchäft 


MATTE His 
. — 


de häuslich eingerichtet iſt und lebt, 
. auf emen Wenrrbeberete Gegap 
i dem Gericht des Ortes, woſelbſt er fein Ge» 


Dünen 


"Merlin, 5. Dezember. Reichstag. Der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Reichsſtempelſteuer ſteht zur erſten Be⸗ 
rathung. Bayeriſcher Finanzminiſter v. Riedel erklärt, die 
Roichs regierung lege das größte Gewicht auf die Annahme 
der Steuervorlagen. Die Finanzverhältniſſe des Neiches 
und der Einzelflaaten bedürfen ernſteſter Aufmerkſamkeit. 
Das ſteigende Uebergewicht der Matrikularbeiträge über die 
Ueberweiſungen zwinge die Einzelſtaaten, bereits außer⸗ 
ordentliche Mittel zur Deckung der Ausfälle zu ſuchen. Er 
müſſe ſich ebenſo entſchieden wie der preußiſche Fmanz⸗ 
miniſter gegen eine Reichseinkommenſteuer erklären, dieſelbe 
würde ſo tief in die Verhältniſſe der Einzelſtaaten eingreifen, 
daß nicht nur die Regierungen, ſondern die geſammten Be⸗ 
völkerungen dagegen ſich wehren würden. Der Miniſter 
weiſt den Vorwurf zurück, daß die ſchwächeren Schultern 
härter bedrückt, daß die Landwirthſchaft nicht geſchont würde, 
er weiſt ferner die Bedenken gegen die Quittungsſtener und 
die Tabaksſteuer zurück. Ein ſtarker Rückgang des Tabak⸗ 
konſums ſei nicht zu befürchten. 

* Berlin, 5. Dezember. In der heutigen Sißung 
der Handelsvertrags⸗Kommiſſion des Reichstags erklärte 
Abg. Lie ber, die große Mehrheit des Centrums werde für 
den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimmen. Die Mehrheit 
könne nicht einſehen, daß der 1891 mit der Handelspolitik 
eingeſchlagene Weg verlaſſen werden ſolle. Die Berathungen 
werden morgen fortgeſetzt. 

Ende dieſer Woche werden die ruſſiſchen Unterhändler 
mit neuen Inſtruktionen hier erwartet. 

e London, 5. Dezember. Der bekaunte Phyſiker Profeſſor 
John Tyndall iſt geſtorben. 

Tyndall wurde 1820 in London geboren. Er machte ſeine 
erſten Studien in England und vollendete ſeine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung in Deutſchland auf den Univerſitäten Marburg und 
Berlin. Seit 1853 wirkte er als Profeſſor der Phyſik in Lon⸗ 
don. Tyndall hat große Verdienſte um die phyſikaliſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, iusbeſondere durch ſeine Forſchungen über Licht, Schall, 
Wärme ꝛc. Wahrhaft muſtergültig find auch ſeine volksthüm⸗ 
lichen Vorträge über verſchiedene Gebiete der Phyſik, die ge⸗ 
ſammelt zum größten Theil auch in deutſcher Ueberſetzung er⸗ 
ſchienen ſind. In Gemeinſchaft mit dem großen engliſchen Ge⸗ 
lehrten Huxley machte er Studien und Beobachtungen über die 
Gletſcher und gab auch ein Werk über die „Gletſcher der Alpen“ 
heraus. 

: Petersburg, 5. Dezember. In Symferopol iſt der Kohlen⸗ 
preis auf 38 Kopeken pro Pud geſtiegen. Die ärmeren Klaſſen 
der Bevölkerung leiten furchtbar durch die Kälte. Die Stadt 
Symferopol hat Kohlen in England beſtellt. 
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Danzig, 5. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtem.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April⸗Mai 120 
Gew.): unverändert. Tranſit ” 88,56 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. welß 136-138 freien Verkehr 115 
„ hellb unt 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 

ranſ. hochb. u. weiß 119 „ l. (625-660 Gramm) 116 

„ hellbunt 116 Hafer inländiſch . 150 
Term. z. f. V. April⸗ Mai 136,50 I Erbſen „ . „ „ 150 
Tranſit * 123 „ Tut 0 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. | 206 

freien Verkehr 137 Rohzufker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,25 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inlündiſcher 116 Liter %) kontingentirt 49,75 
ruſſ.⸗Foln. z. Tranſ. 80 82 nicht kontingentirt. . 30,25 


Königsberg. 5. Dezember. Epiritndbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco lonting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 
Die am 28. v. Mts. eröffnete Londoner Auktion mit 
174000 Ballen ſetzte bei ziemlich lebhafter Betheiligung zu unver⸗ 
änderten Schlußpreiſen voriger Serie ein. — Auf den deutſchen 
Stapelplätzen iſt der Geſchäftsgang ein ruhiger; der Umſatz im 
abgelaufenen Monat jedoch etwas größer als im Oktober. — In 
Berlin fanden im November ca. 45 Ctr. Rückenwäſchen und 


ca. 3000 Ctr. Schmutzwollen Abnehmer zu den bisherigen niedrigen 


Preiſen. — In Breslau gingen 800 Ctr. Rückenwäſchen in 
beſſerer Qualität zu 130 — 140 Mk., und 1500 Ctr. Schmutzwollen 
zu 46— 32 Mk. pro Ctr. in andere Hände über. — In Königs⸗ 


berg geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die von 45 —48—50 Mk. 
pro 106 Pfd., einzeln darüber, holten. 


pp Poſen, 4. Dezember. (Holzbericht.) Das Sommer⸗ und 
iſt ziemlich befriedigend verlaufen, wenigſtens 
immer noch beſſer, als man im Frühjahr angenommen hatte. 
Nach Breslau, der Neumark, Pommern und Berlin fanden zahl⸗ 
reiche und oft recht anſehnliche Abſchlüſſe ſtatt. Die beſſeren 
Holzſorten ſtehen daher jetzt auch um etwa 5 — 10 Prz. höher 
im Preiſe als um die gleiche Zeit des Vorjahres. Es gilt dies 
Nur Kiefer⸗ 


10 — 25 Prz. aufzuweiſen. Die Bauthätigkeit in der Provinz 
war, von einzelnen Plätzen abgeſehen, nicht bedentend. Die 
Zufuhren auf Warthe und Oder können nunmehr als geſchloſſen 
angeſehen werden. Nur noch ganz vereinzelt kommen die letzten 
Partieen heran. 

Poſen. 4. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(oer) 48,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Behauptet. 

Poſen, 4. Dezember. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,90 — 14,10, Roggen 11,40 —11,80, 
Ger ſte 1200—14,40, Hafer 14,20 — 15,50. 

Berlin, 5. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137 —148, per Dezember 143,00, per Mai 
150,50. — Roggen loco Mk. 124 —129, per Dezember 126,25, 
per Mai 130,25. — Hafer loco Mk. 146—182, per Dezember 
154,50, per Mai 143,50. — Spiritus loco Mk. 32.10, per 


Dezember 31,90, per April 37,40, per Mai 37,60. Tendenz: 
— Die im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts No! 0 
ortsſtatutariſch beſtehende Verpflichtung der Haus eigen⸗ 


Weizen u. Roggen feſter, Hafer rubig. Spiritus feſter. 
Privatdiskont 4½ %. Nuſſiſche Noten 214.95. 

Stettin, 4. Dezember. Getreidemarkt.) Weizen loco 
geſchäftslos 136—139, per Dezember 140,00, per April⸗Mai 146,00 
Mk. — Roggen loco matt, 120 —124, per Dezember 124,50, 
Br — 127,75 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 148 
154 Mk. 

Stettin, 4, Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ahne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per Dezember 30,00, per 
April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 4. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exck. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 10,60. Stetig. 
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ſehr billig ausverkauft. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
a früh 7 Uhr entſchlief 
auft, nach langem, ſchweren 
Leiden, mein lieber Mann, I 
unſer n Vater, Bruder 
und chwiegervater, der = 
SGymnaſial ⸗ Direktor a. D., 
Geheimer Regierungsrath 


br. Max Toeppen] 


Ritter des Rothen Adler⸗ gi 
orden3 3. Klaſſe mit der 
Schleife, im 72. Lebensjahre. 


Elbing. d. 3. Dezember 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Fanny Toeppen geb. Specht, 
Robert Toeppen, Gymnaſial⸗ 

oberlehrer, 
Largarethe Toeppen geb. © 
leck. (383) 8 


Arthur Toeppen, Hauptmann 
und Kompagniechef im A 
uf.⸗Regt. Graf Dönhoff 
7. Oſtpr. Nr. 44, 

Jenny Toeppen, 

Bernhard Toeppen, 
landesgerichtsreferendar, 


8. Marie Vogtherr at 3 N 


Statt jeder beſonderen Mit- 
theilung zeige hiermit Freun⸗ 
den u. Bekannten tiefbetrübt E 
an, daß der Hausbeſitzer 

Benno von Laltier 
e Elend am 4. d M., um 9,0 
Abends, plötzlich am Herzſchlag 

“2 verſchied. Die Beerdigung fin⸗ 

det am Freitag, d 8. d. M., 

um 2,0 Nachm., von der Leichen⸗ Er 
halle des ſtädt. Kirchhofes aus, 


ſtatt. Um ſtille Theilnahme — |! 


bittet, für die Hinterbliebenen 
528) Carl von en. 


8 war rh reer. ſanft ; 


5 nach Ztägigem Krankenlager 


== meineltebe, gute Tochter, meine x, 
Frau, unfere Mutter: u. Groß⸗ 


mutter, die Inſpektorfrau; 
die beſuchsweiſe hier war, im 
Alter von 45 Jahren. Um 
ſtilles Beileid bitten (479) 
| Gogolin, d. 4. Dez. 1893. 
Die trauernden interbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, Nachm. 2 Uhr, vom 

; er aus, statt. 


stan jeder besonderenMeldung 
Geſtern Mittag 12 Uhr ſtarb 
unſer geliebtes Kind 3) 

0 8 a 


im 7. Lebensjahre an einer 
ſchweren Gehirnkrankheit. 
Schmerzerfüllt zeigen dieſes 


ergebenſt an 
Graudenz, d. 5. Dezbr. 1893 
Jacob Liebert und Frau, 
i geb. Bernstein. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


i Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß hat es gefallen, 
heute früh 7 Uhr unſer innig⸗ 

geliebtes, trautes, 3 Jahre, 
10 Monate altes Bübchen er 


Fritz 


3 nach ua ſchweren Leiden ai 


Dice, b. 4. Dezember 1893 ei 
Förſter Kummer und Frau 
Hedwig, geb. Ritter. 


85 Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 7. d. Mts., 


(410) 5 


Re ee ne“ 


me 


verden die chriſtlichen Bürger 
Graudenz an ihre heilige Pflicht = 
innert, deutſche Männer zu 
wählen. (501) 
Der deutſch⸗ſoziale Verein. 
Ale Glanzplätterin 
empf. ſich in u. außer d. Haufe. Wittwe 
u like, Langeſtraße Nr. 3, 2 Tr. 


Ober⸗ 


Gegründet 1848. 


Minna Ehlert. geb. Lagodna, WE die altersſchwachen u. erwerbsunfähigen 
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- Weihnachts-Ausverkauf | 
Kleiderſtoffe (Nobe ſchon von 3 Mk. ab) bis zu den eleganteſten; ferner Teppiche von 6 Mk. ab, Gardinen, 


legtere von 30 Pig. pro Meter ab, 
ſämmtliche Bettwäſche und Weißwaaren, ſowie Herren- und Damen⸗Confektion 


(521) 


Stubenlä äufer 


Carl Wagner. 


VCC Deutſcher J upckkoren-ertt 


9 bietet nur 


Neuheiten 


Schürzen in Seide, Wolle u. Fautaſieſtoffen, Cravatten, 


* N NN N NN 


2 Weihnachts⸗Ausſtellung. = 


in Porzellan, Glas, Bronce. Zinufgnk, Japan⸗, Holz-, Korb- u. Lederwaaren, ſowie in ſämmtlichen 
praktiſchen Sachen als: Handſchuhen, Tüchern, Cachenez in Wolle und Seide, Reiſedecken u. Plaids, 
rägern, Stöcken, Schirmen u. Parfümerien. 


L. Heidenhain Nachf., I. Gustav Gdebel 


(466) 


RRARKAURSLRERRARKEEERUHARERRHUNKBURNL AH 


Die Fleiſcherei und Wurſt⸗Fabrik 


Ferdinand Glaubitz 
En g 5—6 Herrenſtraſte 5—6 En detail. 


eg eerzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 
und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 
NB. 1 werden — und —— effeetniet. (4988 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle mein überraſchend großes Lager in 
Cuchen, Sukskins, coulturten Kleiderſtoffen in 
Wolle und Seide, ſowie Ballſtoffen, weißen 
Koben, Gardinen, Teppichen, Möbelftoffen, Atiſe⸗ 
und Züchdecken, Thergedecken, Caſchentüchern, 
fänmtliden Leinen⸗ und Baumwol⸗Waaren 


in nur haltbaren Qualitäten 


zu ſehr billigen, aber fireng feſten Preiſen. 


D. Pottlitzer, Briesen Wpr. 


Modewaaren⸗ Handlung. 


Um eine Weihnachtsgabe für Honig 
Morgen, Mittwoch 85 6. Dezember, 


Able 9e des Vincenz⸗Vereins, ſowie zu haben am Buttermarkt, Herrenſtr. 


für die katholiſchen Waiſenkinder bittet 
ganz ergebenſt (529) 
der Vorſtand des St. Vincenz⸗ Vereins 
und das Curatorium des 
katholiſchen Mädchen⸗Rettungshauſes. 
Kunert, Dechant. Wermuth. 
Drosskowski. Osinski. Nehring. 


Bitte! 


die zum Zwecke der Weihnachts⸗ 
Beſcheerung armer Kinder ge⸗ 
ſammelten Cigarren : Abſchnitte, 
Cigarrenſtummel, Cigarrenbänder 
und Weinkapfeln eheſtens abzuliefern. 
Ludwig Gleinert. Graudenz, 


Tod In Salt, Niue 8 
und Kichenſchwaben. 


Hauptkammerjäger D. Citron B 
in Scnöburg empfiehlt ſich 
zum wirklich guten n. ſichern 
= zabitatch — 
General⸗Oberfecht⸗Direktor. (468 1 | | 


Als tonzeſſionirter Sehr ae 1 erhaltene Ma \agonimöbel 


Fleiſchbeſcauer KATH . 


gel, Cylinderbürean u. Stühle, ſollen 
ſchleunigſt preiswürdig verkauft werden. 
empfiehlt 1 — 23 Heilgehilfe 
Barbier 


3 27, 5 8 
Hax Kurlenda, Lessen. 


Einen gebr. Bettkaſten 
ee eee 


Ein original nne | 
Kleereiber 


„Victor 


mit Elevator, faft neu, da nur 
kurze Zeit im Gebrauch geweſen, 
billig zu verkaufen durch 


Hodam & Ressler 


een Bettfedern 
8 Viehfutter das Pfund 0.50, 0,60, 0.75, 1,00 Mt. 
cbnsſga mpfer N 85 9 75 
N 2 1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 


ß 
Lr Vegtzki , 75 Haldaunen zartweif 


1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 ME, 
Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, r 14,00 Mk. 


op 
1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2.20, 2.60, 2.80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Gzwiklinsk 


SKI. 
Feſte Preiſe! 


A 
Unerpeichtin GR 
{st ung, bbc 
Handhabung und # 

: ee 225 


1155 m Duni 
der deutsch. Land wirthschaftsges. 
Königsberg 5, Pr. 1892. 


Feſte Preiſe? 
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Trauerhalber nd Wurſt⸗ Fabr. | Trauerhalber bleibt 


Gegründet 1848 Donnerſtag, den 7. d. Mts. 


mein Geſchäft geſchloſſen. 


Jacob Liebert. 


Kohlen 


ſende Sage often franco ins Haus 
E. Een Kaſernſtr. 10. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


(9618) Pianofortemagazin. 


Vermielhungen u. 


Pensionsanzeigen. 


2 möbl. Z. z. v. Marienwerderſtr. 511. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 
von ſofort zu ä (9197) 


E. Deſſonneck. 
Damen be. 


reundl. Aufnahme 
linska, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. (8643 


Vereine, 
Versammlungen, 
* eee 


N Miner. Areca 

a 155 Mittwoch, den 6. Dezember 
se Abends 81, Uhr 

Monatsverſammlung. 


Bazar. BE 
Zu dem A den 

zember. in den Sälen des Wente: 
ſtattfindenden Bazar des Peterſ ſon⸗ 
Stifts ladet der Vorſtand herzlich ein. 
Anfang 4 Uhr. Beginn des Concerts 
6 Uhr. Entree 50 Pf. (337) 


Frar.Wilh.- Vietoria-Schützengilde. 


Zum Nolte'ſchen Symphonie⸗Con⸗ 
cert — Donnerstag, 7 Dezember, 8 
Uhr Abends, Schützenhaus —, deſſen 


J Beſuch ſehr zu empfehlen iſt, erhalten 


die Mitglieder Eintrittskarten zum er⸗ 

mäßigten Preiſe von 50 Pf. an der 

Geſchäftsſtelle des 85 5 gz Kyſer. 
Der Vorſtand. : Obuch. 


Diedertafel. 


Den por aa zur gefl. Kenntniß⸗ 
nahme, daß zu dem am Donnerſtag, 
den 7. Dezember, im . 
1 423) 


4 875 mphonie-Concert 


des Infant.⸗Regts. Graf 
Schwerin Billets zum ermäßigten Preiſe 
von 50 Pf. an der Geſchäfts⸗Kaſſe des 
Herrn se Kyſer zu ſind. 
Der Vorstand 


Für die Mitglieder des Gewerbe⸗ 
vereins und des Turnvereins, ſowie 
deren Angehörigen ſind zu dem (533) 


Nolte ſchen Symphonie-Boncert 


Donnerſtag im Schützenſaale 
Eintrittskarten zum ermäßigten Preiſe 
von 50 Pf. bei der Geſchäftsſtelle des 
Herrn Fritz Kyser zu entnehmen. 
Der Beſuch des Concerts iſt am Ge⸗ 
werbevereinsabende u. auf dem Turn⸗ 
platze ſehr empfohlen worden. 
Kabilinski. 


Heute Dienſtag und Mittwoch 
Eisbein mit Sa uerkohl 
Königsberger Rinderfleck. 


Kolodziejski. 


Gaſthaus Weissheide. 
Sonntag, den 10. Dezember: 


Harziyan ⸗Verwürflung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein (506 
August Wittkowski. 


weigverein 


Strasburg Wpr. 


Sitzung 


Freitag, den 8. Dezember, Nag 
mittags 3 Uhr, 
in Strasburg in A ſt mann 
Hotel de Rome, wozu Mitglieder, ſowi 
Freunde und Gönner des Verein 
freundlichſt eingeladen werden. (512 
9. U. 8 ft 
aupt, Amt Strasburg Wu 
Schriftführer. 28 


Bischofs werder. 


Zur Einweihung meines neu er 
bauten Saales findet 
Sonntag, den 10. Dezember 


Les Load 


ſtatt, ausgeführt von der 


Kal des Inf-Regmts,. Graf Schwerit 
3. Pomm.) Nr. 14 unter perſönliche 
Gseſtung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
Anf. 27,8 Uhr. Eintrittspr. 50Pf. 
Nach dem Concert 


Um recht zahlreichen Beſuch bitter 


Richard Ziebell. 
Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Charley's Tante. Schwank 
Donnerſtag. Benefiz für Adele Werra, 
Theodora. Drama von Sardou. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7¼ Uhr. Täglich Sonntags 4 U. 7 Ur 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler- Ens. 
> d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt 
Tãgli nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Coucert i. Tunnel Reſt 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten 


Befheidene . Anfrage, 


Wer verdient größere Ver⸗ 
achtung, derjenige, welcher von 
Hans zu Haus für ſich um die 
Stimme zum Stadtverordneten 
betteln geht, oder diejenigen, 
welche ſolch' einen Menſchen 
der ſchon durch dieſe Handlungs: 
weiſe feine niedrige Geſinnung 
und Unwürdigkeit zeigt, zu 
ihrem Vertreter als Stadtver: 
ordneten wählen? 6526 


Mehrere Bürger. 


Sonntag früh aufpaſſen 3 Be 
Taube. Taube. Qx. K 

Lieber Eugen, schreib iin 
Familienangel.) dem Vater. E. E. 


(Mitteleuropäiſche Zeit). 
Fahrplan 


ER Aus Grau lens nach 
sblonowol 6.5001 
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vom 1. Oktber 1893 
gültig. 


Sämmtlichen E, emplaren 
BER der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt für den Weihnachts⸗ 
tiſch paſſender Geſchenkwerke 
von R. Körth's Buchhandlung 
in Berlin N. W. 52 bei. (3951 


1 Den durch die Poſtämter 


Biſchofswerder, Freyſtadt, 
Leſſen und Roſenberg zur Ausgabe 
gelangenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt ein Proſpekt v. Marcus 
Eyck in Freyſtadt bei. 


Heute 3 Blätter. 
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eites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Die Landwirthſchaft Nordamerikas 


Profeſſor Dr. Werner, der im Auftrage der Regierung 
Amerika beſucht hat, in einem im Klub der Landwirthe zu 
Berlin gehaltenen Vortrage eingehend beſprochen. Er er- 
klärte zunächſt, daß die Angaben über die Fruchtbarkeit 
Amerikas häufig übertrieben ſeien. Die Prairiegebiete des 
Miſſiſſippi ſeien allerdings von grober Fruchtbarkeit und 
würden von einer Ueppigkeit ohne Gleichen ſein, wenn ſie 
unter günſtigeren klimatiſchen Verhältniſſen lägen und wenn 
eine beſſere Kultur vorhanden wäre. Unter der gegen⸗ 
wärtigen Kultur laſſe der Boden aber in ſeinem Reichthum 
ſchon jetzt e an nach. Es ſcheine auch, daß ſich das 
Klima durch die außerordentliche Entfaltung der Landwirth⸗ 
der: und die Verwüſtung der Wälder verſchlechtert habe. 

eun Amerika nicht bald mit dieſer Verwüſt ung der 
Wälder aufhöre, werde die Zeit nicht mehr fern ſein, wo 
Europa nach Amerika Holz liefern werde. Weſentlich 
beeinflußt ſei der ſchnelle landwirthſchaftliche Aufſchwung 
Amerikas durch die praktiſche, genau quadratiſche Einthei⸗ 
lung der Schläge. Die mittlere Größe einer Farm betrage 
134 Are, davon ſeien 53 Prozent der Ackerkultur unter⸗ 
worfen; die mittleren Koſten einer ſolchen Farm belaufen 
ſich auf 2544 Dollar oder 200 Mark für das Hektar, wozu 
noch 200 Mark Betriebskapital für das Hektar kommen, 
während man in Deutſchland 300 Mark Betriebskapital 
rechne. Die Tagelöhne ſeien hoch, ſinken jetzt aber in ganz 
Amerika, und dieſe Erſcheinung ſei für unſere Verhältniſſe 
nicht ohne Bedenken, da die Verbilligung der Arbeitslöhne 
eine ſtärkere Kultur und damit für uns einen erhöhten 
Wettbewerb herbeiführen könne. Zur Zeit ſeien die Er⸗ 
träge der amerikaniſchen Landwirthſchaft im Vergleich zur 
Bodenfläche gering, viel geringer als bei uns. Die Schuld 
daran liege in der Behandlung des Ackers, in dem un⸗ 
günſtigen Wechſel der Früchte und in der mangelhaften 
in ung. Aendere man dieſe Faktoren, jo ſeien höhere 
Erträge ſicher; im Allgemeinen werde ſich aber die Be- 
wirthſchaftung nicht über ein gewiſſes Maß ſteigern laſſen, 
ein Maß, das beſtimmt wird durch den Mangel der 
Feuchtigkeit im Juli und durch die Schwierigkeit der Acker: 
bearbeitung im trocknen Herbſt. Im Allgemeinen wird 
der Rohertrag ſelbſt bei erhöhterem Aufwand von Arbeit 
und kräftiger Düngung in Amerika immer niedriger bleiben, 
als in dem mehr ozeaniſchen Klima Europas. Der Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieb ſelbſt ſei noch außerordentlich einfach; 
nur im Oſten kenne man eine verſtändige Art des Frucht⸗ 
wechſels; im Allgemeinen ſei die Erhaltung der Bodenkraft 
nicht geuügend geſichert. Wenn man die ſchnelle Zunahme 
der Bevölkerung Amerikas und den Umſtand in Betracht 
ziehe, daß ſchon jetzt ſchlechterer Boden in Kultur genommen 
werden müſſe, ſo ſtehe binnen Kurzem eine Verringerung 
der Konkurrenzgefahr zu erhoffen, ſoweit Erzeugniſſe des 
Ackerbaues in Frage kommen. Anders verhalte es ſich 
freilich mit den Thieren. Die Viehzucht werde mit er⸗ 
ſtaunlicher Planmäßigkeit betrieben; allerdings ſei das 
amerikaniſche Fleiſch durchgängig zähe und von eigen⸗ 
artigem Geſchmack. Einen Wettſtreit in Erzeugniſſen beſter 
Art werde Amerika nicht aufnehmen können, wohl aber 
ſei eine gewaltige Nebenbuhlerſchaft in Maſſenwaaren zu 
befürchten. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 

— Der Herr Oberpräſident hat geſtattet, daß den 
blinden Korbmachern der Provinz Weſtpreußen zur 
Förderung ihrer Erwerbsthätigkeit von den fiskaliſchen Kämpen 
Korbweiden unentgeltlich verabfolgt werden dürfen, jo daß 
fortan uur die Koſten für das Schneiden und Schälen der 
Weiden von den Blinden getragen werden müſſen. So lange 
ſie ihr Arbeitsmaterial ebenſo theuer bezahlen mußten wie ihre 
ſehenden Handwerksgenoſſen, war es ihnen nicht möglich, mit 
dieſen zu konkurriren, da Sehende viel ſchneller arbeiten und 
außerdem auch für den Abſatz ihrer Waaren viel mehr thun können. 

— Reiſende, welche in einen aus Wagen mit nummerirten 
Plätzen beſtehenden Zug ſteigen und ſich weigern, die Platzgebühr 
zu entrichten unter dem Vorgeben, daß ſie einen nummerirten Platz 
nicht einnehmen, ſondern ſich im Durchgange des Wagens auf⸗ 
halten wollen, ſind vom Schaffner darauf aufmerkſam zu machen, 
daß dieſe Ausſage von der Zahlung der Gebühr nicht befreit. 
Der Schaffner hat dem Reiſenden vielmehr einen Platz anzu⸗ 
weiſen und durch Umdrehung der Tafel dieſen als belegt zu be⸗ 
zeichnen. Falls der Reiſende dieſen Platz nicht einnimmt, auch 
die Gebühr nicht bezahlt, ſo verfällt er denjenigen Strafbe⸗ 
ſtimmungen, welche für Reiſende gelten, welche ſich ohne giltige 
Fahrkarte im Zuge befinden. Befinden ſich jedoch in dieſen Zügen 
außer Wagen mit nummerirten Plätzen auch ſolche mit gewöhn⸗ 
licher Einrichtung, ſo haben die Reiſenden, welche die letzteren 
benutzen, eine Platzgebühr auch dann nicht zu zahlen, wenn in 
den Wagen mit nummerirten Plätzen noch Plätze frei find. 

— Bei der am 1. Dezember veranſtalteten Viehzählung 
ſind in der Stadt Graudenz gezählt worden: 95 Stück Rind⸗ 
vieh bis zum Alter von 2 Jahren, 162 Stück Rindvieh üb er 
2 Jahre alt, darunter 152 Kühe, und endlich 459 Schweine 
mit Einſchluß der Ferkel. 

— Der Verwaltungsgerichtsdirektor Babe in Gumbinnen 
iſt zum Oberrechnungsrath und vortragenden Rath bei der 
Oberrechnungskammer ernannt. 

— Dem Regierungs⸗ und Baurath Sprenger in Danzig 
iſt der Ruſſiſche Annenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Landgerichtsrath Martini in Allenſtein iſt vom 
1. Januar als Amtsgerichtsrath nach Königsberg verſetzt. 

— Der Ober⸗Kontroleur Graf Bülow von Den newitz 


in Neidenburg iſt nach Krefeld verſetzt. Der Ober⸗Kontrole⸗ | 


Aſſiſtent Klinsmann zu Strehlen, Provinz Schlefien, iſt zum 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur ernannt und in Schirwindt ſtationirt. 
Der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Arndt in Schirwindt erhält die 
Stelle als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in Hohenſtein. 

— Der Regierungsreferendar Dr. Steputat iſt der Regie⸗ 
rung zu Gumbinnen überwieſen. 

— Der Kandidat des höheren Schulamts Stobbe iſt als 
Oberlehrer an dem ſtädtiſchen Progymnaſium zu Lötzen an⸗ 
geitellt worden * 

, Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗ 
Sekretärſtelle betraute Regierungs⸗Civil⸗Supernume rar Gra⸗ 
do wski it zum Kreisſekretär des Kreiſes Danziger Niederung 
ernaunt worden. | 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Gerhardt in Czarnikau 


ft vom 1. Januar ab der Regierung in Poſen überwieſen 
vorden. 
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— Der Amtsrichter Gercke in Pinne ift an das Amts⸗ 
gericht in Lobſens und der Amtsrichter Kant in Rogaſen 
an das Amtsgericht in Pinne verſetzt. 


— Dem Schneidermeiſter Wichert in Braunsberg iſt aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehen worden. 


— Dem evangeliſchen Lehrer und Organiſten Eggert in 
Pr. Friedland iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— Dem Thierarzt Wittlinger zu Bütow iſt die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für die Kreiſe 
Rummelsburg und Bütow übertragen worden. 

— Die Viehmärkte am 6. Dezember in Marggrab owa, 
und am 14. Dezember in Mierunsken ſind zur Verhütung 
der Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche auf⸗ 
gehoben. 

— Die Forſtkaſſen-Rendantenſtelle zu Alt⸗Chriſtburg 
wird am 1. Januar aufgelöſt und für die gleichnamige Ober: 
förſterei eine ſelbſtſtändige Kaſſenverwaltung im Nebenamt ein⸗ 
gerichtet. 

+ Der Königl. Packhofsvorſteher v. Henkeshoven iſt 
von Danzig nach Berlin verſetzt. 


P. Freyſtadt, 4. Dezember. Die Erhebung des Bürger⸗ 
rechtsgeldes ſtößt, wie in vielen Städten, ſo auch hier auf 
Schwierigkeiten. Es haben auch hier mehrere Bürger bei dem 
Magiſtrat gegen die Heranziehung zur Zahlung des Bürgerrechts⸗ 
geldes Einſpruch erhoben, da ſie der Anſicht ſind, daß das Geſetz 
vom 14. Mai 1860, betreffend das ſtädtiſche Einzugs⸗, Bürger⸗ 
rechts- und Einkaufsgeld, nicht mehr rechtskräftig ſei. Der Ma⸗ 
giſtrat hat indeſſen dieſe Einſprüche mit der Begründung abge⸗ 
wieſen, daß die Annahme, daß das Geſetz durch das Geſetz vom 
2. März 1867, betreffend die Aufhebung der Einzugsgelder und 
gleichartiger Kommunalabgaben, ganz außer Kraft geſetzt iſt, 
irrig ſei. Nach dem letzteren Geſetze ſeien nur die auf die Er⸗ 
hebung des Einzugsgeldes bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 14. Mai 1860, ſowie alle in beſtehenden Statuten, Regula⸗ 
tiven, Receſſen der einzelnen Gemeinden getroffenen Anordnungen 
über die Entrichtung von Kommunalabgaben wegen Erwerbes 
der Gemeindeangehörigkeit (die Niederlaſſung am Orte) außer 
Kraft geſetzt, das Geſetz vom 14. Mai 1860 komme aber noch mit 
Rückſicht über die Beſtimmungen in Betracht, welche es über die 
Entrichtung des Bürgerrechts⸗ und Einkaufsgeldes enthalte. 

Kulm, 4. Dezember. Jufolge der Verſetzung des Herrn 
Rektor Katluhn als Kreisſchulinſpektor nach Prechlau wird die 
hieſige Rektorſtelle, da altem Herkommen gemäß mit einem evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Kandidaten gewechſelt wird, anf einen 
katholiſchen Inhaber übergehen. Die Neubeſetzung dürfte 
jedoch kaum vor Oktober nächſten Jahres erfolgen, da Herr K. 
interimiſtiſch angeſtellt und auf ein Jahr beurlaubt iſt. 

Thorn, 4. Dezember. Heute begann im hieſigen Land— 
gericht die fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Worzewski. 
Es wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Knecht 
Leo Ledochowski aus Siemon wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit verhandelt. Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 
Sodann erſchien die Eigenthümerfrau Anna Panknin aus 
Schwarzbruch wegen wiſſentlichen Meineides auf der Anklage⸗ 
bank. Als Frau P. im September v. Is. auf dem Felde arbeitete, 
bemerkte ſie auf ihrem Lande Hühner und Enten ihres Nachbars, 
der ebenfalls in der Nähe thätig war. Sie rief ihm zu, er ſolle 
das Federvieh fortholen. Da dies aber nicht geſchah, ergriff ſie 
einen Pfahl und verſcheuchte die Vögel. Bald darauf fand man 
8 Keichel im Grenzgraben ertrunken und eins erſchlagen vor. 
Lipinske wurde nun gegen Frau Pankuin auf Schadenerſatz 
unter der Behauptung klagbar, ſie habe die Hühnerkeichel ins 
Waſſer gejagt und getödtet. In dem Prozeſſe wurde der Frau 
zuletzt der Eid zugeſchoben, und ſie leiſtete ihn dahin, daß ſie 
nicht die Hühner ins Waſſer getrieben habe. Dieſer Eid ſollte 
falſch ſein. Die Zeugenvernehmung überzeugte aber die 
Geſchworenen nicht von der Schuld der Angeklagten, und ſo 
wurde ſie freigeſprochen. 

Thoru, 4. Dezember. Die Kaiſe rin Friedrich hat 
der hieſigen Loge zum Bienenkorb aus Anlaß des 100 jährigen 
n das Bild des Kaiſers Friedrich als Geſchenk zugehen 
aſſen. 

y Briefen, 3. Dezember. In dem feſtlich geſchmückten 
Saale des Hotels Betlejewski fand heute der Weihnachts⸗ 
Bazar des Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins ſtatt. 
Eine lange Reihe von Tiſchen war mit Verkaufsgegenſtänden 
jeglicher Art bedeckt. In wenigen Stunden hatten die Damen 
des Vereins ſämmtliche Sachen verkauft. Zur Verlooſung hatte 
die Kaiſerin ein Familienbild und Porzellan⸗Sachen geſpendet. 
Den Schluß bildete ein Tänzchen. Die Einnahme betrug gegen 
600 Mark. c 

E Gollub, 4. Dezember. Als heute bis zum Abend die 
Fenſterladen und die Thüren der Wohnung des penſionirten 
Briefträgers Kamann noch immer geſchloſſen blieben, drang 
man gewaltſam ins Zimmer und fand die Ehefrau mit auf⸗ 
gelöſtem Haar am Ofen todt, der Ehemann lag bewußtlos im 
Bette. Es iſt keine Hoffnung, den faſt 70 jährigen Mann am 
Leben zu erhalten. Ob hier ein Verbrechen oder ein Unglück 
vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. 


u Löbau, 4. Dezember. Das am Sonnabend im hieſigen 
Seminar veranſtaltete Konzert hat eine Einnahme von etwa 
200 Mark gebracht, die dem Vaterländiſchen Frauenverein über⸗ 
wieſen wird. — Geſtern ſollte das Begräbniß des Arbeiters J. 
ſtattfinden. Der Sarg war ſchon in die Gruft hinabgeſenkt, als 
ein Poliziſt erſchien und die Beerdigung verbot. Da J. plötzlich 
geſtorben iſt, ſo ſchöpfte man Verdacht, daß er eines unnatürlichen 
Todes geſtorben iſt, weshalb die Leiche ſezirt werden ſoll. 

U Roſenberg, 4. Dezember. Die Dienſtmagd Eliſabeth 
Zaſtrow aus Gr. Albrechtau, welche im Sommer d. J. ihr 
Kind zuerſt ausgeſetzt, dann aber hinter der Scheune verſcharrt 
hat, wird ſich demnächſt wegen Mordes zu verantworten haben, 
da die Sektion ergeben hat, daß das Kind erſtickt iſt. Inzwiſchen 
war es bekannt geworden, daß die Zaſtrow bereits mehrere 
Male geboren und im vorigen Jahre ein Kind auf dem Kirchhofe 
verſcharrt hat, welches nicht ſtandesamtlich angemeldet war. 


Stuhm, 4. Dezember. (W. V.) In der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl iſt in der dritten Abtheilung der ſ. Z. wegen 
Gottesdienſtſtörung mit 5 Monaten Gefängniß beſtrafte Beſitzer 
Oſinski aus Stuhmerfelde zum Stadtverordneten gewählt 
worden. Wie zur Zeit die Wahl des Herrn Oſinski als Kirchen⸗ 
vorſteher für ungültig erklärt wurde, ſo dürfte auch die Wahl 
des Herrn O. zum Stadtverordneten für ungültig erklärt werden. 

Tütz, 3. Dezember. Am Freitag übernahm Herr Probſt 
Bork aus Mellentin die hieſige Pfarre. Heute hielt er ſeinen 
Antrittsgottesdienſt. 


Schwetz, 1. Dezember. Wegen des hieſigen Wohnungs⸗ 
mangels und der hohen alljährlich geſteigerten Miethen will 
der Beamten⸗Verein eigene Wohnhäuſer erbauen laſſen. 


G Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Dezember. Der Bienen⸗ 
zuchtverein hielt heute in Schönau eine Verſammlung ab. 
Der Wanderlehrer des Provinzialvereins, Lehrer Gra ms⸗ 


Schönſee, ſprach über die Hinderniſſe, die der Bienenwirthſchaft 
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und ihrer weiteren Ausbreitung entgegentreten. Referent führt 
aus, daß die geſetzlichen Beſtimmungen (Zoll, Strafbeſtimmungen 
egen Fälſchungen und gegen das Halten der Bienen), unrationelle 
Behandlung und Haſten nach Neuerungen die größte Schuld an 
dem Rückgang der Vienenwirthſchaft in einzelnen Landestheilen 
tragen. 

P Schlochau, 4. Dezember. Geſtern Abend fand die Grün⸗ 
dung eines Handwerkervereins ſtatt. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Uhrmacher Kobs, zum Schriftführer Herr Taub⸗ 
ſtummenlehrer Kräge gewählt. Die Wahl der übrigen 7 Vor⸗ 
ſtandsmitglieder findet in der nächſten Verſammlung ſtatt. 35 
Herren traten ſofort dem Verein bei. 


J. Krojanke, 4. Dezember. Geſtern fand auf dem Ans 
ſiedelungsgute Dollnick die feierliche Einweihung der beiden 
Bethausglocken durch den Herrn Pfarrer Bohn von — 
ſtatt. Nach dem Weiheakt wurden unter Abſingen des Refor⸗ 
mationsliedes „Eine feſte Burg“ beide Glocken geläutet. Eine 
Feſtandacht in dem Bethauſe, zu welcher ſich eine Menge An⸗ 
dächtiger eingefunden hatte, beſchloß die weihevolle Feier. 


Dirſchan, 4. Dezember. Geſtern Vormittag ſtürzte 
plötzlich das große Gewicht der Rathhausthurm uhr aus 
einer Höhe von ungefähr 6 Metern unter lautem Getöſe herab. 
Die altersſchwachen Leinen, welche das etwa 5 Centner ſchwere 
Gewicht hielten, hatten dem nagenden Zahu der Zeit nicht länger 
widerſtehen können, und ſo kam der „Krach“. Glücklicher Weiſe 
hat ein Schutthaufen, der von der Reparatur her noch der Weg⸗ 
räumung harrte und auf dem das ſchwere Eiſenſtück hernieder⸗ 
ſauſte, die Gewalt des Anpralles gemildert, ſodaß kein Durch⸗ 
bruch der Decke erfolgte. 

t Danzig, 3. Dezember. In der Orgelbauanſtalt des 
Herrn Heinrichs dorff iſt ein Orgelmodell aufgeſtellt, 
welches in muſikaliſchen Kreiſen allgemeines Intereſſe erregt, da 
eine neue Erfindung (eine Verbeſſerung der Pneumatik) dabei 
zur Anwendung kommt. Es iſt in den letzten Jahren über das 
Weſen der Pneumatik in fachmänniſchen wie in muſikaliſchen 
Kreiſen viel geſtritten worden. Bedeutende Orgelbaumeiſter 
haben die Pneumatik im Orgelbau bisher grundſätzlich 
nicht angewendet, weil ſie ihnen noch nicht vollkommen 
genug erſchien. Nicht weniger bedeutende Meiſter haben dagegen 
die Pneumatik durchweg und auch mit Erfolg angewendet. Dieſe 
Thatſache zeugt jedenfalls dafür, daß die Anwendung der Pneu⸗ 
matik im Orgelbau noch nicht als erledigt zu betrachten iſt und 
noch immer Gegenſtand des Denkens für jeden Orgelbauer ſein 
muß. Daß die alte Schleiflade mit ihrer ſchweren Spielart und 
Regiſtratur das Feld räumen muß, iſt wohl die Anſicht jedes 
modernen Orgelbauers; es gilt nun aber, für dieſe Lade einen 
wirklichen Erſatz zu ſchaffen, was Haltbarkeit und Einfachheit in 
der Konſtruktigu anbetrifft. Dieſer Gedauke liegt der neuen 
Lade nach Hkinrichsdorff'ſchem Syſtem zu Grunde. Genannte 
Lade iſt zwar rein pneumatiſch, jedoch ohne Anwendung von 
Mechanik oder Membranen; in ihrer Zuſammenſtellung iſt ſie 
ſtaunenswerth einfach, dabei ſehr ſtark und dauerhaft. Die 
pneumatiſchen Windröhren, und dies iſt jedenfalls ein großer 
Fortſchritt, fallen gänzlich weg, mit ihnen der koſtſpielige Wind⸗ 
verbrauch aller pneumatiſchen Orgeln mit Röhren. Die Spiel⸗ 
art iſt eine ſehr leichte und angenehme, da die Taſte nur eine 
kleine Feder zu überwinden hat; die Regiſtratur wird durch 
Regiſtertaſten bewirkt, welche nebeneinander über der Klaviatur 
angeordnet ſind; ſobald die Taſte durch einen Fingerdruck nach 
unten bewegt wird, erklingt das Regiſter und umgekehrt. Er⸗ 
wähnenswerth iſt noch, daß das läſtige und ſtörende Heulen 
durch die eigenthümliche Lage der Spielventile bei dieſem neuen 
Syſtem faſt ausgeſchloſſeu iſt. 

? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 4. Dezember. Wegen 
eines Halsübels mußte Herr Lehrer Splett in Zoppot den 
Schuldienſt quittiren und ſich bei dem bekannten Spezialarzt 
Dr. Thornwaldt in Danzig in Behandlung geben. Dieſer ent⸗ 
deckte ein bösartiges Geſchwür, daß er alsbald entfernte. Doch 
zeigte es ſich nach ganz kurzer Zeit wieder, und da es Herrn Th. 
trotz aller Kunſt nicht gelang, das hartnäckige Geſchwür dauernd zu 
beſeitigen, verwies er Herrn Sp. an den Profeſſor Dr. Fränkel in 
Berlin. Doch auch dieſer ſtand dem immer wieder hervortretenden 
Geſchwür rathlos gegenüber und entließ ſchließlich Herrn Sp. 
mit der erſchütternden Weiſung, ſich auf den unvermeidlichen 
Tod vorzubereiten, da bereits das linke Stimmband ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen wäre. In ſeiner verzweifelten Lage 
ſuchte Sp. den Pfarrer Kneipp in Worishofen auf, und von dort 
iſt er nach 5wöchigem Aufenthalt völlig geneſen und lebensluſtig 
heimgekehrt, um ſeinen Beruf bald wieder aufzunehmen. 


„ Neuſtadt, 2. Dezember. Der Landrath Graf von 
Keyſerlingk hat einen Kreistag auf den 19. Dezember hierſelbſt 
anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegen⸗ 
ſtände: Gewährung von Kreisbeihilfen für den Weſtpreußiſchen 
F zu den Koſten der Brandmeiſterknurſe. 
Erſatzwahl eines Mitgliedes des Kreisausſchuſſes und eines 
Kreisdeputirten an Stelle des Grafen v. Keyſerlingk in Folge 
ſeiner Ernennung zum Landrath. 

A Zoppot, 4. Dezember. Heute Vormittag fand auf dem 
hieſigen Friedhofe unter großer Betheiligung das Begräbniß des 
ehemaligen Bankiers Herrn v. Roggenbucke ſtatt, der einem langen 
ſchweren Herzleiden im 64. Lebensjahre erlegen iſt. Zahlloſe 
Ehrenbezeugungen bewieſen, welche Achtung ſich der Verſtorbene 
in weiten Kreiſen erworben hatte. Herr v. R. hat in ſeiner 
Jugend als Offizier bei der Artillerie in Königsberg geſtanden. 
Der Umſtand, daß er damals die Petition, welche von Königs⸗ 
berg aus an den König um Verleihung der Verfaſſung erlaſſen 
wurde, als Offizier mitunterſchrieben hatte, zwang ihn zur 
Aenderung ſeiner Laufbahn. | 

„ Tienenhof, 4. Dezember. Der Schiffer, der auf der 
nunmehr aufgehobenen Choleraüberwachungsſtation in Platenhof 
zur Beobachtung untergebracht worden war, iſt in voriger Woche 
doch geſtorben. Die Erkrankung ſtellte ſich als Typhus 
heraus, was auch durch den Befund bei der Sektion der Leiche 
beſtätigt wurde. — Auf dem Kanal bei Platenhof wurde am 
Sonntag eine Lokomobile mittelſt einer Fähre weitergeführt. 
In der Nähe der Kanalſchleuſe glitt die Maſchine ins Waſſer, 
und es wurde nöthig, gegen 50 Pferde herbeizuholen, um dieſelbe 
dem Wellenbade zu entreißen. — Geſtern veranſtaltete unſer 
Vaterländiſcher Frauen⸗ Zweigverein eine Theater⸗ 
Vorſtellung. Gegeben wurde die Operette „Die Verlobung bei 
der Laterne.“ 


w. Schöneck, 2. Dezember. An Stelle des nach Pr. Stargard 
verſetzten Herrn Kreisſchulinſpektors Friedrich iſt Herr Seminar⸗ 
lehrer Ritter aus Bromberg hierher verſetzt. 

Elbing, 4. Dezember. Geſtern früh verſchied nach längerem 
ſchweren Leiden der Gymnaſialdirektor a. D. und Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Toeppen im 72. Lebensjahre. Toeppen wurde 1822 
in Königsberg geboren und ſtudirte daſelbſt Philologie und 
Geſchichte, von 1843 bis 1854 war er als Gymnaſiallehrer in 
Königsberg, Elbing und Poſen thätig, wurde 1851 Direktor des 
Progymnaſiums, ſpäteren Gymnaſiums in Hohenſtein Oſtpr., 
ſtand von 1869 bis 1882 dem Gymnaſium in Marienwerder 
und von da ab bis zum 1. April d. J. dem hieſigen Gymnaſium vor. 
Im Mai d. J. feierte er ſein 50 jähriges Doktorjubiläum, und 
Michaeli d. Is. hätte er auch ſein 60 jähriges Amtsjubiläum 
feiern können. wenn feine Krankheit ihn nicht gezwungen hätte, 
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feinen ne nehmen. Der Verſtorbene hat als Aner- 
kennung ſei ares der Berpiente hlreiche Auszeichnungen erhalten 
und war Mitglied verſchiedener gelehrter Vereine und Geſellf 
Neben ſeiner Ar Thätigkeit widmete er ſich hauptſächlich 
der Geſchichte der Provinzen Preußen, ſpeziell der Ordenszeit, 
worüber er viele reiche Schriften verfaßte. Unſere Stadt hatte 
ihn zum Ehrenbürger ernannt. 

rr ee Bubluhen hat dem Gewerbeverein 
zur Gründung eines eigenen Heims 10000 Mk. geſchenkt. 

Die Brauerei Engliſch⸗ Brunnen hat 1892793 68400 
Mark Reingewinn erzielt. Die Dividende iſt durch die General⸗ 
verſammlung auf 5½½ und für Vorzugsactien auf 6 Proc. feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Am Freitag Abend hatte der Zimmergeſelle Karl J. aus 
Grubenhagen auf einer Geburtstagsfeier in Ellerwald des Guten 
wohl zu viel gethan, denn auf dem Heimwege gerieth er in einen 
tiefen, mit Waſſer gefüllten Chauſſeegraben, wurde indeß noch 
lebend aus dem Waſſer gezogen. Er muß aber noch einmal von 
dem Wege ab und in den Graben gerathen ſein, denn am Sonn⸗ 
abend früh fand man J. in dem Chauſſeegraben todt auf. 

Die landwirthſchaftlichen Bauern vereine des 
Elbinger Landkreiſes, Elbing B, Elbing C, Ellerwald und Lenzen, 
hielten am Sonnabend hier eine gemeinſchaftliche Sitzung ab. 
Zunächſt wurde die Petition an den Herrn Regierungspräſidenten 
von Holwede-Danzig, worin um Aufhebung der Feuerlöſch⸗ 
ordnung für den Landkreis Elbing gebeten wird, angenommen. 
Dann wurde eine etwas abgeänderte Petition des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Inowrazlaw und Strelno betr. 
Verbeſſerung des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes von den Vereinen Elbing B und O ebenfalls 
angenommen. 

„ Marienburg, 4. Dezember. Ein Diäten⸗Verein für 
Geſchworene im Landgerichtsbezirk Elbing mit dem Sitz in 
Marienburg iſt jetzt ins Leben getreten. Jedes Mitglied erhält 
für jeden Tag der Thätigkeit als Geſchworener 6 Mark Diäten. 
— Unter reger Antheilnahme erfolgten heute zwei Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Stichwahlen. Die Wahl fiel auf Schuhmacher⸗ 
meiſter Schmalleg für 6 Jahre und Brauereibeſitzer Janke auf 
2 Jahre. — Die Polizeiverwaltung Marienburg hat den Reſtau⸗ 
rateuren, welche nicht unbeſchränkten Nachtkonſens haben, aufge⸗ 
geben, ihre Lokale um 12 reſp. 1 Uhr zu ſchließen und bereits 
gegen Zuwiderhandelnde Polizeiſtrafen erlaſſen. Da durch dieſe 
polizeiliche Maßnahme gerade einige beſſere Lokale betroffen 
werden, ſo erregt dieſelbe allgemeines Befremden. 

P Soldan, 4. Dezember. Der hieſige jüdiſche Fraue n⸗ 
Verein gab geſtern zum Beſten der Stadtarmen eine Theater’ 
Vorſtellung, die ſehr ſtark beſucht war; die beiden Einakter: 
„Das erſte Mittagseſſen“ von Görlitz und: „Der einzige junge 
Mann im Dorfe“ von Görner wurden ganz vorzüglich gegeben; 
ee fanden die Muſikvorträge und die lebenden Bilder reichen 

eifall. 

e Allenſtein, 4. Dezember. Am 9., 10. und 11. d. Mts. 
wird im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt eine Ausſtellung von 
Korbwaaren ſtattfinden, welche in der Korbflechterei Gehland 
bei Sorquitten, einer Wohlthätigkeitsanſtalt, von Krüppeln ge⸗ 
fertigt ſind. Angeregt iſt die Ausſtellung von der Fran Gräfin 
Mirbach ⸗Sorquitten, der Vorſitzenden des Sorquitter Frauen⸗ 
vereins. Die Ausſtellung ſoll den Zweck haben, die Bedeutung 
dieſer Anſtalt immer weiteren Kreiſen bekannt zu machen und 
gleichzeitig den dort gefertigten Sachen Abſatz zu verſchaffen. 

8 Heiligenbeil, 4. Dezember. Der Sturm hat im Roſen⸗ 
berger Hafen viel Schaden angerichtet. Eine Pacht wurde derart 
veſchädigt, daß fie nachträglich ſank, ebenſo barſt ein Fiſcherkahn 
und ein Angelkahn. — Bei der heutigen Stichwahl wurden in 
der I. Abth. zu Stadtverordneten gewählt die Kaufleute 
Ragnit und Leß. 

F Kreis Friedland, 4. Dezember. Manche Gegenden 
unſeres Kreiſes ſind in dieſem Jahre von Mäuſen ſchwer heim⸗ 
geiucht. In welcher erſchreckenden Ausdehnung aber die unheil⸗ 
vollen Nager den Ernteertrag ſchmälern, davon kann man ſich 
kaum eine Vorſtellung machen. Viele Weizen⸗ und Roggenfelder 
ſind von den Mäuſen vollſtändig unterminirt, und jetzt iſt das 
Getreide in den Schobern, Scheunen und auf den Speichern vor 
dieſem Diebesgeſindel nicht mehr ſicher. Viele Beſitzer haben 
ur Tilgung der Mäuſe Gift angewendet, doch ohne großen Erfolg. 
Fase haben ſie mit den Mäuſen auch ihrem Federvieh den 

od gebracht. Als wirkſam, wenn auch unzureichend, haben ſich 
Fallgruben und das Eingraben von Töpfen erwieſen; doch ſind 
das leider keine Radikalmittel. Vor allem empfiehlt ſich Schonung 
derjenigen Thiere, welche ſich als Vertilger der Mäuſe einen 
Namen erworben haben. Leider giebt es noch eine große Zahl 
ſogenannter „Sonntagsjäger“, die verblendet genug find, Buſſarde 
und Eulen, die eine erſtaunliche Thätigkeit im Mäuſefang ent⸗ 
falten, zu erſchießen. 

7 Naſteuburg, 4. Dezember. Die am Sonnabend in Königs⸗ 
berg abgehaltene Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen 
Aktienbrauerei beſchloß, den Aktionären eine Dividende von 
5 Prozent zu gewähren. Der Bierumſatz der Brauerei iſt gegen 
das Vorjahr um 2023 Tonnen Bairiſch⸗ und 446 Tonnen Braun⸗ 
bier geſtiegen.f 

Wehlau, 4. Dezember. Der aus Inowrazlaw hierher 
verſetzte Pfarrer Herr Schwanbeck hat im Intereſſe der 
Seelſorge in ſeiner Gemeinde in der Schule zu Klein Nuhr 
regelmäßige Sountagsgottesdienſte eingerichtet. Auch findet ſeit 

im 3. d. Mts. jeden Sonntag ein Kindergottesdienſt in der 
la der hieſigen Elementarſchule ſtatt. 

— Juſterburg, 4. Dezember. Der heute hier abgehaltene 

o ße Pferdemarkt war reichlich mit Pferden jeglichen 
chlages beſchickt. Die Nachfrage war jedoch ſehr gering, weil 
nur wenige auswärtige Händler erſchienen waren. Der Handel 
drehte ſich hauptſächlich um zweijährige Pferde und Abſatzfohlen, 
die meiſt zu ſehr niedrigen Preiſen von größeren Grundbeſitzern 
zu Militärzwecken aufgekauft wurden. Ruſſiſche Pferde waren 
wenig vorhanden. 

Juſterburg, 3. Dezember. Geſtern Vormittag begab ſich die 
Frau des Arbeiters Grütz auf den Wochenmarkt und ließ ihre 
beiden Töchter im Alter von drei und einem Jahr allein in ihrer 
Wohnung zurück. Bei ihrer Rückkehr fand ſie ihr jüngſtes Kind 
todt auf der Erde liegend. Die Kleine war, anſcheinend während 


ihre ältere Schweſter die Wiege ſchaukelte, aus dieſer gefallen, 


und zwar ſo unglücklich, daß ſie das Genick brach. 

I. Stallnvönen, 4. Dezember. Am 8. Juli hatte ſich vor 
der hieſigen Strafkammer der Knecht Auguſt Spuder aus Bag⸗ 
dohnen wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten. Er 
ſollte am 3. Mai durch unachtſames Wegwerfen eines brennenden 
Zündholzes einen Stall in Brand geſetzt haben, doch war ein 
ausreichender Beweis hierfür nicht zu erbringen. Als der Ge⸗ 
richtshof das Urtheil berathen hatte und in den Saal zurück⸗ 
gekehrt war, ſtellte der Staatsanwalt, ehe das Urtheil verkündet 
war, noch nachträglich den Antrag, den Angeklagten nach 
8 308 zu 10 Mk. Geldſtrafe zu verurtheilen. Das Gericht 
lehnte es ab, über dyeſen Antrag zu befinden, da er verſpätet 
geſtellt ſei, und hieranf wurde das den Angeklagten freiſprechende 
Urtheil verkündet. — Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
hob heute das Reich gericht das Urtheil auf, weil der An⸗ 
trag, da das Urtheil noch nicht verkündigt war, hätte in 
Berathung gezogen werden müſſen und nicht als verſpätet an⸗ 
zuſehen war. 

Nikolaiken, 7 Dezember. Der Selbſtmord der Frau 
Guts beſitzer S. aus L. erregt großes Aufſehen. Frau ©. 
kebte in ſehr guten Verhältniſſen; denn ihr im Sommer d. Is. 

torbener Ehemann hinterließ ihr ein namhaftes Vermögen. 

Se ni ſoll in einem Anfalle von Geiſtesumnachtung 

e ein, 


Eydtkuhnen, 3. Dezember. Die ruſſiſche Grenzwache, 
vor kurzem einer durchgreifenden militäriſchen Reorgani⸗ 
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ſation unterzogen worden iſt, ſoll in nächſter Zeit wiederum 
verſtärkt werden. Man begründet dieſe Maßregel mit dem 
gerri auf die bedeutende n des Schmugglerweſens. 

gegenwärtige Stärke des Grenzwachkorps beziffert ſich auf 
11 Generäle, 162 Offiziere, 670 Unteroffiziere und 26542 Soldaten. 

Bromberg. 4. Dezember. Als am 26. Mai d. J. der 
fahrplanmäßige Zug Nr. 989 zwiſchen den Stationen Bartſchin 
und Wapiennd dahinfuhr, erhielt die Lokomotive des Zuges einen 
heftigen Stoß. Nachdem der Zug zum Halten gebracht war, 
zeigte es ſich, daß ein Stein auf die Schiene gelegt worden war. 
Beschädigungen am Bahnkörper oder an der Lokomotive ſind nicht 
entſtanden, doch war der Stein wohl geeignet, die Entgleiſung 
des Zuges herbeizuführen. Als Attentäter iſt der dreizehn 
Jahre alte Kuhhirte Theophil Jankowski aus Krotoſchin Dorf. 
ermittelt worden; er iſt der That geſtändig und wurde von der 
hieſigen Strafkammer zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
— Der frühere Droſchkenkutſcher Gr. von hier hatte ſich 
derartig dem Trunke ergeben, daß er ſein Geſchäft vernach⸗ 
läſſigte, alles verkaufte und nach und nach ſo tief ſank, daß die 
Polizei ſich ab und zu ſeiner annahm und ihn, weil er betrunken 
war, von der Straße weg nach dem Arbeitshauſe ſchaffen mußte. 
Schließlich ſollte er nach Koſten in die Beſſerungsanſtalt gebracht 
werden. Die Anſtalt konnte ihn aber nicht aufnehmen, da er an 
einem Doppelleiſtenbruch leidet. Durch den Tod eines Onkels 
iſt ihm jetzt eine Erbſchaft von 11000 Mk. zugefallen. Das Geld 
iſt bereits hier eingetroffen und lagert an der Gerichtsſtelle. 
Doch wird Gr. ſich des Beſitzes des Geldes nicht erfreuen, denn 
ſeine Ehefrau hat das Entmündigungsverfahren gegen ihn ein 
geleitet. 

Bromberg, 4. Dezember. Mit dem 2. Januar n. J. wird 
hier eine Huf beſchlag⸗Lehrſchmiede, die unter der Aufſicht 
des Regierungspräſidenten ſteht, eröffnet. Der Unterricht wird 
unentgeltlich ertheilt werden, und zwar der praktiſche durch eine 
in Charlottenburg vorgebildete Kraft, der theoretiſche durch 
Herrn Departements⸗Thierarzt Peters. 

Mogilno, 4. Dezember. In der Nacht zum 29. November 
iſt der Maurer Franz Wierchyeki aus Joſephowo, Kreis Mo⸗ 
gilno, auf der Dorfſtraße von Gogulkowo in der Nähe des 
Schulhauſes erſchlagen worden. Der Thäter konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 


Gneſen. 2. Dezember. In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. 
find dem hieſigen Bahnhofswirth mittelſt Einbruchs Schuld⸗ 
ſcheine und Werthpapiere geſtohlen worden, ebenſo baares Geld, 
Cigarren, Cigarretten und Getränke. Der Beſtohlene ſichert 
Demjenigen, welcher den Thäter bezeichnet und zur Wieder⸗ 
Erlangung der geſtohlenen Sachen verhilft, eine Belohnung von 
500 Mark zu. 


Poſen, 4. Dezember. Der um 10 Uhr 15 Minuten fällige 
Zug aus Breslau kam geſtern mit zwei Stunden Verſpätung 
hier an. In Folge falſcher Weichenſtellung war in Koſten ein 
Güterzug zerriſſen worden, wodurch die Geleiſe zerſtört wurden. 
Die im Zuge befindlichen Paſſagiere mußten umſteigen, die Poſt⸗ 
ſachen und Eilgüter umgeladen werden. Der Materialſchaden 
iſt nicht unbedeutend. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
unglückt. 

Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Pleſchen und 
Jarotſchin hat ſich an die Eiſenbahndirektion Breslau und der 
Verband der oberſchleſiſchen Kalkwerkbeſitzer an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten mit Petitionen gewendet, durch welche erſucht 
wird, den zu Düngezwecken beſtimmten Stückkalk zu dem gleichen 
Tarifſatze zu befördern wie Kalkaſche. Der landwirthſchaftliche 
Verein weiſt darauf hin, daß die meiſten Böden einer Düngung 
mit Kalk dringend bedürfen und daß es mit Rückſicht auf den 
Futtermangel und den billigen Preisſtand des Getreides nur 
billig ſein würde, wenn für Stückkalk zu Düngezwecken ein 
Ausnahmetarif von 15 Pf. auf 100 Kilometer gewährt würde. 
Durch die Steigerung des Verkehrs, welche durch dieſe Er⸗ 
mäßigung herbeigeführt werden würde, ſei für die Eiſenbahnen 
noch eine Mehreinnahme zu erwarten. Die oberſchleſiſchen Kalk⸗ 
werke können jetzt die Beſtellungen von Kalkaſche nicht befriedigen. 
Dieſe wird nämlich wegen der billigen Fracht weit verſandt, 
während Stückkalk, welcher denſelben Zweck noch beſſer erfüllen 
würde, wegen der hohen Fracht nicht abgeſetzt wird. 

Zum Probſt in Strelno iſt vom Erzbiſchof an Stelle 
des verſtorbenen Propſtes Dr. Cantecki der Probſt an der hie⸗ 
ſigen St. Adalbertskirche, Dekan Wolinski, zum 1. April 1894 
ernannt. 

Das 50jährige Jubiläum des Muſikdirigenten und 
Vorſitzenden des polniſchen Geſangvereins Herrn Dembinski 
wurde geſtern gefeiert. Im Namen der Mitglieder des polniſchen 
Theaters wurde dem Jubilar ein ſilberner Pokal überreicht. 


Koſchmin, 4. Dezember. Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
welcher im Kreiſe umfangreiche Forſten beſitzt, hat in der Nähe 
des Bahnhofes etliche Morgen Land ankaufen laſſen, um dort 
eine große Dampffägemühle errichten zu laſſen, in welcher 
die größeren Bau⸗ und Nutzhölzer aus den gräflichen Waldungen 
zum Transport zugerichtet werden ſollen. 

ff Wreſchen, 4. Dezember. Herr Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
iſt geſtern Abend aus Poſen hier angekommen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe erwartete eine große Menſchenmenge den Ankommenden. 
In offener Equipage neben dem Grafen von Poninski ſitzend, 
fuhr der Kirchenfürſt nach dem Schloſſe. Voran ritten Herolde, 
und zu beiden Seiten der Equipage hatte ein impoſanter Fackel⸗ 
zug Aufſtellung genommen. Die Hauptſtraße war feſtlich er⸗ 
leuchtet und vor mehreren Häuſern wurden Feuerwerke abgebrannt. 
Der Platz vor der Kirche bot einen beſonders ſchönen Anblick. 
Vor dem Schloſſe angelangt, ertheilte der Erzbiſchof dem ver⸗ 
ſammelten Volke den Segen und dankte für die vielen Ovationen. 
Heute las der Erzbiſchof in der Kirche die Meſſe für das 
Seelenheil der verſtorbenen Eltern des hieſigen Grafen. Im 
Hauſe des Propſtes empfing er dann die verſchiedenen Deputationen. 


Mittags fand im gräflichen Schloſſe zu Ehren des Erzbiſchofs 


ein Mahl ſtatt. n £ 

Schneidemühl, 2. Dezember. Die Umfaſſung des 
Sandhügels über dem Unglücksbrunnen mit einer 
ſtarken Lehmwand iſt vollendet. Heute früh kam noch an 
verſchiedenen Stellen Waſſer aus dem Sandhügel hervor. 
Der ſcharfe Froſt hat aber anſcheinend bewirkt, daß ſich 
dieſe Ausflußkanäle ſchloſſen, denn nach und nach ver⸗ 
minderte ſich der Ausfluß und hörte ſchließlich gegen Mittag 
ganz auf. Auf Anordnung des Herrn Oberberghauptmanns 
Freund wird der Durchmeſſer des Sandhügels von 10 auf 
15 Meter erweitert. Von dem Legen der Drainröhren iſt 
Abſtand genommen. 

Stolp, 3. Dezember. Heute iſt die bekannte Reitſchule 
des Reitlehrers Herrn Wiedekomp wieder eröffnet worden, nach⸗ 
dem ſie längere Zeit in Folge einer Feuersbrunſt geſchloſſen war. 
Hiermit iſt einem Ic fühlbaren Bedürfniß abgeholfen, weil der 
Reitſport hier hauptſächlich auf Anregung des Huſaren⸗Regiments 
in hoher Blüthe ſteht. — Im Gartenbauverein wurden die 
Ergebniſſe der letzten hieſigen Obſtausſtellung beſprochen. 
Es wurde beſonders tadelnd lige an ihre daß die Ausſteller, 
ſtatt ſich beim Obſtbau 15 einige auf ihrem Grund und Boden 
am beſten gedeihende Obſtſorten zu beſchränken, zu mannig⸗ 
faltige Sorten gezüchtet und ſo häufig ein ſchlechtes Ergebniß 
erzielt haben. Es wurden dann die einzelnen Sorten in Bezug 
auf die Zweckmäßigkeit ihres Anbaues in den einzelnen Gegenden 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen. Das Reſultat dieſer 
Unterſuchung wird der Verein bekannt geben. 

Stolp, 4. Dezember. Die Aktiengeſellſchaft „Stolpethal⸗ 
bahn“ hat jetzt die Konzeſſion zum Bau der ſchmalſpurigen 


Bahn Stolp⸗Rathsdamnitz auf 99 Jahre erhalten. Die 


Geſellſchaft hat ſich verpflichtet, jederzeit die Einführung von 
Auſchlugetelſen für den Privatverkehr zu geſtatten und ſich den 
Anſchluß anderer Bahnen gefallen zu laſſen. Die Bahn muß 
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bis zum 1. Dezember 1894 fertig geſtellt fe idri 

migung erlifcht. ft N. widrigenfalls die 

Schlawe, 4. Dezember. Der 47 Jahre alte Mühl | 
Sielaff brachte ſich vor fünf Wochen eine unbehensente Schl 
wunde an der rechten Hand bei. Anfänglich achtete er des kleinen 
Riſſes nicht, bald jedoch ſchwoll die Hand und der Arm bedeutend 
an und nun iſt der unglückliche Mann an Blutvergiftung ge- 


ſtor ben. 
— ann nenn] 


A Laudwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebrau. 

In der letzten Sitzung brachte der Vorſitzende, Herr Witt⸗ 
Nebrau ein Schreiben des Landrathsamtes — Lenntniß, bett 2 
Vertilgung der Saatkrähe. Da dieſe in unſerer Gegend in großer 
Menge auftritt und der Landwirtyſchaft empfindlichen Schaden 
zufügt, die Vernichtung der Krähenhorſte aber im Stangendorfer 
Wäldchen, wo ſich die Brutſtätte befindet, der ſehr hohen und 
zum Theil morſchen Bäume wegen nicht ausführbar iſt, ſo wurde 
beſchloſſen, ein Schußgeld von 8 Pfennigen für jede Krähe vom 
Landrathsamte zu erbitten. Alsdann wurden die Herren 
Barthel - Stangendorf, Depke⸗ Weichſelburg und Sans 
do wski⸗Kanitzken mit der Anfertigung des Jahresberichtes be- 
auftragt. Mit der Petition des Vereins Inowrazlaw an den 
Reichskanzler, die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung betreffend 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. j 


Verſchiedenes. 

— Eine Abſchrift der vielgenannten Mittenwalder 
Schul durkunde, nach welcher die Stadt Mittenwalde dem 
Kurfürſt Joachim II. im 16. Jahrhundert verſchiedene hundert 
Gulden geliehen hat, iſt an das königliche Hausminiſterium ge⸗ 
ſandt worden. Die Schuldurkunde der Stadt Berlin wird 
vorausſichtlich vom dortigen Magiſtrat als „unberechtigt“ zurück⸗ 
gewieſen werden, dagegen wird ſie als hiſtoriſch bemerkenswerth 
vielleicht angekauft und dem märkiſchen Muſenm einverleibt 
werden. 

— Die franzöſiſche Zeitſchrift „La Nature“ verbreitet die 
Nachricht, Kaiſer Wilhelm laſſe wegen Ankaufs des in der Kap⸗ 
Kolonie gefundenen Diamanten „Excelſior“ unterhandeln. Der 
Diamant ſoll der größte der Welt ſein und 205 Gramm wiegen. 
Die engliſche Regierung ſoll bereits 12 Millionen geboten haben. 
Wir halten dieſe Nachricht, ſoweit ſie den Ankauf durch den 
Kaiſer betrifft, für nicht glaublich. 

— Als des Mordes der Hedwig Frauke in Spandau 
verdächtig iſt der 27 jährige Dampfer⸗-Maſchiniſt Kirſchſtein 
verhaftet worden. Er lebt ſeit etwa anderthalb Jahren von 
ſeiner Ehefrau getrennt und ſteht mit dem Vater des ermordeten 
Kindes ſeit langer Zeit auf feindlichem Fuße. Sein Alibibeweis 
iſt vollſtändig mißglückt und er iſt daher in Unterſuchungshaft 
genommen worden, obgleich er ſeine Unſchuld betheuert. Zeugen 
wollen an ihm ſeit dem Auffinden der Leiche eine beiondery 
Unruhe bemerkt haben. 

— Durch Elektrizität getödtet wurde kürzlich in 
Bockenheim bei Frankfurt a. M. ein 16jähriger Maurerlehrling 
Namens Bach aus Eſchborn. Er war mit anderen Arbeitern am 
Nachmittag auf einem Gerüſt an der Bockenheimer elektriſchen 
Centralſtation beſchäftigt, kam in's Wanken und griff, um ſich zu 
halten, nach den Drähten der elektriſchen Leitunng. Alsbald 
ſchloſſen ſich ſeine Hände, vom Strom krampfhaft zuſammenge⸗ 
zogen, feſt um den Hauptleitungsdraht, er rief jammernd um 
Hilfe, Arbeiter eilten herbei, ihn aus ſeiner Lage zu befreien, 
aber bis die ſtromliefernde Maſchine abgeſtellt war, war der 
Tod eingetreten. 

— Eine Katzen⸗Ausſtellung iſt in Brüſſel eröffnet 
worden. Unter den 117 Katzen befinden ſich fünf Stück ſiameſiſche 
und drei von der Inſel Man, deren eine wie eine Schildkröten⸗ 
ſchale gezeichnet iſt. Die drei von der Inſel Mau ſind ohne 
Schwanz. Ferner ſind ein Paar Wildkatzen und acht blane, die 
großes Aufſehen machen, hervorzuheben, zu denen noch zwei 
Thiere von ungewöhnlicher Stärke kommen, deren eines 18 und 
das andere 15 Kilogramm wiegt. 

— [Alter ſchützt vor Thorheit nicht.] Aus Eifer 
ſucht auf einen achtzigjährigen Nachbarn hat in Grenier 
mougond (Frankreich) der 75 jährige Einwohner Sonlier ſeine 
68jährige Gattin ermordet. 


— 


— [Eine Lücke in der Gewerbenovelle.f Zwei 
Fabrikanten aus Forſt i. L. ſind kürzlich wegen Uebertretung des 
Arbeit erſchutzgeſetzes zu Geldſtrafen verurtheilt worden; 
in ihren Fabriken hatten minderjährige Arbeiterinnen über die 
geſetzliche Arbeitszeit hinaus gearbeitet, aber ohne Wiſſen und 
Willen der Fabrikanten und trotz der den Verhältniſſen ange⸗ 
meſſenen Kontrole. Das freiſprechende Urtheil des Forſcer 
Schöffengerichts hatte das Landgericht in Guben aufgehoben, mit 


der Begründung, daß die Arbeiter auch gegen ihren Willen der 


Segnungen des Geſetzes theilhaftig gemacht werden müßten, und 
daß dies geſchehe, ſeien die Arbeitgeber unter allen Umſtänden 
verantwortlich. — Hierin tritt eine offenbare Lücke der Gewerbe⸗ 
novelle zu Tage, welche in dem Sinne auszufüllen wäre, daß 
auch die Arbeiter beſtraft werden können, wenn ſie gegen den 
Willen des Arbeitgebers die geſetzliche Arbeitszeit nicht innehalten 
und wenn fie nicht nachweiſen, daß di „ Schuld den Arbeit: 
geber trifft. f 


Standes Amt Graudenz 
vom 26. November bis 3. Dezember. 


Aufgebote: Schuhmacher Carl Neumann und Marianna 
Grunwald. Fleiſchermeiſter Hugo Kroll und Bertha Zuchowski. 
Möbelpolierer Guſtav Pohley und Margarethe Burlage. Arbeiter 
Emil Büttner und Marianna Chmielewski. Poſtunterbeamte 
Rudolf Wehrmeiſter mit Martha Dietrich. 

Eheſchließungen: Arbeiter Johann Logowski mit Roſalie 
Odrowski. Kaufmann Anaſtaſius Lipowski mit Johanna Rohde. 
Arbeiter Guſtav Heyſer mit Pauline Schnurkowski. Bahnarbeiter 
Carl Räthke mit Bertha Naß. Arbeiter Johann Markuszewski 
mit Franziska Herzka. 

Geburten: Vice⸗Feldwebel Carl Saigge, Sohu. Klempner 
Otto Weilandt, Tochter. Kaufmann Otto Rielau, Sohn. Schuh⸗ 
macher Guſtav Wulff, Tochter. Arbeiter Carl Tiebe, Tochter. 
Arbeiter Julius Erdmann, Sohn. Maurer Emil Dreger, Sohn. 
Maſchinenreiſender Carl Kickbuſch, Sohn. Lokomotivheizer Julius 
Beyer, Sohn. Böttcher Otto Borbe, Sohn. Dachdecker Heinrich 
Schulz, Sohn. Fabrikarbeiter Otto Schultz, Sohn. Maurergeſell 
Bernhard Jahn, Tochter. Arbeiter Simon Gatzkowski, Sohn. 
Stellmachergeſell Auguſt Goerke, Tochter. Unehelich: 3 Töchter. 

Sterbefälle: Frida Müller, 3 M. Franziska Grade geb. 
Kozbierski, 67 J. Margarethe Pychowski, 1 M. Martha Har⸗ 
muth, 1. } Laura Will geb. Hoffmann, 64 J. Wirthin Wil 
helmine Wengel, 62 Max Fleiſcher, 3 W. Eugen Saigge, 
2 T. Friederike Kraſchinski geb. Beyer, 66 J. Emma Heinrich, 
9 M. Korbmacher Michael Steingräber, 52 J. Eine männliche 
Todtgeburt. 


Bei Schnupfen und Rachencatarrh re. iſt das Einziehen 
von Salzwaſſer in die Naſe ſehr zu empfehlen, noch beſſer aber 


iſt bei den erſten Anzeichen eines Catarrhs, die ſeit vielen 


Jahre bewährten, weltbekannten Apotheker W. Voß'ſchen Chinin⸗ 
Catarrhpillen zu gebrauchen. Die Voß ſchen Chinin⸗Catarrhpillen 
ſind in den Apotheken a Mk. 1.— erhältlich und achte man ſtets 
darauf, das richtige Präparat zu erhalten. 

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr., Salz⸗ 
ſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 0,15 Gr., 
Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 Pillen 
formirt mit Benzoegummi und Chokolade überzogen. 
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1 sunuerichuer Friedrich Jaeschke 
ine Speetal:AUgentie unierer Geſellſchaft für Polniſch S 


und Umgegend übertragen haben. 
Aachen, im Dezember 1893. 


Aachen -Leipzigei 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Der Pircktor. 


Grosse. 
Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluſſe von 


Th. 


' icherungen. 
9 2 gegen Feuerſchaden, 


Itaatl. conceſſionirte Privat⸗ 


Borbereitungsanſtalt f. die 


Poſigehilfen⸗Prüfung 


ſtſekr. Busen-Danzig, Kaſſub. Markt. 
Lehrkräfte. Telegraph.⸗Unterr. Gute 
penſion. Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 


Neuer Kurſus 12. Jannar. 


Die dem Herrn Guſtav Mollenhauer 
zu Tuſch am 9. Oktober d. Js. im Gaſt⸗ 
hofe zu Tuſch zugefügte Bdlsidigung 
tehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Emil J nil Janz aus Tut aus Tuſch. 


Die Blinden 


der Provinz Weſtpreußen bitten um 
nahme der von ihnen gefertigten 


dorh⸗Bürſten⸗ . Seilerwaaren. 


Wederlage in der Blindenanſtalt zu 


Königsthal b. Langfuhr. (415) 
wi 

} 

Sortein® um othweinfiajchen 

10 „Heinicke & 

Ae dur erhaltene 489 


— Branpfaune = 


anz kupfern, oder eiſerne Wände mit 
zupfernem Boden, von 40— 45 Hekto⸗ 
liter Inhalt, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. an Ottomar Dromt ra, 
Brauereibeſitzer, Allenſtein, erbeten. 


iNoN 


Für Zahnleidende! 
Nur bis e 
3 Mark. 
Der feinſte engliſche Zahn. 
unübertroffen. Ducaten⸗Gold⸗ 
Pattirung der Kautſchnuk⸗Platten, 
wodurch jede Mundentzündung ſow. 
Mundger. verm. wird. Einſetzen d. Zähne 
vollſtänd. ſchmerzl. Für Auswärtige 
verſende franco gegen Einſendung von 
1,10 Mk. in Briefm. ſicheres Mittel geg. 
Zahnſchm. F Militärs Zahnziehen 50 Pf. 
W Rautenberg, 
Oberthornerſtraße 31, vis-a-vis dem 
Hotel zum goldenen Löwen. 
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— Foeinſte SB 


Uiniſche Früchte 


zum Marzipanbelag empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz. 
Neue und alte 


Commisſtiefel 
ind 1 zu ag (467) 


Mark. 


sur! ich, _Kajernenftr. 1 10. _ 


lien: Gelegenheit. & 

Durch Uebernahme des ganzen 
Waarenlagers einer Yiquidirten B 
großen Uhreufabrik bin ich in der E 
Lage, ſo lange der Vorrath reicht, 
eine ſchöne, gut gehende (472) 


Taschenuhr 


in Goldimitatiousgehänſe für 
den unerhört billigen Preis von 

mur 4 Hark 50 Pfg. 7 

zu verkaufen. 

Jeder Beſteller erhält außerdem 
nur noch kurze Zeit 5 werthvolle 
Geſchenke zu jeder Uhr gratis bei⸗ 
gepackt, nämlich: Eine feine, ver⸗ 
goldete Uhrkette, einen Doublegold- 
Ring mit Simili⸗ Brillant, eine 
Kravattennadel mit Simili⸗ 5 
Brillant, einen Golddoubls⸗ 
| Bruſtknopf, eine ewig friſche Knopf⸗ 
lochroſe. Beſtellungen werden; 
mittels Poſtnachnahme ausgeführt & 
und ſind zu richten an i 
Kessler 8 Uhren⸗Kom⸗ 

miſſi ons haus, 
Wien 21, Novaragaſſe 29. 
A. * Abe kann reteurn. w. 


Eupf— tägl, frisch a. d. Rauch ge⸗ 
taucherte 0 r 10 le Juh. 
12—13 Schock, nur 10 Mk. Halbe Kiſte 
5 Mk. V Verſandt per Nachnahme. (517) 

Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Valencia⸗Apfelſinen 


empfehlen (462) 


[iomaschomstis Schwarz. 


Blitzſchlag und Exploſion, 

b. auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer u. zu Lande, 
feſten und billigen Prämien und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft gerne bereit. 


Friedrich Jaeschke 
Bauunternehmer und Agent in Poluiſch Geizin, 


„] Eine alte Scheune 
ca. 15,0 Mtr. lang, 9,0 Mtr. breit, mit 


öffentlichen Keuntuiß, daß daß wir dem Herrn 


2 Abſeiten, von Ziegelfachwert und 


maſſiv, mit Ziegeldach, 


zum Abbruch zu verkaufen. Dieſelbe 
eignet ſich zum Wiederaufbau. Aus⸗ 
kunft bei Fr. Olſchewski, Manrer⸗ 


meiſter, Gr audenz, Kalinkerſtr. 4b. 


Centrifuge. 
segen Beitritt zur Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei verkaufe meine Ceutrifuge 
geräuſchloſe, von Hodam und Reßler'. 
Leiſtung 120 Liter pro Stunde, noch 
ſo wie nen, für 300 Mk. 
Stremlow, Lonkorsz Wpr. 


— — 


Durch geſteigerte Nachfrage ver⸗ 
anlaßt, unterhalte ich auch im Winter 
von den gebräuchlichſten natür⸗ 
lichen Mineralwäſſern ein Lager. 

Von letzten Herbſtfüllungen ſind 
vorräthig: 481 

Adelheidsquelle, Biliner 
Sauer brunnen. Emser 
Kräühnchen, Kessel- und 
Vietoriaquelle. Fried- 
richshaller u. Hunyadi 
Janos Bitterwass., Karls- 
bader Mählbrunnen, 
Kissing Rakoczi, Marien- 
bader Kreuz brunnen. 
Schlesischer Ober-Salz- 
brunnen, Sualzbranner 
Kronenquelle, Wildung. 
Georg Victor- u. Helenen- 
quelle ete, 


Carl Wenzel 


Bromber 
Drogenhaudlung u. Haupt Nieder⸗ 
lage natürlicher Miueralwaſſer. 


Neul, Aecord-3ilhen“ 


(D. R. Bat) in „extra prachtvoller“ 
Ausführung (übertr. die Patentzithern), 
20 Saiten, 3 Manuale. Sofort ohne 
Lehrer, ohne Notenklerlernb. Wunder⸗ 
voller Ton, nur 6,75 Mk., mit vor⸗ 
zügl. Schule ze. u Müller's echte 
MHeeordzither, (hochf.), Stimmvorricht., 
6 Manuale, Schule ꝛc., nur 14 Mk., 
(ſonſt 16 ME) Verpack. gratis g. Nachn. 
Schönſte Weihnachtsgeſch. 1. 8. Scholz, 
Verſandt⸗Geſchäft, Königsberg Br. 


sl. Preuß. 190. Klaſpenlotterik. 


Jur 1. Klaſſe iſt noch eine Anzahl von 
1711 /a u. 1/, Looſen abzugeben, und zwar 


koſtet: (274) 
—¹ 1% 1/, 2003 
Mk. 42 21 10, 50 vro Klaſſe 


und 10 Pfg. Porto für Zuſendung des 
Looſes. Reflektanten belieben mir gefl. 
den Betrag umgehend per Poftauweifung 
einzuſchicken, da ich Nachnahmeſendungen 
nicht mache. 


H. Goldstandt, 


Königlicher Lotterie⸗ ‚Einneheein, 
Löbau Weſtpr. 


Niederung. große, ſchöne Pflaumen 
pro Centner 12 Mk. 
Gel. weiße Bohnen 228 
pro Centner 9 Mk. 
Hochfeine ſaure Gurken 
in Fäſſ. von 7—14 Schock, pro Schock 
1,75 Mk. verſendet gegen Nachnahme 
(37 2 — 


Fever Eher, 


Suche einige Straugſchläger die ſich 


als Reitpferde 


eignen. Meldung. werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 426 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 
Ein ſicherer, ſchneller 
Reit⸗Pouny 
wird zu kaufen geſucht. Off. mit An⸗ 


(153) 


gabe von Preis, Farbe und Alter unter 


Nr. 153 an die Expd. des Geſell. erb 


Eine hochtragende Kuh 


die in 14 Tagen friſchmilchend wird, 
zu verkaufen ei 


L. Balzer, Brattwi in. 


1 friſchmilchende Kuh 


iſt preiswerth 


Befauutus achuug 
des Central⸗Vereins 
Weſtprenz. Landwirthe. 


Aich act Auktion 


Freitag, d. 8. Dezember 


Vormittags 10 Uhr 


werden im Hotel zum Kronprinzen 
2 


265) 


zu Dirſchan 


20 ſprungfähige Bullen 
und 15 tragende Färſen 


welche durch Herrn Marcus⸗Marien⸗ 
werder unter Aſſiſtenz des Viehzucht⸗ 
Inſtruktors Herrn Schoeler aus den 
beſten Heerden von Nordholland und 


verkauft werden. 

Zugelaſſen zur Auktion werden 
auch Nichtvereinsmitglieder und wird 
auf Wunſch den Herrn Käufern von 
Herrn Marcus Kredit zum Bank⸗ 
diskont diskont gewährt. 


Große 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


Der 3 Verein wird 


10 einjährige Bullen 
und 30 tragende Färſen 


welche aus den beſten Heerden von 
Nord⸗Holland durch M. Marcus-Marien⸗ 
werder importirt find, am 


Sonnabend, d. 9. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 

in Schwetz, „Hotel Kaiſerhof“ meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 

Auf Wunſch wird den Herren Käufern 
Kredit zum Reichsbankdiskont gewährt. 

Auch Nichtmitglieder können an der 
Auktion theilnehmen. 
Landwirthſchaftl. Verein Dragaß 

H. Franz. Vorſitzender. 


10 kerufette Stiere 


verkauft Wee 2 
1 2jähr. Bulle 
1jähr. Stiere 


a 20 Mk. pro Ceutner 


100 Hammel 


verkäuflich in Til litz p. Neumark Wpr. 
Erima Ea h A Are > Alba cch ac 


60 fette Lämmer 


verkäuflich in Bäckermühle 
Marienwerder. A. Klat 
Aus der hieſigen Stammheerde (30 
Säue, große Porkſhire-⸗Raſſe, hat ab⸗ 
zugeben zur Zucht (411) 


per 
* 


One u. Eberferkel 


jeden Wionatsalters, ebenſo holländer 


Kuh⸗ und Bullfalber 


nur von Herdbuchthieren abſtammend. 
Dominium Gr. Blauftekn per 
Oſtpr. 


Raſtenburg 


20 el id felle Schweine 
ſob. N lerufette Hammel]! 


hat abzugeben Dom. Gr. Roſainen 
bei Neudörfchen. (146) 
Einen jungen, 6—7 Monate alten 

Jagdhund 

braun, ohne Abzeichen, groß u. kräftig, 

hat billig zu verkaufen (9990) 

| Junter bock, Poſtverwalter, 
Rehden Wpr. 


GDeehAH¹ u. Grund. 


slücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein eingeführtes Geſchäft (Haus und 
Wirthſchaftsſachen) iſt ſogleich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres durch E. Aſcher, Elbing. 


Schneidemühl. 
Ein ſeit 13 Jahren beſtehendes 
Schank⸗, Colonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
in beſter Lage der Stadt iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber preiswerth (unter 
günſtigen Bedingungen) zu verpachten. 
Offerten an Julius Kaatz, 
(519) Schneidemühl. 


Ein hart an der Chauſſee gelegenes 


Gut 


450 Morgen durchweg kleefähiger Boden, 
mit 112 Schffl. Winterung Ausſaat, 
guten Gebäuden, lebendes und todtes 
Inventarium übercomplett, Meierei und 
Schneidemühle am Orte, ſoll Todesfalls 
halber mit voller Ernte für 72000 Mk., 
mit 24— 30000 Mk. Anzahlung ſogleich 
verkauft werden. Hypothek feſt. Der 
Bahnhof der in Ban begriffenen Bahn 


6 Jahre alt, ſchwarzbunt, hat zu ver⸗ liegt unweit des Gutes 


kaufen Beſitzer Stoebbe. Linowo. 


(487). 
Meldungen an C. Reck, Sensburg 


Groningen angekauft ſind, meiſtbietend 


mit nachweislich 


Ein 80 
n Tach 


755 


aunſa 


8 n! 
undes, lebhaftes und nachweislich lukratives 
turwaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 


in einer mittleren Stadt Pommerns iſt ee halber zu verkaufen. 
Das Geſchäft iſt das erſte am Platze und braucht auf Wunſch nur das 


ſich in beſtem Zuſtande befindliche Grundſtück übernommen zu werden. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 498 an die 


zahlung Mk. 8000. 
Expedition des on des Geſelligen erbeten. 


Fir Kapitalisten. 


Ein intelligenter Beſitzer, dem es 


an Betriebskapital fehlt, möchte ſein 


Gut verkaufen und auf 10 Jahre oder 
länger zu 5% der Kaufſumme pachten. 
Größe 1600 Morgen. Gebäude neu. 
Preis 150000 Mk. Anz. 40000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6668 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sichere Exiſtenz! 


Ein ſeit mehr als 40 Jahren in 
einer der verkehrreichſt. Städte d. Prov. 
Poſen befindl., mit beſtem Erfolg be⸗ 
triebenes, renommirtes 


Eiſen⸗ und 


Eiſenkurzwaarengeſchäft 
mit guter, alter Kundſchaft, iſt Neu⸗ 
jahr 1894 unter ſehr zünftigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Der Detail⸗ 
umſatz in d. letzten Jahren betrug nahe 
Mk. 100000, der Bruttonutzen 15 bis 
18000 Mark pro anno. Zur Ueber⸗ 
nahme würden ca. Mk. 15000 genügen 
und wollen ſich Selbſtreflekt. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 477 an die Cxped. 
des des Geſelligen in Grauden wende wenden. 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle b bei Mewe. (3488 


| 71 n. Bäckerei, 
Eine Eine Waßermühle dicht an einer 
Kreisſtadt gelegen, ewige Waſſerkraft, 
20 Faß Gefälle, 3 Mahlgänge und 
Walzenſtuhl, Leiſtung jährlich 1000 
bis 1200 Wispel, Acker und Wieſen 
incl. Teich 83 Morgen, volles Invent. 
wie Ernte, ſoll bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen anderer Unternehmungen Re 
verkauft werden. Gefl. Offert. unter 
Nr. 20 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Meine in Pommern befindliche 
dZiegelei "3 
jehr groß. . Lehmlager, geeig zu Drain⸗ 
röhren, bin ich Willens, an einen tüch⸗ 
tigen, kautions fähigen N von ſo⸗ 
fort zu vergeben. Offert. A. Z. 500 
poſtl. Rummels burg i. Pomm. 
Ich verkaufe im Ganzen oder einzelne 
Stücke, verpachte auch an cautions⸗ 
fähigen Pächter meine 
2 Ziegelei ER 
beſtehend aus 1 1 1 Trocken⸗ 
ſchuppen ca. 24000 Belag, 1 Brennofen. 
Otto Teske, Eichfelde b. Wirſitz. 


Sehr günſtige Vrodſtelel 


Meine im flotteſten todje be⸗ 
findliche (257) 


Vraunbierbrauerei 


jährlichem Umſatze 
von über 4000 To. und alter, treuer 
Kundſchaft, iſt vom 15. Mai 1894 unt. 
äußerſt coulanten Bedingungen ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Näheres durch 
Jacob Silb erſtein, Allenſtein Opr. 


Ich beabſ. ı Eylau am 


Ich beabſ. mein in Dt. 
Markt gel. Grundſtück, in welchem ſich 
e. altrenommirte Weinhandl. m. feinem 
Reſtaurant bef., incl. Reſtaurations ö 
einricht, ferner meine zwei in der 
Fiſcherei gel. kl. Grundſtücke unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
307 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 

VBangeſchäft nebſt Holzhandel 
und Dampffägewerk, j. Umſ. 120⸗ bis 
150000 Mark, billig, bei 3000 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Hypothek mit 
2 und 4% verzinslich. Offerten 
unter Nr. 8316 an die Erpedition des 
5 in Graudenz erbeten. 


Das hierſelbſt am Markte, in beſter 
Stadtgegend belegene, ſeit über 50 $ 8. 
betriebene (183) 


Material: und Koloninlionnren- 


ſowie Schank⸗Geſchäft, welches zur 
N. Klut h'ſchen Concursmaſſe gehört, 
ſoll von ſofort weiter verpachtet und 
das vorhandene Waarenlager, ſowie 
Ladeninventar mit verkauft werden. 

Meldungen nimmt bis zum 15. De⸗ 
zember cr. entgegen, sowie Auskunft 
ertheilt der Unterzeichnete. 


Dirſchau, d. 28. Novbr. 1893. 
Der Coneurs⸗Verwalter. 
Tessmer, Rechtsanwalt. 


Grund Verlauf., 


Ein großes, maſſives Wohnge⸗ 
bände, mit großen Kelleräumen, und 
ſchön. Stallungen, 4½ Mg. Ackerl. u. 
4½ Mg. Wieſen, 
einen annehmb. Preis z. verk. Das 
Grundſt. liegt in ein. milchr. Gegend 
u. eign. ſich vorzügl. zu ein. Meierei. 
Gefl. Offerten unter Nr. 437 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 

Wegen Abw. d. Beſ. ſoll eine Laud⸗ 
wirthſch. in Oſtpr., 33 Mrg. gut. Bod., 
m. Inv. u. Ernte ſof. für 3300 M., Anz. 
1100 M., verk. werd. Werth 7000 Mk. 
Näh. d. Sander, Olbersdorf bei 

(436) Landeck. Schleſien. 


ſpannung zu verpachten. 
nahme find 3000 Mk. erforderlich. Es 
bietet ſich hierdurch Gelegenheit, einem 


bin ich Willens, für 


An⸗ 


In einer Kreisſtadt Pommerus iſt 
ein ſehr gut gehendes (310 

Colonialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
mit Schauk Couſeus u großer Aus⸗ 
Zur Ueber⸗ 


tüchtigen Kaufmann Deſtillateur) unter 
in jeder Hinſicht günſtigen Bedingungen 
eine ſichere und lohnende Exiſtenz zu 
ſchaffen. Off. werden u. Nr. 31 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Wegen Altersſchwäche und Kränklich⸗ 
keit will ich mein hier in Zuckau belegenes 
Grundſtück im Ganz zen oder parzellen⸗ 


weiſe verkaufen. Käufer wollen ſich bei mir 


melden. Das Grundſtück beſteht aus 155 
Morgen Acker u. Wieſen, viel Torf, vollſt. 
lebendem u. todtem Inv., guten Wirth⸗ 
ſchaftsgeb., herrſchaftlichem Wohnhaus. 
Auch iſt eine bedeutende Waſſerkraft mit 
vollſt. Schleuſe dabei. Zuckau iſt großes 
Kirchdorf m. Bahnſtation u. 2Chauſſeeen. 
(9915) J. Mirau, Zuck au. 


Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt wegen Krantheit des Beſitzers ein 
gut gehendes rentables ät 


Speditions⸗Geſchüft 


unter günſtigen Bedingungen billig 3 
verkaufen. Gefl. Off. unt. K. 3600 
an die „Allenſteiner Zeitung“ in Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. erbeten. 


arzellirung. 


Die Beſizung des Herrn 
Peter Schwarz in Sellnowo 


7 Rehden werde N am 


Dounerſtag, d. 7.2 


tbr. er. 
an Ort und St ER 
Parzellen 


von 5 Morgen ab nnter günſtigen 
Zahlungsbedingungen verkaufen. 
Der Acker iſt durchweg gut 
und werden Käufer hierzu ein⸗ 
geladen. 201) 


J. Wolff, Rehden. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
iſt ein zur Errichtung einer Dampf⸗ 
Molkerei geeignetes 


Grundſtück 


bei mäßiger Anzahlung bi Lig zu ders 
kaufen, es befindet ſich bis dahin am 
Orte noch keine Molkerei. 
Milchlieferanten ſind in genügender 
Anzahl leicht zu engagiren. 
Reflektanten wollen Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 415 an die 
Expedition des pedition des Geſelligen einjenden. 


Ein Torfbruch 


von unerſchöpflicher Lage, für Preß⸗ u. 
Streutorf, am ſchiffbaren Fluſſe, zu 
verpachten oder zu verkaufen. Sämmt⸗ 
liche Maſchinen zur Preßtorf-⸗Fabri⸗ 
kation vorhanden. Ausgedehnte Kund⸗ 
ſchaft. Beſitzer würde ſich eventl. be⸗ 
theiligen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9667 d. d. Exped. b. Geſell. erb. 


Ein Gut mittlerer Größe 


wird von einem 
tüchtigen Landwirth mit geringer An⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Off. unter 
Nr. Nr. 438 an d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Suche von ſofort ff * if 1893 


eine Gaſtwirthſchaft 


zu kaufen oder pachten. 1 unter 
R. I.. F. poſtl. Kruſchwitz. (433) 

Von einem älteren erfahrenen Ad⸗ 
miniſtrator, mit guten Zeugniſſen, der in 
ſeiner Wirthſchaft ſehr gute Erfolge auf⸗ 
zuweiſen hat, wird ein Gut mittlerer 
Größe mit eiſernem Inventarium zum 
Pachten od. als 9 N RD zum 
1. April od. 1. Juli 9: 1geſucht. Off. unter 
Nr. 439 befördert d. 75 d. Geſelligen. 


Ein Dorfkrug z. 1. April 1894 zu 
pachten geſucht, nähere Mittheilungen 
nebſt Angabe der Pachtſumme zu richten 
unter Nr. 9917 an die Exped. d. Gef. 


Wer leiht einem ſrebfamen Land 
wirth und prompten Zinszahler 


3—6000 Mark 


hinter Landſchaft? Reeller Werth der 
Beſitzung 60000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 271 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Auf ein ländliches Grundſtück von 
11,74,30 Hekt. wird ein erſtſtelliges 
Darlehn von 2250 ME ſof. geſucht. 


von Re edlinger, Marien werden. 


Großer 


Wegen Geſchäfts. Verlegung verkaufen wir, um voll⸗ 
ftändig zu räumen: 


Kleiderstoffe, Leinen waaren, Teppiche 


einen großen Poſten 


schwarze U. couleurte Seidenzeuge 


o 5 Han % 8 
Carl Wenzel in Bromberg 


Friedrichstrasse 64 und Danzigerstrasse 7 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager 


ESTER 
152° . — £ 


2.3 36 
IHN 


A ve! 5 
* 3 5 


een ann 


„N | Parfümerien und "L'oiletteseifen ? 
N Damen⸗Jaquetts aus den renommirtesten Fabriken. 5 
Palet 145, S Stoffe um) Pelz N ider N Eau de Cologne Johann Maria Farina 1 
alles zu ek. herabgeſetzten Preiſen aus u. bieten hiermit N 8 SEES gegenüber dem Jülichsplatz, Cö ln $ 
Gelegenheit zu wirklich vortheithaftem Einkauf. 8 Sn in Kistchen von 6 und 12 Flaschen zu eee 3 
N — ͤ Zau de Cologne No. 4711 - . 
Gebr. Jac oby N mit Patentverschluss zu Fabrikpreisen. A 
Herrenſtr. 8, 1 Treppe. (421) 235 


Zahnbürsten, Kopfbürsten, Kämme, Toilettespiegel, Taschenspiegel % 
in grosser Auswahl. 


Geschmackvolle Cartonnagen und Atrappen 


RT DT. 1% “ 
* 11 4 . Te ’ 
2 * — ; 


BGG —— DD 


ee 7 
31 


BBB. . Ex mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, zu Geschenken passend. 
7 Fholographisches Rielior I. Ranges TEE 4 Decorirte Renaissance-Kerzen, Wachslichte, Wachsstock 
1127, Am Georg Fast, Danzig arg \ = von echtem Bienenwachs, gelb und weiss. 
I Anfertigung von Photographieen jeden d I. Ausfüh > N = B t d 13 li hte 
E 4 unte und weisse Baumlichte. 
N SEN rn ‚Ninderapfnahmen, Platinotypie . Rn — | FERN. 
8 2 x n F ERS Sr F JJC . . ö 


— —ͤ— aa en 18 h n Ii A Uu Prise 
Sahar für Herten-Arkitel. 


Ph. Rosenthal 5 


"gold. Herren-Uhren 
Remontoir, mit 

Markt 15 Graudenz Markt 15 

empfiehlt zum bevorſtehenden 1 ſein 


der Beihnhi- Auf ln 1 


00 olfsohnj T. 


enthält auch in dieſem Jahre eine 
beſonders reichhaltige Ruswahl in 
Nähkäſten in Plüſch und Neuheiten in 
Holz Photographie⸗Albums, 
mit u. ohne Einrichtung, Photographierahmen, 
Schmuckkaſten, Uhrhaltern, Poeſiealbums 


| 


_ 
N 
N 
8 
ö 
| 
. 
0 
= 
1 
N 


u. ahne MARTIN I 
reichhaltiges Lager in: 


Kraballen, Wäſche, Hüten, Nitzen 
Pelzkappen, Trikotagen, 
Negenſchirmen, Reiſedecken, Cachenez 


Remontolr, von 
27 bis 400 Mk., 
silb. Herren-Uhren 
Cylinfer, von 16 
— — 25 feinen Lederwaaren u. Handſchuhe 
an Uh a] en, Kamm⸗ Schrei mappen, 9 82 U 

kaſten, Reiſe⸗Neceſſaires, Cigarren⸗Etuis mit und I% | Stiefeln und echt Tuſſiſchen Boots. r ne en 
Couriertaſchen ohne Stickerei, Bapeterien, 1% 5 2 setzlichem Feingehaltstempel, von 

Ringtaſchen,Pompadours Portemonnaies, —* rr. .. — — — h Uk. Nussbann- 


bis 32 Mk. 
Grazien⸗Spiegeln, Viſitenkarten⸗Taſchen, 0 tt 1 ＋ hi 1 m m Gummiboots 8 7 RE Regulateure | 


= a — . = Aücre, von 27 
rn => bis 60 Mk.. 
sib. Damen- Uhren von 18 bis 30 Mk, 
Miekel-, Stahb und Weissmetall- Uhren 

von 10 bis 16 Mk. 

Echt Glashütter Uhren von A. Lange 
& Söhne laut Fabrik-Preiscourant.“ 
Reelle zweijährige Garantie. 


— 
Weihnachta⸗Ausflelung. 
DEN NERULEEIDEENT 


„lh. Herren-Uhren 
Grazien⸗Gürteln ꝛc. Nadeletuis, mit Schlagwerk, 


Cartonagen mit Parfüms, Cartonagen mit Seifen! e e UREREILENE ruf. Tachſchuhe, Filzſchuhe 


a feln 880 ſich zum Aufertigen aller in 
a eee jein Fach ſchlagenden Arbeiten, Auf Pantoffeln Süsctecbte 


inder: arbeiten wie Neulieferung von Pendulen.Kukuk« 


Trug aim ie Pille, di a ! Polstermöbeln wollene Unterkleider . e 


* * empfiehlt in größter Auswahl Colliers, Brochen. Ohrringe, Ringe 
aller Art zu billigſten Preiſen. (459 Medaill h ge, 
in rieſiger Auswahl billigſt. — — —ꝶô¹—Zw— Albert u 1 Double ons ete.ete. in Gold, Silber, 


— f 8 Din SEITE 2 
Er — den e ausverkauft. 2 ielmanren EEE N . 3 E —— — 
ä — ͤ nſcnuc Wahn Turn eee eee 


mit gesetzlichem 
in Altonide 1 optischen Waaren. 


beste Fabrik 785 
von 20 Mk. 


8 en Fortzuges nach Bromberg verkaufe billig: U 4 4 & 
: 2 elegante Peluche⸗Sophas mit je 6 Seſſeln, 1 Moritz Maschke ickel 
1 8 Sopha mit 2 Seſſeln, Puppen Köpfe, Leiber, Arme, . 5/6 esse ar rare — 
1 Schlafſopha, i 2 e und Strümpfe bietet eine ſehr reichhaltige Aus AI 
3 nußbaum Sophatiſche, * a Ki f wahl in Galauterie⸗ und Leder: | (fl | Wecker 


: " r ˖ 8 ee Rauch⸗ e \ 
tti u, ti N i 3 5 1 
: Wann we Albert Früngel. fe. e, e en. 
1 „ Waſchtoilette [ platten waaren, Wandteller, Schreibzeuge, von 3 Mk. an. 
6 " und mahagoni Spinde, r Handarbeitskaſten, Schmuckkaſten u. Aufträge von ausserhalb werden 
mehrere gut erhaltene Teppiche und andere 0 1 90 Handſchuhkaſten. Photographie prompt und gewissenhaft erledigt, Um- 
Wirthſchaftsgegenſtände. Garnirte Damenhüte Albums in ſehr großer Auswahl, tausch gerne gestattet. 
(500) M. Jachmann, Neuenkurgg 7 2 22 Muſik⸗Albums 2 bis 4 Stücke ſpielend. Altes Gold kaufe zu höchsten Preisen! 
garnirte Müdchenhüte Großes Lager in (505). Sonntags bleibt mein Geschäft bis 
E Ginfiicer Ausperkanf 2 verkaufe — 3 9 zei. 
d aren Preiſe. 
ae font 0 A. Zeeck, Graudenz, 


3 Mark- Artikeln. 8 
L. Wolfsohn jr. A Pop 
25 Gänlı jet Ausverkauf. x r Billigste Vezugsanelle a Sees — 1 
85 Mein . iſt Ah vermiethet und muß bis zum 1. Fe⸗ % 4575 Sorgejeidhuele Sachen Bapieren, — deen ebenen, Neue Sendung 


& bruar 1894 das Lokal geräumt fein. Es bietet ſich daher 25 0 mit und ohne Druck: 7 | 
(#2 I. Pottlitzer, Bromberg k FNder Bakbinmen 


2 2 lie 2 irt Pelz waare n 2 dug Bien Babe, (3354) dl Lücher 5 
Große geleſene Bali: Handſchn K 


= billig einzukaufen. Das grofte Lager 3 noch aus Herren⸗ 55 Deckchen, 
77 Lanner und Jerotten mit Eruns.Befan. Seife Herren eg, 2 | @ de Boden Apola⸗Marzipaumandeln Bal⸗Echarpes f 
e neee e | 
© Shhirmbesig zug K Kula ſowie ſämmtliche L Wolfsohn jr. 
ee de Artiltlz. Marzipanbädereilt 


aus 
= Damen⸗Pelze, neueſter Fagons bis zu den elegautejten, Damen: 
= Belzfntter und Pelzdecken, größte Auswahl, ſehr billig, Muffen, % 
Albert Früngel offerieren billigſt . t en darf g dec 1 
| 1 ang, ferm i.Bau u.jcharf,m.2j:e eckel⸗ 
Herrenſtraße 26. Thoraschewski& Schwarz. yundenRüden; bill. z. verk. Off. u. Nr. 443. 


bestes Fabrikat 


82 Kragen, Boas und Pelzbaretts zu jeden nur annehmbaren Preiſen. 


& 4 
Julius Weiss, 3 
5 Marienwerderſtraße 5. 7 3 
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Drittes Blatt. 


Der Geſellig 


ore „ . . 
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Grandenz, Mittwoch! 


— — —— —᷑— — nn ne nn 


Wie ich einmal zur rechten Zeit Nein sagte. 
2. For tſ.] Von Eva Treu. [Nachdr. verb. 


Richtig, da klang ſchon die Thürglocke, und der Brief⸗ 
bote ſchien nach gewohnter Manier in den Flur hinein zu 
rufen: „Briefe!“ Konnte es denn ſchon drei ſein? Wie 
doch die Zeit vergeht, wenn man eifrig wird! Ich nahm 
den Kneifer, den ich beim Schreiben zu tragen pflegte, da 
ich etwas kurzſichtig bin, von der Naſe, ſteckte die Feder in 
0 Federbeſen und guckte durch eine Thürſpalte auf den 

ur. 
Heben Sie Briefe, Schlüter?“ 
„Nein, Fräulein, Brillen“, ſagte ein kleiner Mann mit 
einem ſtaubgrauen Rock und lichtblauer Kravatte, indem er 
von der Hausthür her auf mich zutrat und ſofort einen 
Kaſten von der Schulter nahm, der an einem Lederriemen 
von derſelben herunterhing. „Brillen, meine Dame, vor⸗ 
zügliche Brillen, und ſpottbillig. Brillen für Kurzſichtige, 
Brillen für Weitſichtige, blaue Schutzbrillen, helle und dunkle, 
grüne Schutzbrillen und graue Staarbrillen, Zierbrillen mit 
Fenſterglas in Goldfaſſung — werden viel gekauft, meine 
Dame — Brillen, Kneifer mit Feder und ohne Feder, in 
Stahl⸗, Nickel⸗, Aluminium⸗, Silber⸗ und Goldfaſſung, auch 
Lupen und Operngläſer — kurz, alles, was Sie befehlen, 
meine Dame!“ 

„Bitte, bitte“, wehrte ich ängſtlich ab, „laſſen Sie ihren 
Kaſten, wo er iſt. Ich ſehe vorzüglich und brauche keine 
Brille; ich werde auf keinen Fall eine kaufen.“ 

„Na, haben Sie kein Bedürfniß für Brillen, ſo hat es 
vielleicht der Herr Gemahl, oder der Herr Papa, oder die 
gnädige Frau Mama, oder —“ 

„Niemand, niemand! Es iſt überhaupt niemand zu 
Hauſe außer mir.“ 

„Nu, werde ich Ihnen doch wenigſtens zeigen dürfen 
meine Brillen? Auſehen koſtet nichts.“ 

Damit drängte er ſich ohne weiteres an mir vorüber 
durch die halb offene Thür in die Stube, ſtellte ſeinen 
Kaſten auf den Tiſch und begann trotz meiner lebhaften 
Proteſte ihn auszupacken. 

Es waren allerdings Brillen von jeder Form, Farbe 
und Beſtimmung darin, und ich mußte es mir gefallen laſſen, 
die Vorzüge jeder einzelnen preiſen zu hören. Ich ſah und 
hörte aber gefliſſentlich gar nicht hin und wiederholte nur 
immer, daß ich viel zu gute Augen hätte, um einer Brille 
überhaupt zu bedürfen. Hatte mir doch neulich erſt Dr. 
Behrens geſagt, mit wandernden Hauſirern müſſe man ſich 
möglichſt wenig einlaſſen. 

„Aber meine Dame!“ rief der kleine Mann plötzlich un⸗ 
beſchreiblich vorwurfsvoll, mit ſeinem kurzen Zeigefinger auf 
mich hindeutend, als wolle er mich ſpießen, ſodaß ich er⸗ 
ſchrocken zurückfuhr. „Aber meine Dame, ein Fräulein von 
ihrer Lebensſtellung und Bildung ſollte doch nicht die Un⸗ 
wahrheit ſprechen. Da — da tragen Sie ja einen Kneifer 
vor meinen ſichtlichen Augen! — und Sie wollen noch ſagen, 
daß Sie überhaupt keine Brille brauchen?“ 

Ach, es war nur zu wahr! An dünnem Goldkettchen 
hing mein unglücklicher Kneifer, den ich ganz vergeſſen hatte, 
in meinem Knopfloch. Es iſt ein vorzügliches Glas und 
hat ſeinem Zwecke bisher in ſo ausgezeichneter Weiſe ent⸗ 
ſprochen, daß es mir nimmermehr in den Sinn gekommen 
ſein würde, es durch ein anderes zu erſetzen, aber der kleine 
Mann, der mich auf meiner harmloſen Lüge ertappt hatte, 
ſtand da vor mir mit ſo ſtrafender Richtermiene, und mein 
Schuldbewußtſein verlieh ihm ein ſolches moraliſches Ueber⸗ 
gewicht über mich, daß die Sache damit endete, daß ich ihm 
einen ſeiner Kneifer abkaufte und denſelben natürlich oben⸗ 
drein viel theurer bezahlte, als wenn ich dieſen ganz über⸗ 
flüſſigen Handel in einem ordentlichen Laden gemacht hätte. 

ch war froh, als ich ihn endlich los war, und nur der 

eifer, den er für mich ausgeſucht hatte, als ſicheres Zeichen 
ſeiner holden Gegenwart, die beinahe eine Stunde gedauert 
hatte, zurückblieb. 

Aber ging er auch wirklich? es war vielleicht beſſer, ihm 
bis an die Hausthür nachzuſehen. Ja, er ging. Die Schöße 
ſeines grauen Röckchens ſchlenkerten ſiegesbewußt hinter ihm 
her, und ich fürchtete beinahe, er würde ſich noch einmal um⸗ 
wenden, mit dem Finger auf mich deuten und mir noch 
eine graue Staarbrille aufzwingen. Faſt glaube ich, daß 
ich nicht gewagt haben würde, zu einem ſolchen Anſinnen 
nein zu ſagen. 

Der Händler ging. Aber auf dem Flur im Winkel neben 
der Hausthür ſtand im Schatten eine andere kleine Geſtalt, 
die ich erſt bemerkte, als ich an das Flurfenſter eilte, um 
Briefe fortzunehmen, die der Briefbote Schlüter inzwiſchen 
nach gewohnter Weiſe dorthin gelegt hatte. 

„Wat, Fru Grothuſen, ſünd See dat?“ 

Die kleine Geſtalt rückte beſcheiden ein wenig aus dem 
Schattenwinkel hervor und wandte mir ein gutes, ehr⸗ 
würdiges, altes, von tauſend Runzeln durchfurchtes Geſicht 
zu, aus dem die blauen Augen, obſchon die Jahre ſie trübe 
gemacht hatten, doch ſchöner herausblickten als aus manchem 
jungen Antlitz. Das ſpärliche weiße Haar war glatt unter 
die Mütze geſtrichen, und die große Schürze, welche die 
Alte über das ſchwarze Kleid gebunden hatte, war von 
wahrhaft blendender Sauberkeit. Das war Frau Grot⸗ 
huſen, unſere ehemalige Waſchfrau, die nun ſeit zwei Jahren 
in den! wohlverdienten Ruheſtand getreten war und die 
Altersrente bezog. 

„Ick heff hier all'n beten ſtahn, min Fräulein“, ſagte 
Bag Grothuſen beſcheiden, „See hebben mi wull ni kamen 

ört.“ 


„Ich nöthigte fie freundlich in die Stube, wohin fie mir 
mit vielen altmodiſchen Knixen folgte. i 
„Min Fräulein, ick harr 'ne Bäd an See“, ſagte die 
Alte, ſich mit den ſauberen Händen über die reinliche 
Schürze ſtreichend und ſich widerſtrebend auf die äußerſte 


Ecke des Stuhles dicht neben der Stubenthür ſetzend, „dat 


heet, wenn ick ni gar to unbeſcheiden bünn, min Fräulein.“ 
Unbeſtimmte bange Ahnungen ſtiegen in mir auf. Frau 


Grothuſen öffnete den umfangreichen Armkorb, den ſie vor⸗ 
ſichtig auf den Fußboden neben ſich Be hatte, entnahm 
demſelben einen in Zeitungspapier gew 

beſah ihn mit ſcheuer Eh 


ckelten großen Brief, 
rcht von allen Seiten und reichte 


n mir. Ich ſetzte den nenen Kneifer auf und unterwarf 


zunächſt das Convert einer Beſichtigung, oder vielmehr, ich! 
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wollte dies thun, aber die Schrift verſchwamm vor meinen 
Augen und rückte in unbeſtimmte Ferne hinweg, die Buch⸗ 
ſtaben erhielten ſämmtlich einen hübſchen bunten Rand in 
allen ſieben Regenbogenfarben — kurz und gut, ich konnte 
durch den neuen Kneifer nichts ſehen. 

Durch den alten jedoch überzeugte ich mich bald, daß 
der Brief aus Nordamerika kam; der Inhalt war mit 
außerordentlich undeutlicher Schrift auf einen großen Bogen 
geſchrieben und füllte denſelben ganz. 

„De Sak is de, min Fräulein“, erklärte Frau Grot⸗ 
huſen, „See weten doch, dat unſer Juckub vör'n Stücker 
twintig Jahren nah Jowa gung un dat he dar vör'n halv 
Jahr ſtorben is.“ ; 

Die Thränen traten der Alten in die guten, trüben 
Augen. Sie wiſchte ſie mit dem Handrücken ab. 

„Ick kunn mi dar toerſt garni infinden, min Fräulein“, 
begann ſie wieder, die Thränen trocknend, „aber ick dach 
doch, de Sak weer nu ut un vörbi. Nu bringt Slüter 
diſſen Breef. Ick kann ſunſt wull leſen, min Fräulein, ok 
ſchreben Schrift, aber hier kann ick mi ni ut vernehmen.“ 

„Das iſt kein Wunder, Frau Grothuſen, der Brief iſt 
engliſch geſchrieben“, ſagte ich lächelnd. 

„So wat vun de Art heff ick mi wull dacht. Un nu 
wull ick See bäd hebben, min Fräulein, ob See mi den 
Breef velleicht mal op dütſch vörleſen kunnen, dat ick doch 
weet, wat darin ſteiht. — Vellicht, dat min Juckub noch 
leben deiht.“ 


„Das will ich gern, Frau Grothuſen“, ſagte ich bereit⸗ 


willig, „nur nicht gerade heute. Die Schrift iſt ſo un⸗ 
deutlich, daß ich ſelbſt ſie nur mit großer Mühe leſen kann, 
und ich habe heute gerade eine Arbeit für mich ſelbſt vor, 
an der mir liegt. Heute haben wir Donnerstag — wenn 
Sie Sonnabend einmal wieder vorkommen wollen —“ 

Ich ſprach nicht zu Ende. Auf dem guten, alten, ehr⸗ 
lichen Geſichte, das nicht gelernt hatte, Gedanken zu ver⸗ 
bergen, malte ſich ſo tiefe, ſchmerzliche Enttäuſchung, daß 
ich es nicht über das Herz brachte, die alte Frau gehen zu 
heißen, ehe ſie wußte, ob ihr „Juckub“ noch lebte. 

Auf mein eigenes Manuſkript fiel freilich ein etwas 
wehmüthig reſignirter Blick, als ich es bei Seite ſchob. Tie 
Alte harrte geduldig über eine Stunde auf ihrer Stuhlecke, 
die Hände andächtig im Schooße gefaltet und nicht wagend, 
mich auch nur mit einer einzigen Silbe anzureden, um mich 
in meiner tiefgelehrten Beſchäftigung nicht zu ſtören. Endlich, 
nachdem ich die vielen ſchlecht geſchriebenen techniſchen Aus⸗ 
drücke glücklich herausgebracht hatte, konnte ich ihr die 
fertige Uebertragung vorleſen. 

Leider lebte „Juckub“ nicht mehr, ſondern es handelte 
ſich, meiner Vorausſetzung entſprechend, um eine beſcheidene 
Erbſchaft, welche der Alten zufallen ſollte. „As Gott will, 
min Fräulein,“ ſagte Frau Grothuſen ergeben, „un ick dank 
See ok, min Fräulein.“ | 

Ich begleitete die Alte bis an die Hausthür und blickte 
ihr eine ganze Weile nach, wie ſie ſo ehrenfeſt dahin ging. 
Ob ſie wohl wirklich im Geſichte der Mutter des Doktors 
Behreus ein wenig glich, wie er neulich ſagte? 

Dann ſah ich nach meiner Uhr — ſie zeigte auf halb 
ſechs. Was war aus meinem ſchönen, ſo freudig begrüßten 
Arbeitstage geworden? 

Ich ging wieder in das Zimmer hinein. Da lag auf 
dem Schreibtiſch, läſſig bei Seite geſchoben, mein Manu⸗ 
jEript, jo recht kläglich, wie ein Sinnbild geſcheiterter Hoff⸗ 
nungen. Still legte ich es in meine Schreibmappe: „bis 
heute Abend, wenn ganz gewiß niemand mehr kommen 
kann“. Für den Augenblick war mir die Luſt vergangen, 
es wieder in Angriff zu nehmen, und ich wußte, es würde 
nun wohl vielleicht ſpäter einmal vollendet werden, aber 
ſicherlich nicht ſo, wie ich es mir gedacht hatte. 


(Schluß folgt.) 
— — — 
Büchertiſch. 

Wie und wo ſollen wir in unſerem Haus halt ſparen? 
Dieſe Frage iſt zunächſt nur durch pünktliche Buchführung 
zu löſen. Wenn wir genau wiſſen, wieviel wir für Speiſe 
und Trank, für Kleidung, Wäſche, für Vergnügen, Geſchenke zc. 
zu verausgaben pflegen, dann ermitteln wir auch leicht, wo wir 
am eheſten Erſparniſſe eintreten laſſen müſſen. Solche genaue 
Buchführung wird ermöglicht durch Hoffmann's Haus⸗ 
haltungsbuch (Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart, 
Preis gebunden 2 Mk.) Das Buch — ein paſſendes Weihnachts⸗ 
geſchenk für Hausfrauen — bietet für jeden Tag des Jahres den 
nöthigen Raum, um ſämmtliche Ausgaben einzutragen. Die 
Anordnung der Rubriken iſt ſo getroffen, daß man beim Addiren 
von links nach rechts die Ausgabeſumme eines jeden Tages 
ermittelt; dagegen ergeben ſich beim Summiren von unten nach 
oben die Summen, welche man per Woche oder per Monat für 
jeden einzelnen Artikel, z. B. für Brot, für Milch, für 
Brennmaterial ꝛc. verausgabt hat. Waſchtabellen, Küchenkalender, 
Rathgeber für den Haushalt und Notizkalender vervollſtändigen 
das nützliche Buch! 

Ein elegantes, kleines Geſchenk für Damen iſt auch der 
Haude u. Spener'ſche Damen⸗ Almanach (28. Jahrgang 
für 1894. Verlag von Haude u. Spener, Berlin). Das äußerſt 

eſchmackvoll und fein ausgeſtattete Büchlein vereinigt in ſich 


Trowitzſch's Obſt⸗ und Weſtpreußiſcher Kalender 
Preis 50 Pf. iſt ein alter Freund, reich an nützlichen Ratſchlägen 
guter Unterhaltung. Die Jahrmärkte ſind ſowohl nach den 
Orten als auch nach den Tagen geordnet. 


— Falj, Dr., Der Verkehr in der feinen Geſell⸗ 
chaft. Ein Handbuch des guten Tones und Anſtandes für 
unge Damen und Herren bei ihrem Eintritt in die Geſellſchaft 
(2. Aufl. Verlag von Guſtav Weigel in Leipzig. 3 Mk., elegant 
gebunden 4 Mk.) 

Das mit einem reizenden im Roccoco⸗Style gehaltenen 
Lichtdruck⸗Titelbildchen, welches eine Brautwerbung darſtellt, ge⸗ 
ſchmückte Werkchen empfiehlt ſich ſchon durch ſein elegantes Aeußere 
als hübſche Gabe auf den Weihnachtstiſch junger Leute. Es 
gehört nicht zu der Klaſſe jener faden Complimentirbücher, die 
meiſt den jungen Leuten geckenhaftes, an Blaſirtheit ſtreifendes 
Gebahren beibringen, es geht mehr der Philoſophie und Pſycho⸗ 
logie des feinen Tones auf den Kern und ſorgt für äußeren 
Schliff, indem es für die inneren Vorbereitungen ſorgt. 

— Für Künſtler, Handwerker und Geſchichtsforſcher iſt 
Hottenroths Handbuch der deut ſchen Tracht (Verlag von 
Guſtav Weiſe, Stuttgart, 15 Lieferungen z 2 Mk.) ein werthvolles 
Nachſchlage⸗ und Hilfsbuch. f 
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M. Grand. In Ergänzung der geſtrigen Briefkaſten⸗Ant⸗ 
wort bemerken wir noch, daß für die Lagerung von Petroleum 
die Beſtimmungen der Oberpräſidial⸗Verordnung vom 4. November 
1884 gelten. Darnach dürfen Mengen von nicht mehr als 
10000 kg (ungefähr 60—66 Tonnen) nur mit polizeilicher Er⸗ 
laubniß 1 oer werden, die ertheilt werden kann, wenn die 
Sohle der Lagerräume aus undurchläſſigem, unverbrennlichen 
Material hergeſtellt iſt und ein Gefälle von 1: 100 nach einer 
oder mehreren Sammelgruben hat; ſie muß tiefer als die ſie 
umgebende Terrainſohle liegen oder mit einer aus feuerſicherem 
Material hergeſtellten ununterbrochenen Umfaſſung verſehen ſein. 
In beiden Fällen muß der Raum zwiſchen den Umfaſſungswänden 
mit Einſchluß des Rauminhalts der Sammelgruben groß genug 
ſein, die geſammte der dort aufbewahrten Flüſſigkeiten im Falle 
des Auslaufens aufzunehmen. Der Raum darf keine Heiz⸗ oder 
künſtlichen Beleuchtungsvorrichtungen, muß aber gute Ventilation 
haben. Feuer oder Licht darf innerhalb des Lagerraums nicht 
angezündet werden. Mengen von mehr als 10000 kg dürfen 
nur mit Genehmigung des Regierungspräſidenten gelagert werden. 

H. L. Tuchel. 1) Meldungen zur oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe ſind von aktiven Soldaten bei ihrem Truppentheil anzu⸗ 
bringen. 2) Gemeine werden zu derſelben nicht kommandirt. 
Die Löhnung beträgt für Feldwebel 3600 Mk., für Sergeanten 
und Unteroffiziere 2300 —2760 Mk., für Schreiber im Unteroffizier⸗ 
Range 3260 — 4000 Mk, für Lazarethgehilfen 2400 — 2760 Mk., 
für Oberbüchſenmacher 4800 Mk., für Unterbüchſenmacher 3000 
Mk., für Zahlmeiſter-Aspiranten 4800 — 5400 Mk., für Ober⸗ 
feuerwerker 4800 Mk. Die Dienſtzeit bei der Schutztruppe wird 
den Unteroffizieren pp. genau ſo angerechnet, wie bei der 
deutſchen Armee und Marine, ſie berechtigt zu keiner beſonderen 
Anſtellung. 3) Um bei der Kolonialgeſellſchaft angenommen zu 
werden, hat ſich der Bewerber an die Geſellſchaft zu wenden. 

R. Th. Im Königreich Preußen ſind 12 Gendarmerie⸗ 
Brigaden vorhanden. Die Gendarmen tragen die Nummer ihrer 
Brigade. Es ſteht die 1. Brigade in Königsberg i. Pr., die 2. 
in Stettin, die 3. in Berlin, die 4. in Magdeburg, die 5. in 
Poſen, die 6. in Breslau, die 7. in Münſter, die 8. in Koblenz, 
die 9. in Kiel, die 10. in Hannover, die 11. in Kaſſel und die 
12. in Danzig. Jedes Armeekorps formirt im Kriegsfall eine 
beſondere Feldgendarmerie⸗Abtheilung. N 

3. D. Unſeres Erachtens war der Schöffe nicht berechtigt, 
den auf dem Anſtand Sitzenden nach dem Jagdſchein bezw. Jagd⸗ 
erlaubnißſchein zu fragen, da er weder den Gemeindevorſteher 
vertrat, noch zu der vorgenommenen Handlung von dem Ge⸗ 
meindevorſteher beauftragt war. Zu der beabſichtigten Weg⸗ 
nahme des Gewehrs ſind Sie nicht berechtigt. Wollen Sie die 
Jagdfrevler beſtraft wiſſen, ſo wollen Sie auf Grund des 8 368 
zu 10 des Strafgeſetzbuches gegen ſie vorgehen. 

N. H. 100. 1) Wenn Sie mit Ihrer Ehefrau kontraktlich 
vor Eingehung der Ehe die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen 
haben und Sie ſind nach einem anderen Ort gezogen, in dem 
provinziell die Gütergemeinſchaſt unter Eheleuten gilt, ſo müſſen 
Sie den Vertrag von Neuem durch das Amtsgericht Ihres 
Wohnſitzes im öffentlichen Anzeiger Ihres Regierungsamtsblatts 
bekannt machen laſſen. 2) Die vorherige polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zur öffentlichen Benennung Ihres Lokals iſt nicht 
erforderlich; Sie können demſelben einen Namen beilegen, wie 
es Ihnen beliebt. Die Polizeibehörde hat nur darauf zu achten, 
daß keine anſtößigen Namen gewählt werden. 

* Zubſchriften, welche nicht volle Unterſchrift (Name, 
Stand, Ortsangabe) tragen, können wir nicht berückſichtigen. 
?:... —.—.x.—.v. ...... 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. Dezember. Meiſt trübe, vielfach regneriſch, wenig veränderte 

Temperatur. Mäßige bis ſtarke Winde. 
7. Dezember. Feuchtkalt, trübe, vielfach Niederſchläge. Nebel 
Veränderlich, meiſt kälter, Niederſchläge, vielfach 
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an den Küſten, 
8. Dezember. 
neblig. 
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Bromberg, 4. Dezember. Amtl. Haundelsfammer:Beridht. 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau- 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 152—162 
Mk. — Spiritus 70 er 31,50 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 4. Dezember. 


Weizen loco 137—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 142,75 Mk. bez., April 149,75 Mk. bez, 


Mai 150,25—150— 150,25 Mk. bez. 


Roggen loco 124—129 Mk. nach Qualität! gefordert, 
guter inländiſcher 127 Mk. ab Bahn bez., Dezember 126 bis 
126,25—126 Mk. bez., 130,25—130 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 146—182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148 — 163 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 168 —200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 142—156 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. . 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 4. Dezember 1893. 

Fle iſch. Rindfleiſch 32— 62, Kalbfleiſch 36— 70, Hammel⸗ 
fleiſch 34—52, Schweinefleiſch 52— 58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 6365 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,50 —3,00 per Stck., Enten 
1,50, Hühner 0,35— 1,00 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40-53, Zander 70—80, Barſche 
57, Karpfen 51—70, Schleie —, Bleie 36—40, bunte 
Fiſche 44, Aale 60—110, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150 —160, Forellen 80, 
Hechte 25—40, Zander 31—57, Barſche —, Schleie 48—47 
Bleie 27, Plötze 15— 16, Aale 60—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 122 — 125, 
IIa 116— 120, geringere Hofbutter 110— 115, Landbutter 85 — 100 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-30, 
Tilfiter 40—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 1.00 — 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gebraunfer unübertroffen an Aroma 
Ga Ralle Reinheit u. Kraft, repr& 
* e bentirt die anerkannt beste 


Marke. Käuflich M allen besseren Geschäften der Cousuw branche 
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Gegen den Schuhma cee den 
Rieſob aus Tuchel, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
efährlicher Körperverletzung und Rau⸗ 
bes verhängt. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. F. 8 93. 
Tuchel, den 2. Dezember 1893. 
Königl. Amtsgericht. (304 


5 RN, 


Holztermine 
e in der 
Gräfl. Oberfürſterei Oſtrometzko. 


1. Jorſtrevier Oſtrometzko 


am Donnerstag, den 14. J. Mis. 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe hierſelbſt über Kiefern⸗ 
Bau-, Nutz⸗ und Brennholz, ſowie 
Stangen. 
2. Forſtrevier Frouan 


am Dienſtag, den 19. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr, 
im Terminshauſe zu Fronau. 
Oſtrometzko, 
den 3. Dezember 1893. 
Der Oberförſter. 
Thormählen. 


In dem auf Dienſtag, d. 19. U., 
Vormittags 10 Uhr, im G. Wolfrom⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Schlochau an⸗ 
ſtehenden (417) 


Solzverfanfsternrine 


kommen folgende Nutzhölzer zum öffent⸗ 
lich meiſtbietenden Verkauf: 

1. Belauf Lindenberg, Jagen 20: 
Eichen: 7 Stück I.— III. Taxklaſſe 
ca. 12 mtr, 18 Stück IV. und 
V. Taxklaſſe mit ca. 12 Fmtr., 10 
Stück Rothbuchen mit ca. 5 Fmtr., 
50 Birken mit ca. 20 Fmtr., 
Kiefern: ca. 235 Stück I.— IV. 
Taxklaſſe mit ca. 234 Fmtr., 117 
Stück V. Taxklaſſe mit ca. 31 Fmtr.; 
Totalität: ca. 19 Kiefern 1.—IV. 
Taxklaſſe mit ca. 24 Fmtr., 40 
Kiefern der V. Taxklaſſe mit ca. 
10 Fmtr. 

2. Belauf Mauerjin- Dameran, 
Jagen 224: Kiefern: ca. 695 
Stück 1.—IV. Taxklaſſe mit ca. 
688 Imtr., 125 Stück V. Tarklaſſe 
mit ca. 50 FImtr; Totalität: 
Kiefern: 42 Stück L—IV. Tax⸗ 
klaſſe mit ca. 31 mtr. 

8. Belauf Pollnitz I, Jagen 129: 


Kiefern: ca.550 Stückl. IV. Taxkl. 


mit ca. 700 Fmtr., 225 Stück V. 


Taxklaſſe mit ca. 70 Fmtr.; Jagen 
104, Saatkamp: Kiefern: ca. 103 
Stück I.— IV. Taxklaſſe mit ca. 

86 Imtr., 155 Stück V. Taxklaſſe 

mit 47 Fmtr. 

4. Belauf Hohenkamp, 
Kiefern: ca. 635 Stück L—IV. 
Taxklaſſe mit ca 500 FImtr., 700 
Stück V. Taxklaſſe mit ca. 280 Fmtr. 

5. Belauf Kupfermühl, Jagen 190, 
Saatkamp: Kiefern: ca. 80 Stück 
IV. und V. A er — ca. 70 
Imtr.; Jagen 191: Kiefern: ca. 
350 ER II.-IV. Taxklaſſe mit 
ca. 340 Fmtr., ca. 660 Stück V. 
Taxklaſſe mit ca. 190 Fmtr. 

Die Entfernung der Schläge von 
den Braheablagen, die unentgeltlich 
benutzt werden können, beträgt 2—9 
Kilometer. 


Lindenberg b. Schlochau Wpr., 
den 2. Dezember 1893. 


Der Oberförster. Der Forstreferendar. | 


Exss. von Bruchhausen. 


Holz⸗Termine 


der Gräfl. Sartowitz'er Forſt 
| pro 1893/94. 

Belauf Miſchke, Schläge Jagen 23 
und 40: im Waldhauſe zu Schießplatz 
Gruppe, am 12. und 19. Dezember er., 
am 9. und 30. Januar, am 20. Februar 
und 6. März; 

Belauf Andreashof und Schwenten, 
Schläge Jagen 29 und 3: im Pomplun⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Sartowitz, am 19. 
Januar, am 2. und 16. Februar, am 
2. und 16. März 
a von 9½, Uhr ab. 

Am 12. Dezember kommen in Miſchke 
nur Langhölzer und überhaupt dort 
nur Hölzer unter 27 Ctm. Mitte zur 
beliebigen Auswahl, in den übrigen 
Terminen Langholz, Pfahlholz und 
Brennholz zum Verkauf. Bedingungen 
im Termin. 


Andreashof, 
269 den 2. Dezember 1893. 
Die Forſtverwaltung. 
Märtens. 


Sonnabend, den 9. Dezember 
d. J8., Vormittags 11 Uhr (495) 


7 
Holz⸗Verſteigerung 
in Schreiber's Lokal zu Schönſee. 
Zum Angebot kommen: 250 rm 
ern⸗Kloben, 250 rm Ellern⸗Knüppel, 
Haufen Ellern⸗Strauch, 100 Stück 


ern⸗Stangen. 
Das Holz ſteht unweit des Jäger⸗ 
hauſes und kann jeder Zeit beſichtigt 
en. Dom. Chelmonie. 


Jagen 142: 
du ö 


Bekanntmachung 


Während des Jahres 1891 erfolgen 
die Veröſſentlichungen der Eintragungen 
1. in das Handelsregiſter durch 

a. den deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. die Danziger Zeitung, 
c. die Graudenzer Zeitung „Der Ge⸗ 
ſellige“, 
2. in das Genoſſenſchaftsregiſter durch 
a den deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
„Der 


b. die Graudenzer Zeitung 
Geſellige“, 

3. in das Zeichenregiſter und Muſter⸗ 
regiſter durch den deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger. 

Die auf die Führung der gedachten 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden für das Geſchäftsjahr 1894 
von dem Amtsrichter Glückmann unter 
Mitwirkung des Sekretärs Prandke 
be arbeitet. (404) 


Dt. Eylau, den 2. Dez. 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 


Nachſtehende Publikation 


In der Strafſache wider den Käth⸗ 
nerſohn Reinhold Strehlau und 
den Schuhmachergeſellen Rieſop, we⸗ 
gen Raubes und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, ſoll der ſeinem jetzigen 
Aufenthalt nach unbekannte Arbeiter 
Stanislaus Wleklinski aus Poſa⸗ 
dowo, Kreis Neutomiſchel gebürtig, als 
Zeuge vernommen werden. Jeder, der 
über den jetzigen Aufenthaltsort des 
p. Wleklinski Auskunft geben kann, 
wird erſucht, dies zu den Akten c/a. 
Strehlau und Gen. F 8/93. hierher 
anzuzeigen. F 8 93. (406) 


Tuchel, den 2. Dezember 1893. 
Känigliches Amtsgericht. 


In der Strafſache 


gegen den Fleiſcher Adolf Stein⸗ 
hardt aus Krojanke wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
hat die J. Strafkammer des Königlichen 
Landgerichts zu Konitz am 17. Oktober 
1893 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Fleiſcher Adolf 
Steinhard in Krojanke iſt des Ver⸗ 
gehens gegen den $ 10 Nr. 2 des 
Geſetzes, betreffend den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln p. p., vom 
14. Mai 1879 ſchuldig und wird 
dafür mit einem — 1 — Monat 
Gefängniß beſtraft, ſowie auch zu⸗ 
gleich mit einer Geldſtrafe von 
100 Mark, an deren Stelle im 
Falle der Nichtbeitreibung eine 
Gefängnißſtrafe v. 20 — zwanzig — 
Tagen tritt. 

Zugleich wird angeordnet, die 
Verurtheilung des Angeklagten 
auf Koſten desſelben öffentlich be⸗ 
kannt zu machen und zwar binnen 
6 — ſechs — Wochen nach Eintritt 
der Rechtskraft des Urtheils durch 
einmalige Einrückung des ent⸗ 
ſcheidenden Theils des Urtheils in 
den Graudenzer Geſelligen ſowohl, 
als auch in das Flatower Kreis⸗ 
blatt. (497) 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Konitz, den 1. Dezember 1893. 


f gez. Schr oeder, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. 


Fiſchereiverpachtung. 


Kgl. Oberförſterei Breitenheide 
bei Groß ⸗Wiartel, Bahnſtation Rud⸗ 
czanny (Oſtpreußen). 

Am Freitag, den 5. Jannar 
1894 wird der unterzeichnete Ober⸗ 
förſter, Vormittags 11 Uhr, im 
Born 'ſchen Gaſthofe zu Rudezanny, 
vorbehaltlich der Genehmigung der 
Königlichen Regierung, die Fiſcherei⸗ 
nutzung und den Krebsfang auf nach⸗ 
ſtehenden Gewäſſern öffentlich meiſt⸗ 
bietend auf 12 Jahre, vom 1. Juni 
1894 ab, verſteigern: (8841) 

1. Der Niederſee in Größe von 
1571 Hektar 
2. Dem Groß⸗Wiartel⸗ u. 
Prezylaſſeck⸗See in 
Größe von 179 Hektar 
Zuſammen = 1750 Hektar. 

Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 
jährlich 5000 Mk. Späteſtens im 
Termine hat jeder Bieter auf ſein 
Gebot 500 Mk. bei dem Rendanten zu 
hinterlegen. 

Die näheren Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
auch vorher im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen, auch gegen 
Bezahlung von 1 Mk. Schreibgebühr 
von hier bezogen werden. 

Die örtliche Vorzeigung der Pacht⸗ 
objekte geſchieht nach vorheriger An⸗ 
meldung. . : 

Breitenheide, 

den 16. November 1893. 


Der Oberförſter. 
Brensfeldt 


Größere Poſten (69) 


Langſtroh, 


Krummſtroh u. Hen 


kauft per Caſſa 


M. Noebel, Poſen, St. Martin 33. 


„Uaennmachung, 


tragun in das Genoſſe Re⸗ 
giſter den Bezirk des Königlichen 
Amtsgerichts zu Soldau Opr. (513) 
a. im Deutſchen Reichsanzeiger, 
b. im Graudenzer Geſelligen, 

e. im Neidenburger Kreisblatt, 
betreffs kleinerer Genoſſenſchaften nur 
im Deutſchen Reichsanzeiger und 

im Neidenburger Kreisblatt 
öffentlich bekannt gemacht werden. 


Toldau, d. 2. Dezember 1893. 


Der am 5. Dezember 
d. Js. in Wiewiorken 
anftchende Verſteigerungstermin 
iſt aufachoben. (456) 

Rasch, Gerichtsvollzieher. 

10 Mk. Belohnung! 

Sparkaſſenbuch Nr. 19852, 16230 
verloren. Wiederbringer erhält obige 
Summe. (106) 

von Kries, Roggenhauſen. 


Vor Ankauf 


Ein⸗ 


wird gewarnt! 


Jagdhund, braun, 
Bruſt u. drei Fußſpitzen 


2, weiß, kurzhaarig, ent⸗ 
laufen. Rückgabe er⸗ 
3 beten. (13) 


v. Mau beuge, Strasburg Ber. 
Meiner werthen Kundſchaft von 
Brieſen Umgegend die ergebene 
Nachricht, daß ich ſchräg über meinem 
Grundſtück, am Schweinemarkt, eine 
große, geräumige (9825) 


Auffahrt u. 5 
Ausſpannung 


eingerichtet habe und ſtelle dieſe zur 
gefl. unentgeltlichen Benutzung zur 
Verfügung. Hausknecht zum Aus⸗ u. 
Anſpannen ſtets zur Stelle. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtyr. 


Fartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. (8988) 
Die Königliche Wirthſchafts⸗ 
Direktion Rynsk bei Schönſee 
Wpr. ſucht 5 6000 Ctr. (259) 


Kartoffeln 


zu kaufen. Gefl. Offerten m. Lie⸗ 
ferungsangabe erbeten. 


Größere Poſten (120) 


Kartoffeln 


zu Futterzwecken kauft und erbittet 

Offerten franco Station Rieſenburg 
Dom. Seeberg per Rieſenburg. 
Ein eleganter 


Schlitten 


wird für alt zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preis unter Nr. 399 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein noch gut erhaltener, alter 


eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 


unter Angabe des Preiſes und der 


Dimenſionen des Schrankes unter Nr. 
325 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Wer liefert gute 
Schlackwurſt und Nollſchinken? 
Offerten mit Preisangabe unt. Nr. 
297 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Seuf und Mohn 


kleine und Victoriaerbſen kauft zu 


höchſten Preiſen und bittet um Offerte i 
Leo Fraenkel, Inowrazla w. 


Warue Jeden 


dem Ziegler A. R. Rosenhein etwas zu 
borgen, da ich ſeine Schulden nicht 
mehr bezahle. (419) 
Frau W. Rosenhein. 
Warne Jeden, meiner Ehefrau Wanda 
Rossnhein, geb. Lamprecht in Grau⸗ 
denz, etwas abzukaufen oder zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme, weil ich 
mit derſelben in Scheidung ſtehe. 
(306) A. R. Rosenhein, Boguſchau. 
Concurrenz- Offerte. 
Garantirt reinweilene, fehlerfreie 


Plerde-Decken 


mit schöner blau und 

roth gestreifter Bor- 

Us N a düre, grau 145 c 170 
em gr., 2½ Pfd. schw. 

Mk. 4, grau 150x200 em gr., 3½ Pfd. 

schwer, Mk. 5, erbsgelb 1454170 em 
gr., 2½ Pfd. schwer, Mk. 5, erbsgelb 
150x200 cm gr., 3¼ Pfd. schw. Mk. 6 
das Stück, versende gegen Casse u. Porio 
oder gegen Nachnabıme. (Bei Abnahme 
von 3 Stück portofrei). (8490) 

Carl Mallon, Thorn, 

Tuchhandlung, gegründet 1839. 


Schlitten 
ſtehen zum Verkauf bei (464 


F. Sczersputowski Wwe. 
Danzig, Vorſt. Graben 66. 


In Graudenz in der Schwauen⸗ 


Aus diesjährigem Einſchlag (245) 


Fans und Nu. 


verkäuflich im Mendritzer Walde 


durch rſter Jung a an jedem 


Mittwoch. 


Nur 2% Mark ag 
koſtet ! Kiſtchen ff. Weihnachtsbaum⸗ 
Confekt, ca. 430 Stck. reizende Neu⸗ 
heiten, fort. enthalt., gegen Nachnahme, 
3 Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh für Wieder⸗ 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die 
Zuckerwaarxeufabrik von H. Flemming, 

Dresden, Wettinerſtr. 4. 


Kreuzſaitig, Eiſenkonſtrukt., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbmholz, au 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
7 Octaven, 10jähr. Garant. Catal. grat. 


n’sche Musikalienhdlg. u. 
T. Trautwein “““ Planoorte- Fabrik 
gear 1820. Berlin. Leinzigerür 120. 


Für Mk. 5,25 


# (Nachnahme 5,46) versenden wir 
Franco ein Postkistel von 10 Pd. 
# enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
milden Toilsttessifon, sortirt in: 
Jecht bitter Mandolöl, Gtycerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckchen, 
Moschus, Veilchen to. Unzählige 
Anerkenntnisse. Rückgabe innerhalb 
acht Tagen bei franco Rücksendung 
gestattet. 

Hondrichs & Co, Toiletteseifenfabrik, 

Berlin W.. Krausenstrasse 2. 

Mehrere tausend Aerzte sind 
. Ständige Kunden, f 


Schönstes Fesigeschenk. 


Stoffe 
zum Geſchenk! 


Hauskleid, s wir., wer. 3,00, 5 


Fouke, reine Wolle, 6 Meter, 
8.50, in allen neuen Farben u. 
andere moderne Kleiderſtoffe. 


A. Wronkow, 


Berlin S., Oranienſtr. 162. 
Verſand gegen Nachn., Muſter fr. 


hochfein, incl. Kiſte, ev. 240 große oder 
440 kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 
per Rachn. M. Mietzsch, Dresden A. 4. 


Lanolin eit. Lanolin 


Cream · 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
zur Pflege der Haut 0 
Vorzüglich 10 Seen 3 
Vorzüglich — 
und Wunden, ag Non 5 
Ver Wallch — — 
beſondets Hei Meinen Kindern. 


Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in Blech⸗ 
dofen à 20 und 10 Pf. 


Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Priz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apatheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kewski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Feuersenger. In Leſſen in der 
Butteriin’sehen Apotheke. In Soldau 
in der Apotheke van Otto Görs. In 
Rehden in der Apoth. v. P. Czygan 
ſowie in ſümmtl. Apotheken und 
Drogenhandlungen Weſtpreuß. ! 
WEBER nn 5 


Ka 
3 


en und 

Herren-Anzugstoffe 
verſendet die Tuchfabrik von 
Carl Wilh. Schuster, 


Strausberg 4. Pr. fr. as 
u. ſicher wirkende Mittel 


Für 
gegen Erkrankungen der 


Hausthiere zur Hand zu haben u. em⸗ 
pfehle ich daher folgende bewährte und 
oft erprobte Thier⸗ Heilmittel: Für 
Pferde: Kropfpulver (1,00), Koliktinktur 
(1,00), Hufſchm. (1,25), Reſtitutionsfluid 
(1,50), Spathſalbe ( 1,35) Maukeplv. 0,85), 
Wundeſſenz (1,30); für Rindvieh: Holl. 
Milchpulv. (1,00, Mittel geg. Blähſucht 
(0,50), Pulv. geg. Verſtopf. (1,20), Pulver 
zur Reinig. (0,90), Mittel geg. Durchf. d. 
Kälb. (0,75), Freßpulv. f. Schweine (0,50) 
u. ſ. w. Jed. ſchriftl. Beſtllg. w.umg. exp. 
Otto Görs, Apotheke in Soldau Opr. 


Caspar Heymann 
Schäftefabrik, Maaßſtepperei 
Chriſtburg. 

- Empfehle mein großes Lager Leder 
6 
ausgeführt Er (223) 


jeden Landwirth und 
Vieh beſitzer iſt es von 
größter Wichtigkeit, gute 


Poggen⸗Maſ hinen-Sfroh 


Nah 7 — Verſuchen iſt es mir 


gelungen. 


Walzenvollgatter 


zu bauen zum Schneiden von Kantholz,; 
Latten und allen Sorten Brettern uno 
Bohlen. Aufſtellung ohne große Vor⸗ 
arbeit unter jedem paſſenden Schuppen, 
zum Betrieb für jede Locomobile ein⸗ 
gerichtet, zur Bedienung kann jeder 
einfache Hofhandwerker durch meinen 
Monteur in wenigen Tagen angelernt 
werden. Preis 1600 Mk. Drei Gatter 
ſind bei mir im Betriebe. Patent 
wird angemeldet. 


F. Fischer 


Mühlen⸗ und Baugewerksmeiſter 
Argenan. 


Aitdentſche Möbel, insbefondere: 
Schreibtiſche a 75 Mk., Schreibſtühle 
a 28,50 Mk., Wartburgſtühle a 60 Mk., 
Aktenſtänder a 15 M., Ofenbänke a7 M., 
Servirtiſche a 16 M., Truhen a 20 M., 
Schemel a 6,50 Mk., Hocker a 6,50 Mk., 
Bauerutiſche a 6,50 Mk. ꝛc. Von Ge⸗ 
wünſchlem ſendet Zeichnungen 8234) 
Gens aıtin Decker, Stolp i / Vom. 


J Klassiker 
ir ar 


exibätt die „ Dautsche Klassiker 


Bihiioth 
werke von Goethe, Schiller, Leſſing, Hauff, 
Körner, Kleiſt, Lenan, Heine, herausgegeben 
vom Geh. Hofrath Nudolf von Vottſchall. 
6 ſtarke Bände, 5259 Seiten, prachtvoll ges 
bunden. Büchergeſtell dazu paſſend 3 Mk. 
incl. Kiſte. Zu beziehen franko gegen Bors 
einſendung von 12,50 M. (reſp. mit Geſtell 
16 M.), unter Nachnahme 30 Pf. Porto 
mehr durch die Verlagsanſtalt Urania, 
Berlin W. 62, Kleiſtſtr. 4. 


ek", und zwar die Haupt- 


[er. Heringe in Kiften v. 12—13 


Schock, ver Kiſte 9—10 Mark. 


[Friſche Heringe in Kiſten von 


12—13 Schock, per Kiſte 5,50 Mk. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 

Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


Die Selbsthilfe 
ST nach Prof. Dr. Volta ver- 


6, in 20. Auflage erſchienene ill uf 
* Schrift Pore das 


estörte Nerven- und 


— 


fohlen. Preis 50 Pfg. i 5 
5 na unter Couvert durch das 
Atelier für elektriſche Apparate v. 
F. T. Biermauns, Frankfurt a. N., 

Scl ürgze 4 


—— —— ́— — — — nn mn nnd 


Teſp. Häckſel 
U. cn. 1500 Ctr. Kartoffeln 


verkaufe. Offerten werden unter Nr 
142 an die Expedition des Geſell. erb 


. Preis pro einspaltige 5 


* 


Petitzeile 15 Pf, 


1 2 2 
9 22 3 

1 —2 

De 3 5 


2 


el fang 


Bet Berechnung des 


:sertionspreises zühle nun 
eben gleich einer Zeile 277 


. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 


lunverh., ev., 40 J., in j. Hinſicht brauchb. 
uu. zuverl., m. g. Zeugn., ſucht z. 1. 1.94 
Stell. als I. od. alleiniger Beamter 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


9746 d. d. Exped. d. Exped. d. Gef. erb. 
Ein junger Landwirth, 27Jahre, 


| evangl., d. poln. Spr. mächtig, in allen 
Zweig. d. Landw. erf., ſucht, geſt. auf 


g. Zeugn u. Empf., u. Leitung d. Prin⸗ 
zipals v. 1. Jan. 94 Stell. Gef. Off. 
R. S. 125 poſtl. Elſenau erbeten. 


Ein erfahrener Juſpektor 


evangeliſch, unverheirathet, über 30 
Jahre alt, der gut zu ackern und zu 
drillen verſteht, zum 1. Januar auf 
größerem Gut in Weſtpr. geſucht. Der⸗ 
ſelbe iſt allein unter dem Prinzipal. 
Gehalt 750 Mark und Dienſtpferd. 
Meld. m. Abſchrift der Zeugn. u. 
Lebensl. w. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
9876 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
N 7 fi Wegen Verpachtung d. 
AIDELIOY. Gutes f. v. . April 4 
eventl. auch früher als Verh. Stell., 
auf Verl. übern. d. Frau d. Meierei, b. 36 
J. alt, ev. m. Zuckerrübenb. u. Drillkult. 
vertr. Agent. verb. Off. u. 2. . 
poſtl. Lippinken Wpr. (452) 


Landwirth 
33 Jahre alt, ſucht Stellung zum 
1. Februar, womöglich ſelbſtſtändig. 
Offerten werd. unt. Nr. 349 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mann v. 17. I welch. 
Buchführ. u. Vorkenntn. i. Land⸗ 
wirthſch. kennt, ſucht a. Eleve Stell. 
mit kl. Anfangsgeh. C. v. Gzows ki 
in Gembitz, Kr. Mogilno, Prov. Bor 


einer 


m SSS men 


> S6 


. 
2 


dare 
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4 Ein junger Mann aus achtbarer 
ſucht Stellung als Eleve 
u Peuſions zahlung auf einem 
auch ken Gute. Näh b. A. Wann ow, 
ER danzig, Kaſernengaſſe 2. (434) 
10 Ein militärfreier, junger Maun 
ic ſucht auf ante Zeugniſſe geſtützt 
de ſoſort Stellung. 
er Offerten unt. H. Sch. Lauen⸗ 
45 burg in Pommern erbeten. 
„ r °P 7 Te 
er Ein Forſtmaun, 39 J. alt, guter 
nt Schlitze, der poln. Sprache mächtig, dem 
wegen Beine des Perſonals ſeine 
Stellung als Revierförſter, welche er ca. 
10 Jahre inne hatte, zum 1. April 1894 
15 gekündigt worden iſt, ſucht wieder als 
8 ſolcher eine möglichſt ſelbſtſtändige 
F Stellung. Gute Zeugniſſe u. Referenzen 
.. ſtehen zur Seite. Anſprüche mäßig. 
Gefl. Off. unter V. BR. R. poſtlagern 
le (212) 


Jarotſchin, Pr. Poſen. 


5 1 tücht. Conditorgehilfe 
2. fucht geſtützt auf gute Zeugn. mit be⸗ 
iheidenen Anſpr. dauernde Beſchäftig. 
Off. bitte an H. Zubrzycki bei Kalies 
richten zu wollen. (494) 


Getreide. 


Ein junger, gedieg. Kaufmann 
ſucht per ſofort Engagement im 
beſſeren Provinzialgetreidegeſchäft 

Offerten sub U. 3004 au 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Erfahrener Braumeiſter 


wünſcht von gleich oder 1. Januar in 
einer mittleren, auch kleineren Brauerei 
Stellung. Caution bis 3000 Mark. 
Gefl. Anfragen briefl. unter Nr. 147 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Brennereiführer 
mit vorzüglich. Empfehlungen, der mit 
2½ Pf. Gerſte pro Ctr. Kartoffeln die 
höchſte Spiritusausbeute erzielt, ſucht 
Stellung. Off. unt. Nr. 523 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
er (N.⸗V.), 24 J. a., 
uchdrucker! a. Satza , Accid. 
ſ. a. d. Maſch. tücht., ſ. geit. a g. 
Zeugn., ſof. Stelle. Off. u. 500 
poſtl. Raſtenburg. (345) 


2 Müller, d ane 


prachen mächt. 

und gut. Schärf. und Holzarbeit. ſind, 
24 J., mit Pa. Zeugn., letzte Jahre 
Obermüll. u. Erſter, tücht., praktiſche 
Kräfte, ſuchen z. 1. Jan. ähnl. Stell. 
Gefl. Offerten unter Nr. 520 durch d. 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Ein verheiratheter Gärtner 

28 J. alt, m. kl. Fam., gründl. erf. in 
allen Zweigen d. Gärtnerei, ſucht, geſt. 
a. gute Zeug., v. 1. Jan. ab Stellung. 
Gefl. Off. an W. Kozlowski, Tar⸗ 
now o b. Kruſchwitz zu richten. (440 


Suche Stellung als Aufſeher 


od. Vorſchnitter für Camp. 94 vom 1. 
April an mit geſ. u. kräft. Arbeitern u. 
Arbeiterinnen, nach Wunſch d. Herrſch. 
Bin mehr. Jahre a. d. Lande i. d. Prov. 
Sachſen a. Aufſeher gew. u. habe nur 
gute Zeugn. aufzuweiſen. Off erb. an 
ufſeher O. Janke, Ofen b. Franken⸗ 
ſelde, Kr. Pr. Stargard. (516) 
Ein Vorſchnitter 
(Unternehmer) mit ca. 30, 40 50 Mann 
(Weſtpreußen) ſucht auf einem größeren 
Gute als Vorſchnitter, ſowie beimRüben⸗ 
bau, als auch für andere Arbeiten, vom 
1. April Beſchäftigung. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. (425) 
Ignatz Ziemann, Ponſchau, 
Kr. Pr. Stargard Wp. 

Ein tüchtiger, erſter Bäckergeſelle 
ſucht dauernde Beſchäftigung. Gefl. 
Off. bitte an W. Zilinski bei Kalies 
richten zu wollen. (425) 


Stellenrermittelung 


dureh den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig, Geschäfts- 
stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3, 


I 


ESF SESe ie U EB a 


Fernsprecher No. 381. (3095 8) 
uf EEE EEE ET. DAT TEEN A 
n⸗ Eine alte, eingeführte Fabrik ſucht 
f. vom 1. Jan. ab dauernd einen tüchtigen 
_ Reiſenden. 
0 Herren, mit Prima - Empfehlungen, 
| wollen Meldung. mit Zeugniß⸗Copien 
30 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 491 d. d. 
zu Exped. d. Geſell. ein. Es wird nur 
uf auf einen ſoliden, tüchtigen Herrn 
5 reflektirt. i 3 
Li. FE ä ———— 
8% 
5 Detailreiſende 8 
1. a 
365 waaren, finden Lebeus⸗ | 
it. ſtellung. Samſtags u. Feiert. S 
5. 2 geſchloſſen. Off. unt. genauer 
2 & Angabe der bish. Thätigkeit 
— 5 erbeten unter F. 2939 an 

Haasenstein & Vogler 

im ® 4.-G., Karlsruhe (Baden). & 
ie 8 
8 Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
. waaren⸗Geſchäft von Infort (162) | 
| 1 tüchtigen Verkäufer 
U. 1 Volontair und 


1 Lehrling. 
Lips k9 u. Sohn, Oſterode Opr. 


1 
er, * 


En * 2 — 


ſuch 


Ein Reiſender 
der Dit- und Weſtpreußen nachweislich 
mit gutem Erfolg 2 hat und auch 
die Landkrüger in dieſen Provinzen 
kennt, findet vom 1. Januar 1894 
dauerndes Engagement. Offerten mit 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und Ge⸗ 
haltsauſprüche erbittet 

G. Auguſtin Ww., Elbing. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zwei repräſentable 


gewandte Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion, welche der poln. 
Sprache mächtig ſind. (121) 
H. Prinz, p. Adr. M. Jachmann, 
Neuenburg i. Wpr. 


— —— — 


Für meine Lederhandlung ſuche ich 


einen gewandten Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt und den 
Ausſchnitt gründlich verſteht. (122) 
H. Prinz, p. Adr. M. Jachmann, 
Neuenburg i. Wpr. 


Für mein Material-, Eiſen⸗ u. Ge⸗ 
treide-Geſchäft ſuche von ſofort einen 
ſoliden jungen Maun. 
Selbiger muß der polniſchen Sprache 
mächtig u. m. der Buchführ. vollſtändig 
vertraut ſein. 

und Uebereinkommen. Auch kann 
ſelbſt ein Lehrling eintreten. (141) 
A. Döring, Wartenburg Oſtpr. 


—— — 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort Stellung. Poln. Sprache 
Bedingung. Bitte um Angabe der 
Gehaltsanſprüche. (320) 
B. Glaß, Gr. Schliewitz Wpr. 


Ein junger Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
findet in meinemColonialwaarengeſchäft 
per ſofort Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. Offerte ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. (182) 

Waldemar Drebelow, 

Inowrazlaw. 


Ein junger Mann 
wird per 1. Januar 94 für ein flottes 
Material⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft ge⸗ 
er Derſelbe muß repräſentabel u. 

er polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Vorſtellung 
erwünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 418 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
kathol., der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, findet von ſofort in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

W. Dzikowski, Neuenburg Wpr. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit auf dem Comptoir 
beendet hat und gut ſchreibt, richtig 
rechnet, wird unter beſcheidenen Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. freier Station zum 
ſofortigen Antritt für Dominium 
O ſtas ze wo geſucht. (414) 
Einen umſichtigen (389 
Materialiſten 
mit guten Empfehlungen, beabſichtige 
ich ſogleich einzuſtellen; bevorzugt, die 
auch polniſch ſprechen. 3 
Lindner & Co. Nachfolger. 
Suche von ſogl. od. 1. Jaunar 
1894 einen durchaus gut empfohl. 


lichligen Commis 


und einen Lehrling, Sohn achtbar. 
Eltern, mit guter Schulbildung. 
(35) Alexander Loerke. 
4 Commis, 1 Caſſirer m. Caution, 
2 Comptor., 1 Compagnon m. 5000 Mk., 
ſ. A. Janke, Berlin, Madaiſtr. 11. 
Suche p. ſofort einen tüchtigen 
jüngeren Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. b (256) 
M. Bukofzer, Neidenburg, 
Manufakturw.⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen (266) 
Comm 8 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, per 1. Januar 94 evtl. zum 


ſofortigen Antritt. 
H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Gute und gewissenhafte 


können 
Marktſtandgeldes melden. 


Leute 

g des 

391) 
Ed. Wiens, Eiſenbahnbrücke. 


Zieglermeiſter. 
Ein verheiratheter Zieglermeiſter, 


ſich Erhebun 


zur 


im W — — a l. 
| von ſogleich oder ſpäter geſucht. Meld. 
für Maunfaktur⸗, Mode: mit Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 380 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Gewandter Setzer 


der für rechtzeitige Fertigſtellung des 
Blattes und Accidenz zu ſorgen hat, 
erhält dauernde Stellung bei 


(499) 
Nelſon, Neuenburg Wpr. 


| Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 
W. Schultz, Podgorz bei Thorn. 


(494) 


Einen Unterbrenner 
Haack, Czerbienſchin 


t 
(397) bei Sobbowitz. 


Gehalt nach e | 
A: 


Ein tüchtiger | (200) 
Brauergehilfe 
findet dauernde Veſchäftiqung in der 
Dominialbrauerei 
Gr. Walyez bei Brieſen. 


Tichtige Schuhmachergeſeſten 


nden dauernde Beſchäftigung bei 
„Herrmann, Schuhmachermeiſter, 
Lie bſtadt Opr. (243) 


Für Stellmacher. 


Ein tüchtiger Stellmacher, am 
liebſten verheirathet, der mit Anfer⸗ 
tigung von Spazierwagen u. Spazier⸗ 
ſchlitten vertraut iſt, findet bei hohem 
* als Werkführer e. Be⸗ 
ſchäftigung. Wohnung vorhanden. 

1 A. Bahr, Seeburg Oſtpr. 

Dom. Trautzig bei Allenſtein 
ſucht zum 1. Januar od. 1. Februar 94 
einen unverheiratheten (387) 

Gärtner. 
Derſelbe muß auch einen Wald von 
ca. 200 Morgen beauſfſichtigen und die 
Fahr ausüben. Gehalt 160 Mk. und 
antieme bei freier Station excl. 
Wäſche. 

Ein tüchtiger (455) 

Maſchinenſchloſſer 


(der auch drehen kann), findet dauernde 


Beſchäftigung. (455) 
D. Israelowiez, Lampen⸗Fabrik, 
Graudenz. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche (440 
einen tüchtigen Dreher. 
Rudolph Thomas, 
Schloſſerei mit Dampfbetrieb, 
in Thorn. 

1 Tiſchlergeſellen 


verlangt Müller, Unterbergſtr. 


1 Tiſchlergeſellen 
A. Kühn, Dragaß 
bei Graudenz. 


Ein erfahrener, ſolider u. energiſcher 
unverh. Inſpektor 
poln. ſpr., in Zuckerrübenbau u. Vieh⸗ 
wirthſchaft gründl. bewandert, findet 
Anfangs Januar hier Stellung. Ge⸗ 
halt 900 Mark. (280) 

Dom. Gremboc zin, Kreis Thorn. 

Hermann Pitſchke. 
Zur Vertretung während der Weih⸗ 
nachtsfeiertage wird ein zuverläſſiger 
Beamter geſucht. 

Gefl. Offerten an Dallmer, Swier⸗ 
czyn per Strasburg. (388) 
Dom 1 ſucht zum 

1. Januar 94 einen evgl., nüchternen, 


tüchtigen Hofverwalter. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. (408) 


Rechnungsführer und 


Amtsſekretair 

geſucht für ein Gut in der Nähe von 
Königsberg, Eintr. 1. Jan. oder ſpäter. 
Nur Reflekt., d. ähnl. Stellung. zur Zu⸗ 
friedenheit ausgefüllt haben u Gewand⸗ 
heit in der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung nachweiſen können, wollen ſich 
unter Einreichung von Zeugnißabſchr., 
die nicht zurückgeſandt werd. u. Angabe 
der Gehaltsanſpr. sub K. 5163 au 
die Annon. Exp. v. Haasenstein 
& Vogler A.⸗G., Königsberg 
i. Pr. zur Weiterbeförderung melden. 

E. tücht., energ., d. dtſch. u. poln. 


Sprache mächt. erſter Beamter 

findet p. 1. Januar k. Is. Stellung. 

Dom. Trzemgal b. Tremeſſen. 

Dauernde Stellung findet per 

ſofort ein gebildeter, ſtrebſamer Herr 
als Beamter 

einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft bei 


gutem Gehalt und Diäten. Fachleute 
erhalten den Vorzug. 
Gefl. Offerten unter 110 an 


Rudolf Mosse, Dauzig erbeten. 

Dom. Trautzig b. Allenſtein ſucht 
von ſofort oder zum 1. Januar 1894 
einen unverheiratheten, zuverläſſigen 

Wirthſchafter 
der die Aufſicht bei den Leuten zu 
führen hat. Gehalt 300 — 360 Mk. bei 
freier Station excl. Wäſche. (386) 
Zum 1. April 1894 ſuche (475) 


3 Deyutanteniomilien 
bei hohem Lohne und reichlichem De⸗ 
putat. Richert, Dt. Weſtphalen 
Kr. Schwetz. 


Arbeitsnachweis. 3 


Ein Unternehmer 


m. ca. dreißig, zwanzig Leuten 
findet bei Wohnungshergabe für ſich 
und die Leute lohnende Beſchäftigung 
beim Roden u. Zurichten von Kiefern⸗ 
Bauhölzern auf dem (416) 
Dominium Dargau bei Bahnſtation 
Grünhagen Oſtpr. 

Ein unverh. Hausmann kann ſo⸗ 

fort eintreten Getreidemarkt 7/8. 


Verheir. Pferdeknechte 
ſucht Dominium Wangeran. (378) 


Ein Sohn achtbarer Eztern, der 
Luſt hat die 4 (9713) 
Müllerei 


zu erlernen, kann ſich melden in 


wird ſofort verlangt 


Einen Lehrling 
Be Eiſenwagren⸗Geſchäft wünſcht (9944 
obert Olivier, Br. Stargard. 
Für mein onial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
giren, der vollſtändig polniſch ſpricht. 
Emil Dahmer, Schönjee Wpr. 
Für fein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſucht von ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern (9929) 
Franz Laun, Gol dap. 
Für mein Mannfaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen (9947) 
Lehrling 
moſ. Confeſſion. Sonnabend geſchloſſen. 
B. Finkenſtein, Sold au Opr. 


lations⸗Geſchäft ſuche ich für ſofort 
einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. Polniſche 
Sprache erwünſcht. (12) 
Bernh. Henne, Putzig Wpr. 
Einen Lehrling 
verlangt O. Thimm, Tapezier. 
Per ſofort ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
1 Lehrling 
und per 1. Jannar 


1 Commis 


Photogr., Zeugniſſe, und beide Landes⸗ 
ſprachen erforderlich. 
A. J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 
Suche per ſofort oder 1. Januar 94 
Sohn achtbarer Eltern als (37) 
Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig, für mein 


(496) 


Tuch⸗, Maunfactur⸗ u. Garderoben⸗ 
75 ar 


Geſchäft. (37) 
S. Michel, Culmſee. 


u 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine geprüfte, muſikaliſche 
Lehrerin 
ſucht zu Neujahr eine Stelle als Er⸗ 
zieherin. Gef. Adreſſen unter 304 in 
der Expedition des Geſelligen erbeten. 


n 2 3 welches d. einf. 
Ein jung. Mädch. Buchführ. kennt, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen von 
ſogl. od. ſpät. Stell. als Kaſſirerin. 
Gefl. Offert. unter Nr. 522 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein feines jung. Mädchen 
ſ. e. St. als Stütze u. Geſellſchaft e. 
ält. Dame a. d. Lande. Off. sub G. 5160 
bef. d. Annon.⸗Exp. Haasenstein 
u. Vogler A.-G., Königsberg i Pr. 
Ein junges, gebildetes 
Mädchen 
erfahren in ſämmtlichen Haus⸗ u. 
Handarbeiten, wünſcht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Off. u. 
N. 15 poſtlag. Dt. Eylau erbeten. 
Wirthinnen, Köchin. f. fein. Häuſer 
ſ., Stubenm. z. Neuj. f. G., d. Glanzpl. 
k, empf. Kampf, Langeſtr. 3, Hof 1 Tr. 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt find, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452 

Für eine Privatſchule hierſelbſt 
wird zum Januar 94 eine evang., gepr. 

Lehrerin 

geſucht. Gehalt 500 Mk. und fr. St. 
Gefl. Offert. m. 
zu richten an Pfarrer Neumann, 
Gr. Schliewitz Wpr. (478) 


Geſucht wird zum 1. Januar 1891 


eine anſpruchsloſe (409) 


Kindergärtnerin L Kl. 


welche den Kindern den erſten Unter⸗ 
richt ertheilen kann. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 409 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


2281085889 
& Photographie. 3 


Eine Poſitiv⸗Retonchenſe 
= findet ſofort dauernde Stellung 
bei (463 
R. Groſſe, Danzig, 
Ketterhagergaſſe 5. 


SISE:BE9IOIS 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 
Direetriee 
wird für ein feineres Putzgeſchäft bei 
freier Station und angenehmer, dauern⸗ 
der Stellung, per 1. Januar 1894, ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Photographie, 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen ſind 
unter Nr. 387 an die Expedition des 
Rn 
Suche zum 1. Januar für mein 
Mehlgeſchäft ein mof. (400) 
Mädchen 
das auch polniſch verſteht. Gehalts⸗ 
anſpr. und Zengniſſe einzuſenden. 
N. Zippert, Natel (Netze), 
Eine geübte Nähterin 
(534) 


Für mein Colonfal⸗ und Deſtil⸗ 0 


Zeugnißabſchriften 


Zwei recht flotte (470) 
Verkäuferinnen und 
ein Lehrmädchen 
mos., der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Januar 94 für mein Ga⸗ 
lauterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 

B. Maſchkows ky, Culm. 


ERRRERIKRRERE 


Ich ſuche von ſofort für 
mein Kurz⸗, Galanterie Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft eine 
tüchtige (294) 


Verkäuferin 


bei hohem Salair nebſt freier 
Station. Den Bewerbungen 
bitte Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
Johannes Jordan, 


3% 
Elbing. 


Kunze iN ststzt 5e 
Ein junges Mädchen 
aus auſtändiger Familie, als Stütze, 
ſucht von ſofort Frau Baumgart 
(289) Schießplatz Gruppe. 

Für ein größeres 
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82 
82 
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Drogen-Geſchäft 
der Provinz wird für Kaſſe, Buch⸗ 
führung u. Verkauf ein 
junges Mädchen 
zu ſogleich geſucht, das bereits praktiſch 
thätig war. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Auch wird ein polniſch ſprechender 
junger Mann als 
Lehrling 

geſucht. Offerten unt. Nr. 291 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Material⸗ und 
Schaukgeſchäft zum 5. Jauuar 
ein junges (247) 


von 16—17 Jahren; es darf noch 
nicht cond. haben, muß jedoch 
auch poluiſch ſprechen. Außer 
Gehalt freie Station und voll⸗ 
ſtünd. Familienanſchluß 


E. Rohrbeck, 
Groß Gartz bei Pelplin Weſtpr. 
Suche zum 1. Jan. 1894 ein einfaches 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, das in Ma⸗ 
ſchinennähen, allen übrigen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Kochen, erfahren, 
zur Stütze der Hausfrau und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder. Zeugnißab⸗ 
ſchriften nebſt Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet (239) 
Frau Hedwig Schroeter, 
Rombino b. Inowrazlaw. 
Wittwer ſucht zur kl. Wirthſchafts⸗ 
beſorgung v. Neujahr eine Wittwe. Off. 
unter Nr. 441 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
120 Mark Gehalt. 
Aelteres, tüchtiges u. zuverläſſiges 
| Stubenmädchen 
findet bei vornehmer, einzelner Herr⸗ 
ſchaft zum 1. Januar 1894 Stellung. 
(Rittergut. Off. werden brieflich mit 
Aufſchrift Ne. 413 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche Stubenmädchen fürs Hotel, 
u. Mädchen v. Lande für Alles v. ſof. 
Frau A. Rietz, Grabenſtr. 39. 


Suche per 1. Januar ein 


tüchtiges Stubenmädchen 
das b. h. Lohn herrſch. Küche verſehen 
hilft. Off. unter Nr. 9820 werden 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche 3. 1. Jan. wegen Erkrank. der 

jetzigen eine evangel. 42 
herrſchaftliche Köchin 

mit fein. Küche und Brodback. vertraut. 

Zeugn. u. Lohnanſpr. zu richten an 

Frau Rittergutsbeſitzer Zierold, 
Kl. Konarszyn bei Zechlan Wr. 

Eine durchaus perfekte 

Köchin 
findet bei hohem Lohn zum 1. Januar 
94 Stellung in Bromberg. 

Meldungen brieflich unter Nr. 407 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Eine Frau 
auf einige Stunden täglich zum Schnee⸗ 
fegen, Sandſtreuen ꝛc. verlangt 
468) Tabakſtraße 6. 
Eine einfache (403) 
auſtändige Frau 
ev., zur Wartung ein. kl. Kindes ſucht 
zu ſofort Fr. v. Koerber, 
Gr. Plowenz bei Oſtrowitt, 
Kr. Löbau Wpr. 
Eine Aufwärterin 
wird geſucht. Mühlenſtraße Nr. 9. 

Ein Mädchen z. Waſſertragen ge⸗ 

ſucht Gartenſtr. 1, I Tr. (469) 


. ß . ] 7 ̃]˙—wR ˙ ũ 7 AEZI ENT 

Ein ſelbſtſtänd. Maurermeiſter, an⸗ 
ſehnliche Erſcheinung, Mitte der 30er 
Jahre, ſucht behufs Verheirathung 
d. Bekanntſchaft ein. Dame bis zu gl. 
Alter. J. Damen, auch Wittwen, mit 
einigem Vermögen, welche ſich gleich 
Suchendem nach trautem Familien⸗ 
leben ſehnen, mögen ihre Adreſſe mit 
Angabe der Verhältn. und Photogr. 
vertrauensvoll unter Nr. 432 an die 
Exped. des Geſ. ſenden. Diskretion 


Niskebrodno bei Strasburg Wpr. ] Marienwerderſtraße 52, part: rechts. Ehrenſache. Vermittler verbeten. 


BEE Haupigewinn TEE Nächſten Sonnabend ER Einfoy ar 


30,000nun Haninelig det Melua: =!" = 


5000 Gewinne i. V. v. 150000 Au. 


Looſe à 1 Mark, 11 Stück für LO Mark, 28 Stück für 25 Mark 
ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Norſtand der ſtändigen Ausſlellung in Deimar. 


(9880) 


Gut erhaltene, extra rn 
Centimeter große 


Blechrohre u. lit 


fowie ein eiſerner, viereckiger 


Keſſel 


von ca. 2 ebm Inhalt, ſtehen billig zum 


Verkauf. G. Kuhn & Sohn. 


Verbeſſertes u 


Brillani⸗Glau⸗Plättal 


zur Herſtellung Aan Plättwäſche 
empfiehlt in Flaſchen a 25 Pf. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz. 
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GRAUDENZ 
8 Altestrasse 8 


empfiehlt sein 
gut assortirtes 


Brillen und 
in Gold, 


1 
Nickel, Stahl 
ονLĩ 


Nin een 


\ Kreuzsaitige 
[Pianinos 
Ii solidester Eis eg- 
cesnstruetien wit 
ester Rope- 


goınysırdog 
bun Zungen 


Pince 


silber, 


zu emen 


neuester 
Geld-&Silber 


Rachen ewer 


waaren 
2 geldener.silberne! 
©’ gr 5 Arme Dr und e Herren- und Damen- 2 
| N & uhren an. 
s 5 N unter mehrjähriger . t 
Garantie, sowie Alfenide- 22 
Bun! SITE * . 2. 
ir Amen. 8 za Auss erst selid este 9 25 
Verkaufe meine 29 unde. & — 2 
Raſſe: Kaiſerkaßler, .. alt, 


Hund, langhaarig, 8 gm groß, gelh⸗ 5 
raun, hat ganz das Ausſehen eines f —— 
Eichhörnchens. Hündin, nur 7 Zoll r RE ESTER Br: „ ä 
ba gelb, mit weißer Bruſt, Nuf a = | i u 


N ee 17 E Russische Gummischuhe 2 4 


zu tragen. 2 
Franz * en. (Prowodnik) 
BE General- Depot * 


EM. E. Philipp, Berlin w., lungen 101-102, 


2 re Preislisten und ee: stehen zu Dre 


SE & 3 . Nr 2 2 
— e 
für Hand- und Bampfästrieh. = 
Nur . 3 der 
rmstich ausgeschlessen. 
* e Haschinenfahrik (Patent Grob & Co.) 


(brauchen pro Pferdekraft u. Stunde nur 0,500 Liter gewöhnliches Petroleum) 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig, 


General⸗Vertretung für Oftprenften: 


Karl Bönsch & Co., Allenstein. 


Empfehlungen: (6636) Motor von 
A. Bemmel, Tiſchlermeiſter. Heiligenbeil 4 H. P. 

W. J. Beubäcker, Kupferwaaren⸗Fabrik, Danzig 
Eduard Franke, Maſchinenbauer, Prauſt 
Z. Katschiuski, Tiſchlermeiſter, Elbing. 
F. Gottke, Tiſchlermeiſter, Lauenburg i. Pom 
Ed. Karin, Buchdruckerei, do. 
Har Wilda, Getreidegeſchäft, Neuteich 
Stonzel, Stellmachermeiſter, Rügenwalde 
Wegener, Molkereibeſitzer, 


Sli IK INSTRUMENTE 
as ERSTER HAND! 


F EA N 59H. N: 


TARREN, ROMMELN. SAITE lete. 
D 
NPAARMONIRAS, 


.SCHUSTER. 
0 3 


N 


S 
c 
M 


Gsltsmmenfie und 
einfachſte 


F Gen 
322222228 


Kartoffel 6 — b — 5 ner Bootsmokore. 
Sch e 
Hafhine! A. H. Pretzell, Danzig 


empfiehlt die weltberühmten 


ff. Danziger Tafel- Liqueure 
u. A.: Danziger Goldwasser, Kurfürsten, 
Cacao, Sappko, deutschen Benedictiner 
Helgoländer. 
„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognae. 
Fostkiste à 3 Flaschen inel.5 bis 6 M. — Preislisten train. 


—— VVDvVerſtellbar, es 
Scheiben von 2— 40 mm Stärke 
geſchnitten werden. 2—3 Centner in 
Minuten. Preis 30 Mark francoß & 
nach jeder Eiſenbahnſtat. Deutſchlands.“ 8 


I. J. Aue: Schwedt 7 


f Grosse i 1 9718 D 


der = ads 
SER „KÖNIGSBERSi 2 25 


Jie 1 | K N Reichhaltiges Lager von S 
W nenn, Uhren, Cold 
b "og din GR: Fee 


; e dl 
a . 4 


A 


ba 


Jnow azlaw, 


7241 POSE 


-gowmoneß Bunjyez UT pIJM zan vun N 


. ee u. — zu 5 


Auswahlsendungen umgehend. 


Sr 7 werden g 8 
| m # Hausirauen sparen | 


80 wenn ſie ihren Bedarf aller a 


Webwaaren 

und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe 
u. ſ. w. von uns, reell aus erſter 8 
Hand, direkt von den Webſtühlen IAE> 
beziehen. — Viele Anerkennungen. BA 5 
3 franko. — Aufträge ab 20 Mk. portofrei. A rn N 
Schlesische Handweberei-Gesellschaft #3 5 \ 

Hempel & Co., Mittelwalde i. Schl. EZ | 


Wi” Granit-Porzeilan-Service für 12 Personen 30 Mark. ug 
Special-Geschäft 
für 


Ausstattungen 


in weissen wie bunten 


Taiel-Servicen 
Glaswaaren 


hg und Tisch-Lampen 


Candelaber, Figuren u, Säulen etc, 
Feinste Lederwaaren 
Maiolica-Lager. 


Imma pen ydmoıd wodunnerdmog 


—— 
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Fal e ud vor Fam in die 


Cigarren 
der bigerten⸗Ftbril von . A. Schütze 
Trachenberg i. Schl. 


Pe * 


4 ww: L BT 
WN N . 
N 
„ 


, “REN 


7 7 7 
e 


5 * — 25 Eh 
* Neid: I 
Ben re 


St. Louis k. 20 ı chte Brasilleros Mk. 55 
Acampar 1 2 Parahyba Pflanzer „ 60 
Mareante „ 24 | Zahia Havanna „ 75 
Borneo „ 28 | Kexicauer Havanna „ 80 
Cuba „ 30 | echte Importe Las Palmas 
Conchas brillantes » 32 groß 1 
Ostindia Pflanzer „ 85 ochte Importe Las Palmas, 
Favoritas „ 40 klein „ 35 
Schuß ⸗Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille. 
Größere ſtändige Abnehmer geſucht. 94338) 


Muster nicht unter ½/0, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 


4 ſteh en aa wie vor — daz 
fir FIN sr beliebteſte ö — EM 
Kinder über drei Jahre. Sie find | EM ER 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil fte 
viele Jahre halten und ſogar nach 1 5 
jur Pa Zeit noch ergänzt und ver- MR 
Bert werden können. Die echten — 
Anker- 


teinbaukaſten ya 


8 das einzige Spiel, das in 
allen Ländern ungeteiltes Lob A 2 * 
funden hat, und das von allen, 
es kennen, aus Überzeugung er 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 1 1 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel noch nicht — 
kennt, der laſſe ſich von der? 8 unter- 
eichneten Firma eiligſt die neue reichillnſtrierte Preisliſte — und 
kee die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 8 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 
Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf IE 
als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine l , 
Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe 
von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In- und Auslandes. 
Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorn⸗ 
derhher, a Duälgeift uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
F. Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 
Audolſtadt (Thüringen), Nürnberg, ed Wien, Rotterdam, London E. C., cg 
New⸗Dork. 


120 Ulmer Kohlen -Anzünder 


Münſterbaulooſe e Pacer 15 Pf, empfiehlt 
ſpielen Sie gratis Faul Schirmacher 


ten Kreuz- 
er und en ee n biepernerfäufers Hofer Rabatt. 
mmernverzeichniß, wenn Sie noch vor a . —— 


dem 12. Januar Mitglied einer ſeit dem 
ahre 188 beſtehenden wirklich ſoliden 0 Betten 12 M. n 
(Oberbett, Unterbett, zwei 7 5 Su 


Noosgeſellchaff werden, deren Statuten 
auf Wunſch an Jedermann fro. verſendet 
Der Vorſtand: Karl Befinger. 
Stuttgart, Guttenbergsſtraſie 3. 


Don 


werde 
inſtal 
X 


wenn 
durch 


